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Die militäriſchen Erfolge der
JZapaner in Chinna.

Die Thatſache, daß die japaniſche Regierung der nCirkularnote eutſchlands rückhaltlos und unter beſonderer
Betonung ihres züſtimmenden Standpunktes beigetreten iſt,
ſteht nicht vereinzelt da, ſondern hat bereits einen anderen er
freulichen Vorgang gehabt, als der deutſche Kaiſer auf An
regung Rußlands den Grafen Walderſee als Oberfeldherrn den

ächten in Vorſchlag brachte. Auch damals war es Japan, das
als eine der erſten Nationen ſein volles Einverſtändniß mit der
Wahl des deutſchen Generals erklärte, was um ſo höher anzurechnen
war, als Japan in der Provinz Petſchili die meiſten Truppen aller
Kontingente konzentrirt hatte und in der eigenen Armee Generale
von hohem Rang und militäriſcher Bedeutung zur Verfügung

Es wird auch berichtet, daß man am japaniſchen Hofe
chon zu Beginn der chineſiſchen Wirren die Frage in Erwägung

gezogen habe, ob es nicht rathſam ſei, den ſchon ſeit dem Jahre
1894 im Range eines Feldmarſchalls ſtehenden Marquis Nodzu,
der ſich im Kriege gegen China beſonders ausgezeichnet hatte,
nach China zu entſenden und Japan dadurch die Geſammtleitung
aller Operationen zu ſichern.

Es iſt vielfach die Frage aufgeworfen worden, ob die
enkgegenkommende Haltung, die Japan nunmehr zum zweiten
Male der deutſchen Regierung gegenüber eingenommen hat,
auf beſonders nahe Beziehungen oder gar auf Verträge irgend
welcher Art zurückzuführen ſei. Wir können berichten, daßLetzteres nicht der Fan, daß dagegen in militäriſcher Hinſicht

ſchon ſeit mehr als 15 Jahren ein enger Zuſammenhang
wiſchen der deutſchen und japaniſchen Armee beſteht, der
ereits zu wiederholten Malen ſeine offenkundige und warme

Bethätigung gefunden hat.
Nachdem im Jahre 1880 die letzte der franzöſiſchen

Militärmiſſionen, an deren Spitze der Oberſt Munier geſtanden,
japaniſchen Boden verlaſſen hatte, wurde 1885 auf Wunſch des
Kaiſers von Japan deutſches Jnſtruktionsperſonal dorthin
berufen, um die unterbrochene Arbeit wieder aufzunehmen
und die Reorganiſation und Ausbildung der Armee fort
zuſetzen. So ehrenvoll und anerkennend auch dieſer Auftrag
für die deutſchen Heereseinrichtungen war, ſo ſchwierig
eſtaltete ſich ſeine praktiſche Erledigung. Acht Jahre

lang waren franzöſiſche Offiziere von anerkannter Tüchtigkeit
im Lande thätig geweſen und hatten neben der allgemeinen
Wehrpflicht Exerzierreglements und Dienſtvorſchriften nach dem
Muſter ihrer Armee eingeführt und allmählich erreicht, daß
namentlich in den Offizierkorps große Stücke auf die
franzöſiſche Ausbildungsmethode gehalten wurden. So hatten
die deutſchen Majore Meckel und von Wildenbruch namentlich in
den erſten Zeiten einen ſchweren Stand, und nur langſam gelang es
ihnen, feſten Fuß zu faſſen und dem deutſchen Namen Anſehen
und Geltung zu verſchaffen. An die Stelle der franzöſiſchen
Reglements traten die deutſchen Vorſchriften und für die Aus-
bildung des einzelnen Mannes wie für die Leitung der Manöver
mußten ausſchließlich diejenigen Beſtimmungen befolgt und aus
gibt werden, die von den rorgenannten Offizieren den

ruppentheilen zur Nachachtung übergeben worden waren.
Die Thätigkeit der deutſchen Offiziere beſchränkte ſich
aber nicht allein auf die Ausbildung der Truppen,
ſondern dehnte ſich auch auf die wichtigſten Fragen
des Mannſchafts- und Offizier Erſatzes aus. Unter-
offizier- und Kadettenſchulen wurden theils umgeformt, theils
neu begründet und die beſtehende Wehrordnung von Grund
auf geändert und unter Berückſichtigung der lokalen Verhältniſſe
den deutſchen Geſetzen nach Möglichkeit angepaßt. So iſt denn
auch thatſächlich für den Militärdienſt in im Weſent
lichen nur die einzige von uns abweichende Beſtimmung noch
aufrecht erhalten worden, daß e en Leute, die ſich durch
Je und gproßen Eifer ausgezeichnet haben, vor beendeter

ienſtzeit zur Reſerve entlaſſen werden können.
Der Krieg, der im Jahre 1894 zwiſchen Japan und China

ausbrach, beenbete die dienſtliche Thätigkeit der deutſchen Offi
ziere, die mit der Ueberzeugung in ihre Heimath zurückkehren
konnten, ein Werk von bleibendem Werthe geſchaffen und der
lapaniſchen Armee die Wege geebnet zu haben, auf denen dieſelbe
auch ohne fremde Hilf an ihrer Weiterentwickelung arbeiten konnte.
Trotzdem die Japaner nur mit einem minderwerthigen Gegner
zu thun hatten, erkannten ſie bald ſelbſt, wieviel ſie in den langen
Friedensjahren gelernt und welche Fortſchritte die Armee
in taktiſcher Beziehung und hinſichtlich ihrer Ausrüſtung und
Bewaffnung gemacht habe. Dieſe Erkenntniß führte denn auch
nach beendetem Feldzuge zu emſigſter Weiterarbeit und gab Ver
anlaſſung zu dem Armeegeſetz vom Jahre 1896, deſſen Durch
führung zwar heute noch nicht ganz beendet iſt, aber in ſeinen
Grundzügen doch ſchon fertig daſteht und das japaniſche Heer
zu 3 Armeen mit 13 Diviſionen und einer Friedensſtärke von
3135 Offizieren und 84 241 Mann feſtſetzt.

Daß Japan ſchon bald wieder Gelegenheit finden würde,
ſich von Neuem mit ſeinem alten Gegner zu meſſen, bat es
wohl ebenſo wenig für wahrſcheinlich gehalten, wie das in die
chineſiſchen Wirren mitverwickelte Europa und Amerika. Da
es aber ſein mußte, ſo hat auch das japaniſche ent
von Haus aus feſt zugegriffen und ſich bei allen Gelegenheiten
durch außerordentliche Tapferkeit, ſtraffe Disziplin und tadelloſe
Haltung en und ſich damit ſeiner deutſchen Lehrmeiſter
durchaus würdig gezeigt Beſonders wird die Infanterie inerbitterten gämpfer in Tientſin gerühmt und ausgeſprochen, daß

der mit großer Kaltblütigkeit durchgeführte Sturm auf das

Friedensgusbildung der Truppe geweſen ſein müſſe. Mit der
gleichen Anerkennung wird über den Verlauf der Schlacht bei
Peitſang berichtet, wo die Jnfanterie ungeachtet eines ver
nichtenden feindlichen e den Peiho durchwatete und dann
in geſchloſſenem Angriff mit dem Bajonett in der Hand den
Gegner von Stellung zu Stellung vor ſich hertrieb, bis
er ſich in wilder Flucht auflößte. Auch die Kavalleriethat ſich in derfelben Schlacht ganz beſonders hervor,
griff trotz ungünſtigen Geländes in eingliedriger Formation
die nichtsahnende Artillerie an und brachte dadurch
nicht nur ſämmtliche Geſchütze zum Schweigen, ſondern entſchied
auch durch ihr geſchicktes und rechtzeitiges Eingreifen das
Geſchick des Tages. Wie die Jnfantrie und Kavallerie, ſo
le auch die Thätigkeit der japaniſchen Artillerie bei

eking volle Würdigung, und ausführlich wird geſchildert, daß
der neunſtündige Kampf, den die Japaner hier Heeen einen
erbitterten und zähen Gegner führen mußten, nicht nur den
Beweis von der Vorzüglichkeit des neuen Schnellfeuer Geſchütz
materials, ſondern auch von der ausgezeichneten Ausbildung
des Artillerieperſonals erbracht habe.

Wenn erſt wieder friedliche Verhältniſſe in China eingekehrt
ſein werden und mit Ruhe der Gang der kriegeriſchen Ereigniſſe
nochmals verfolgt werden kann, dann wird ſich w das heute
nur ganz oberflächlich gegebene Bild von „Urſache und
Wirkung“ in der Entwickelung des japaniſchen Heeres weiter
führen laſſen. Wir werden vielleicht dann noch deutlicher als
heute erkennen, was deutſche Willenskraft, Jntelligenz und
Technik auch unter ſchwierigen Verhältniſſen in fremden Landen
u leiſten vermögen, wenn nur die rechten Leute am rechtenFiect ſtehen. v. Wen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 13. Oktober.

Die Aufhebung der Zollkredite. Ueber die Frage
der Aufhebung der zinsfreien Zollkredite, die von der Staaks-
ſnn ſchon ſeit reichlich drei Jahren erwogen wird, haben
ſich kürzlich die Handelskammern, aufgefordert durch ein Rund
ſchreiben des Handelsminiſters, gutachtlich geäußert. Daß dieſe
Gutachten in der Hauptſache ablehnend lauten würden, war
vorauszuſehen es wäre auch zu viel verlangt, wenn man
fordern ſollte, dieſe hauptſächlich die Jntereſſen des Großhandels
fördernden Korporationen ſollten widerſtandslos ein ſo werth-
volles Privileg aufgeben, wie es der zinsfreie Zollkredit dar
ſtellt. Wenn alſo die Aelteſten der Kaufmannſchaft in ihrem
Gutachten erklären, ſie müßten ein Bedürfniß dafär, daß die
Zollkredite auch ferner zinsfrei geſtundet werden, auch für die
Zukunft durchaus anerkennen, ſo kann das wohl nicht über
raſchen. Allerdings waren die Aelteſten im Jahre 1894, als
der Jdentitätsnachweis aufgeheben wurde, anderer Anſicht
damals äußerten ſie in ihrem Jahresberichte, auf den kleinen
Zinsgewinn der Zollkredite würde man künftig gern ver-
zichten, um für die Waare volle Bewegungsfreiheit zu ge
winnen allein ſchon zwei Jahre ſpäter berechneten ſie, daß bei
Wegfall dieſes „kleinen Zinsgewinnes“ die betheiligten Kauf
leute ihr Betriebskapital um 42 Proz. würden erhöhen müſſen.
Hierzu ſchreibt die „Krz. Ztg.“:

Das Privilegium, welches den Händlern durch den Zollkredit
gewährt wird, iſt alſo ein recht werthvolles und um ſo weniger

als es lediglich zu Gunſten von etwa 200 privilegirten
nhabern von gemiſchten Tranſitlagecrn und Mühlenkonten aufrecht

erhalten wird. Bedeutet der im Jahresdurchſchniit gewährte Zoll-
lredit von 60 bis 80 Millionen für die Reichskaſſe auch einen jähr
lichen Zinsverluſt von 1 bis 2 Millionen Mark, ſo liegt darin noch
nicht der Schwerpunkt, der für die Aufhebung dieſer Vergünſtigung
in Betracht kommen muß. Der Zollkredit bedeutet nämlich in
Bezug auf den der Landwirthſchaft gewährten Schutz nichts weiter
als eine Zollabminderung um den Betrag der Bollzinſen.
Dieſe Thatſache konſtatirt auch das Gutachten der Aelteſten denn
darin heißt es, eine Aufhebung des ſeit vielen Jahren beſtehenden
und hiſtoriſch erwachſenen Zollkredits würde einer Zoll-
erhöhung gleichkommen. Nun iſt es aber niemals die
Abſicht geweſen, durch das Privileg eine Zoll
abminderung herbeizuführen, im Gegentheil, ſchon
die Feſtſtellung einer ſolchen Wirküng muß ge-
nüg um die Abſchaffung der Kredite zu be
gründen.
Allein die Zollkredite üben noch üblere Wirkungen aus in der

Form, in der ſie gewährt werden, ſchließen ſie einen ganz beſonders
großen Anreiz zum Import in ſich und zwar über das that
ſächliche Bedürfniß hinaus, und dadurch wird ein beſtändiger Preis
druck zum Schaden der Landwirthſchaft ausgeübt. Jeder Fabrikant,
jeder Kaufmann weiß, daß die Gewährung von Kredit einen Anreiz
für den Käufer bildet und zwar einen um ſo größeren Anreiz,
als der Zinsverluſt iſt, den er dabei zu tragen hat.Darf man ſich unter ſolchen Umſtänden wundern, daß der Zollkredit
zum Jmport von Auslandsgetreide anreizt, während unſere deutſche
Waare auf den Vöden der Bauern liegen bleibt und vie letzteren
ſchließlich genöthigt werden, das Korn zu verfütlern Ein klaſſiſcher
Zeuge dafür, daß der Staatskredit zur Preisdrückerei gusgenutzt wird,
iſt das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Tilſit,
das im Jahre 1898 in ſeinem Berichte ſchrieb, in der Annahme, daß
Deutſchland in dieſem Jahre großer Jmporte für Weizen und Roggen be
dürfen werde, ſeien ungeheure Maſſen von Getreide zurſueceſſiven Lieferung
hauptſächlich aus Rußland bezogen worden“; da aber das Ernte
ergebniß inzwiſchen „ein anderes“ geworden ſei, hätten dieſe Mengen
nicht die erhoffte Unterkunft gefunden und infolge deſſen „ſeien die

ſo rapide gefallen, daß ſie bei Eintritt der neuen
rnte ſogar unter den früheren niedrigſten Stand geſunken ſeien“.

Wenn ſolche Spekulationen nicht mehr durch zinsfreien Stagtskredit
degünſtigt würden, ſo würden ſich die Jmporkeure doch wohl über
legen, ob ſie ſo „ungeheure Maſſen“ anſchaffen.

Weſtarſenal den Beweis gegeben habe, wie ausgezeichnet die

gewe

Wägt man den Nutzen, den eine kleine Zahl von Konten-
inhabern von der Gewährung des Staatskredits hat, gegen
den Nachtheil ab, der dadurch einer ungeheuren Menge anderer
Gewerbetreibender auch von 38 000 Müllern haben
ſich 37000 für Beſeitigung der Zollkredite aus-

d S er ſo ergiebt ſich die dringende Noth
wendigkeit, die Zollkredite ſo bald wie möglich tie rn
Die Handelskammern Gutachten werden in dieſer Hinſicht kaum
die Ueberzeugung von dieſer Nothwendigkeit beeinträchtigen
darum iſt zu erwarten, t die Königliche Staatsregierung
endlich mit der ron ihr gewiß hinreichend erwogenen Maßregel
Ernſt machen wird.

Die Kaiſerin Friedrich wird, wenn es ihr Geſundheits-
zuſtand geſtattet, dem griechiſchen Hof einen Beſuch abſtatten
und in dem neuerbauten kronprinzlichen Palais in Athen den
Winter verbringen; ſie wird von einer engliſchen Prinzeſſinbegleitet ſein. m Frühling wird ſich die Kaiſerin r nach
Ni z za begeben und dort eine Zuſammenkunft mit ihrer Mutter,
der Königin von England, haben.

Zu Moltke's 100. Geburtstag, am 26. ds. Mts.
giebt der Große Generalſtab eine Feſtſchrift heraus.

Die verhinderte Romfahrt der bayeriſchen
Prinzeſſin. Gegenüber den Darſtellungen in der ultramontanen
Preſſe über die verhinderte Romfahrt wird den „M. N. N.
von unterrichteter Seite mitgetheilt 5„Prinzeſſtn Ludwig Ferdinand ſchrieb bekanntlich vor einiger
Zeit einen Brief nach Spanien und zwar nicht an Private,
ſondern zum Zwecke der Veröffentlichung. Jn dem Schreiben
war die Bitte enthalten, man ſolle zur Beſtreilung der
mit den Feierlichkeiten zur Hell erahurg der Crescentia
von Kaufbeuren verbundenen oſten Gelder ſammeln;
„denn Bayern ſei ein armes Land“. Dieſer Brief hat
auch in höchſten Kreiſen Bayerns mit Recht Anſtoß erregt. Ganz
abgeſehen davon, daß Bayern überhaupt ſowohl für wohlthätige als
auch für religiöſe Zwecke Mittel geben konnte und auch ſtets ſplendid

hat, ſo wäre gerade in dieſem ſpeziellen Falle die Diözeſe
ugsburg die zunächſt die Sache anging auch ſehr wohl in der

die Koſten für die Feierlichkeit aufzubringen. Trotz
Vorkommniſſes hätte der Plan der Prinzeſſin, die Romreiſe

u machen und ihre Fahne dort ſelbſt zur Weihe zu
ingen, die Genehmigung des Prinz Regenten erhalten.

Da jedoch die Prinzeſſin Ludwig Ferdinand nicht
allein, ſondern mit ihrem Gemahl und mit dem Prinzen Alfons und
deſſen Gemahlin die Romfahrt machen wollte, wurde der Regent
darauf aufmerkſam gemacht, daß Prinz Ludwig Ferdinand doch gerade
von Rom, und zwar vom italieniſchen Königshofe,
zurückgekommen ſei. Es wurde darauf verwieſen, daß der Papſt ſelbſt
wiederholt deutlich zu erkennen gab, daß die Gäſte des italieniſchen
Hofes nicht feine Gäſte ſein können. Dieſe Erwägungen veranlaßten
den Regenten der als Chef des dayeriſchen Königshauſes
für die Folgen aller einen politiſchen Anſtrich tragenden
Handlungen der Mitglieder des Königshauſes verantwortlich gemacht
wird, die gegebene Zuſtimmung ohne Weiteres zurückzuziehen. Befürchtungen für die Sicherheit der Peingen und Prinzeſſinnen kamen

dabei überhaupt nicht zur Sprache. Wer übrigens zuerſt gen
dem Regenten dieſe Bedenken äußerte, iſt ganz irrelevant. Jedoch iſt
5 n Hofkreiſen der Anficht, daß, wer es that, gut daran gethan
abe.“

Nach dem „Bayeriſchen Kurier“ war die bayeriſche
Prinzeſſin Mathilde mit ihrem Gatken, dem Prinzen von
Coburg, inkognito bei der Crescenciafeier in Rom.

Entfeſtiguug von Poſen. Die jüngſt abgehaltene Miniſter
konferenz beginnt bereits praktiſche Folgen nach ſich zu ziehen. Wie
die „Voſſ. Ztg.“ meldet, werden in Poſen am heutigen Sonnabend

Kommiſſare des Kriegsminiſters eintreffen zur Feſtſetzung der
edingungen für die Entfeſtigung Poſens, nachdem das Staats

miniſterium die Entfeſtigung beſchloſſen hat. Man darf darin ein
eichen dafür erblicken, daß der vom Fiskus geforderte Kaufpreis

ür das entfeſtigte Gelände ermäßigt worden iſt.

Die Referendare. Die Zahl der bei den preußiſchen Juſtizbehörden am 1. Auguſt 1900 beſchäftigten Referendare Vetrug
nach einer im „Juſtiz-Miniſterial-Blatt“ veröſfentlichten Statiſtik 4652.
Darunter befanden ſich drei aus dem Herzogthum Anhalt und zwei
aus dem Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen. Am 1. Auguſt
1899 waren 4314, 1898 4062 Referendare vorhanden. Am größten
war die Zahl der beſchäftigten Referendare in den Oberlandesgerichts-
Bezirken Berlin Kammergericht (349), Köln (645) und Bres au
1531), am niedrigſten in den Bezirken Marienwerder (133), Kiel (147)
und Kaſſel (165).

Die Eiſenbahn Unfälle, welche ſich auf Ueber wegen
der Haupt und Nebenbahnen ereignet haben, ſind zum größten Theil
darauf zurückzuführen, daß die Schranken nicht geſchloſſen
waren aus einer Zuſammenſtellung aller in den letzten drei Jahren
auf Ueberwegen vorgekommenen Unfälle geht hervor, daß die Zahl
gerade dieſer Unfälle im letzten Jahre mehr als die Hälfte der
ſämmtlichen Unfälle auf Ueberwegen ausmacht und von Jahr zu Jahr
größer geworden iſt. Die Ciſenbahn Verwaltung hat darausVeraulaſun genommen, den mit der Bedienung der Wegeſchranken

betrauten Wärtern und Wärterinnen die Befolgung der für den
Schrankendienſt gegebenen Vorſchriften zur ſtrengen Pflicht zu machen;
Verſtöße gegen dieſelben ſollen unnachſichtlich geahndet werden. Den
vorgeſetzten Dienſtſtellen wird zugleich aufgegeben, das Schranken-
Perſonal öfter zu kontroliren und dabei zu prüfen, ob dasſelbe den
für dieſen Dienſt zu ſtellenden Anforderungen genügt.

Landwirthſchaftliche Nebenbetriebe und Unfall-
verſicherung. Das Reichsverſicherungsamt hat den
Vorſtänden der Berufs Genoſſenſchaften vorläufige Be-
ſtimmungen über die Zugehörigkeit der Nebenbetriebe
land- und forſtwirthſchaftlicher Unternehmer zu
den verſchiedenen Berufsgenoſſenſchaften auf Grund des Unfall-
verſicherungsgeſetzes zugeſtellt. Es ſind dabei jedoch Aenderungen
auf Grund er ſpäter zu machenden Erfahrungen ader Er-
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mittelungen vorbehalten. Nach dieſen Beſtimmungen unterliegen
dem Unfallverſicherungsgeſetze für Land und Forſtwirthſchaft
olgende Nebenbetriebe nicht, fallen vielmehr unter das
Hewerbe-Unfallverſicherungsgeſetz:

1. Steinbrüche und Gräbereien (Gruben) a) welche
nunierirdiſch betrieben werden b) für welche Dampfkeſſel
oder durch elementare Kraft bewegte Triebwerke nicht bloß
vorübergehend zur Anwendung kommen e) in denen die Zahl der
Arbeitstage der beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perfonen im
Jahresdurchſchnitt 1000 überſteigt; 2. Kalkbrennereien
und Kalkökfen a) für welche Dampfkeſſel oder durch
elementare raft bewegte Triebwerke wicht bloß
vorübergehend zur Anwendung kommen; b) in denen
die Zahl ver Arbeitstage der beſchäftigten verſicherungs
pfichtigen Perſonen im Jahresdurchſchnitt 1000 überſteigt;
s Ziegeleien, in denen im Jahresdurchſchnitt mindeſtens 200 000
Ziegelſteine u. ſ. w. hergeſtellt werden 4. Mehl- und Oel-
mühlen, in denen die Zahl der Arbeiſstage der in der Mühle
ſelbſt beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen im Jahresdurch-

r 1000 überſteigt; 5. Schneidemühlen und Holz-
earbeitungsbetriebe a) in denen zur weiteren Bearbeitung

der geſchnittenen Rohhölzer beſondere maſchinelle Ein-
richtungen verwendet werden in denen die Zahl der
Arbeitstage der in der Mühle oder dem Fabrikraum ſelbſt beſchäftigten
verſicherungs pflichtigen Perſonen im Jahresdurchſchnitt 1000 über
ſteigt; 6. Zuckerfabriken; 7. Betriebe der Nahrungs-
mittelinduſtrie, ſoweit ſie bisher der Nahrungsmitel-Jnduſtrie-Be-
rufsgenoſſenſchaft angehört halten, in denen die galt der Arbeitstage
im Jabdbresdurchſchnitt 1000 überſteigt; 8. Brennereien

2) in denen im Jahresdurchſchnitt mehr as 100 hl Spiritus er-
zeugt werden in denen zwar weniger Spiritus, aber zu
gleich Hefe hergeſtellt wird, und im Ganzen mindeſtens
2000 1 Maiſchraum zur Verſteuerung gelangen
9. Stärkebereitungsbetriebe, in denen Kartoffeln
oder Getreide (Weizen, Mais, Reis) oder beide Fruchtarten zuſammen
in einem Umfange jährlich verarbeitet werden, der mindeſtens
10090 Ctr. Kartoffeln entſpricht (ein Centner Getreide gleich
drei Centner Kartoffeln gerechnet) 10. Brauereien a) ober-
gährige, in denen entweder mindeſtens 1000 hl Malz durch
ſchnittlich im Jahre verſotten, oder bei einem Malzverbrauch von
weniger als 1000, jedoch 500 h jährlich, wenigſtens 3000 b Bier
im ZJahresdurchſchnitt hergeſtellt werden b) untergährige, in
denen mindeſtens 1000 b Malz durchſchnittlich im Jahre bergeſtellt
verden 11. Mälzereien, in denen mindeſtens 1000 Ctr.
Ral;z durchſchnittlich im Jahre hergeſtellt werden.

Erhöhnng des Tabgkzolls Während die Meldung, daß
Abg. Baſſermann im Reichstage die Erhöhung des Tabakzolls von
85 auf 125 Mk. zu beantragen beabſichtige, von der „Nationallib.
Korr.“ dementirt wird, erklärt der „Hamd. Korreſp.“, daß innerhalb
der nationalliberalen Partei eine ſarke Strömung
für eine ſolche Zollerhöhung beſtehe

Der Allgemeine deutſche Jndentag, deſſen Einberufung,
wie wir gemeldet haben, Profeſſor Dr. M. Philippſon, der
Vorfitzende des deutſchisrae litiſchen Gemeindebundes, anregte, geht,
wie wir hören, ſeiner Verwirklichung entgegen. Es wird dadurch in
erſter Linie nichts anderes, als eine Wiederbelebung des abſterbenden
Parteiamiſemitismus, alſo genau das Gegentheil von dem, was der
deutſche Judentag beabfichtigt, herbeigeführt werden.

Freiſiunige Abdankung. Jm ſechsten Berliner Reichs
tagswahlkreiſe hat der Freiſinn zu Gunſten der Sozialdemo-
kratie für die bevorſtehende Erſatzwahl endgiltig abgedankt. Es
iſt nämlich wie mitgetheilt, in einer freiſinnigen Wahl-
verſammlung, die von nur 137 Mann beſucht war, gegen 50
Stimmen beſchloſſen worden, dem Vorſchlage des Geſammt-
vorſtandes, ſich der Abſtimmung zu enthalten, zuzu-
ſt immen. Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“, der ſich über
dieſe Abdankung freuen ſollte, höhnt darüber, daß der Freiſinn
vor dem ſozialiſtiſchen Kandidaten Ledebour, der früher
ſelbſt freiſinnig war, ohne Schwertſtreich ins Mauſeloch kriechen
müſſe. „Der Freiſinn iſt ſo heißt es in dem ſozialdemo
kratiſchen Blatt hochgerechnet vierzig Jahre alt und ſchon
kindiſch, wie man ſieht.“

Was bleibt denn aber dem Freiſinn, von dem man doch
nicht wird erwarten wollen, daß er gegen die ſozialdemokratiſchen
Kandidaten für die Kandidaten der Rechten eintreten ſolle,
anders übrig, als abzudanken, wenn die Verhältniſſe für
ihn ſo ungünſtig liegen, wie im ſechsten Berliner Wahlkreiſe?
Von Wahl zu Wahl ſind die freiſinnigen Stimmen herunter-
gegangen und die der Sozialdemokraten geſtiegen und jetzt

beträgt die freiſinnige Stimmenzahl nicht viel über den
ſechsten Theil von der Zahl der ſozialdemokratiſchen
Stimmen. Jn dieſem Wahlkreiſe zeigt ſo die frei
ſinnige „Linksentwickelung“ beſonders deutlich und
je inniger der Freiſinn mit der Sozialdemokratie zuſammen
operirt, deſto näher rückt der Zeitpunkt, wo er allerorten von
den „Genoſſen“ über den Haufen gerannt ſein wird. Die
„Berliner Volkszeitung“ läßt ſich durch dieſe Erfahrungen nicht
abhalten, den freiſinnigen Wählern in dem ſechsten Berliner
Wahlkreiſe die demonſtrative Unterſtützung des
ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu empfehlen.
Das würde allerdings der Selbſtloſigkeit der bürgerlichen
Demokratie die Krone aufſetzen. Daß der ſozialdemokratiſche
Kandidat Ledebour früher Redakteur eben jener demokratiſchen
„VolksZeitung“ war, die allerdings mehr für die Sozialdemo
kratie als für den Freiſinn arbeitet, iſt das Spaßhafteſte an
der Sache.

Freifinnig und freihändleriſch ſind nach wie vor
identiſch. Für ſeinen Görlitzer Parteitag hat der Abg. Eugen
Richter einen längeren Antrag über die auswärtige

e eingebracht, in dem u. a. geſagt wird, daß die
egierung die militäriſchen Machtmittel in ihrer Bedeutung

für internationale Handelsbeziehungen überſchätze, während
die natürliche Förderung des friedlichen internationalen
Verkehrs durch Handelsverträge und durch gegenſeitige
Verminderung der Zollſchranken gerade infolge der gegen
wärtigen Richtung der deutſchen Handelspolitik überaus
a erſcheine. Nun unterliegt es allerdings keinem Zweifel,
aß Deutſchland entſchloſſen iſt, bei Ablauf der Handelsver

träge ſeine Zölle z erhöhen, ſo daß ſie die nationale Arbeit
wirkſamer als bisher ſchützen. Jn faſt allen übrigen
Staaten plant man aber, ganz unabhängig von
Deutſchland, ebenfalls Zollerhöhungen, aus-

enommen allein in ſolchen Staaten, wo, wie in Nordamerika,
ie Zölle ſchon ſo erhöht worden ſind, daß ſie nahezu

prohibitiv wirken. Selbſt in England tritt die ſchutz
zöllneriſche Strömung immer ſtärker hervor. Bisher
wurde noch aus keinem Staate gemeldet, daß Zollherab-
ren zu erwarten ſind. Von einer gegenſeitigen Ver-
minderung der iſt demnach vorläufig keine Rede.
Einſeitig kann Deutſchland mit Zollherabſetzungen nicht vor-
gehen, das erkennt mittelbar ſelbſt der Antrag Eugen Richters
an. Wäre die freiſinnige Volkspartei konſequent, ſo müßte ſie
die ſchutzzöllneriſche Politik der Regierung billigen. Das er
lauben aber ihre freihändleriſchen Ueberlieferungen nicht, und
ſo wird die Partei bei den bevorſtehenden Zolltarifverhandlungen
Arm in Arm mit den Sozialdemokraten alle Zollerhöhungen
bekämpfen, obwohl ſie durchblicken läßt, daß Deutſchland allein
mit Zollherabſetzungen nicht vorangehen kann.

Deutſchland und Frankreich. Das Werk des
Profeſſors Dr. v. Kaufmann über die franzöſiſche Eiſen-
bahnpolitik iſt von einem Beamten des franzöſiſchen
Eiſenbahn miniſteriums dem Souchef Hamon, in das

ranzöſiſche überſetzt worden. Herr Hamon, der auch dem
eichskanzler ein Exemplar mit einem Anſchreiben gewidmet

hat, hat dem Werke einen Begleitband beigeſügt, in
dem er Kaufmanns Arbeit mit großer Anerkennung
beſpricht und dabei die Wendung gebraucht: „Die
beiden ehemals verfeindeten Nationen, jetzt nur noch Rivalen
auf wirthſchaftlichem Gebiete“ (les deux nations, autrefois enne-
mies, anjourähni seulement rivales). Es iſt das, ſo fügen die
„Berl. N. Nachr.“ obiger Meldung hinzu, ein immerhin erfreu
liches Zeichen, daß eine richtigere und würdigere Auffaſſung des
Verhäliniſſes zwiſchen Deutſchland und Frankreich auch in die
amtlichen franzöſiſchen Kreiſe einzuziehen beginnt.

Dergleichen Zeichen ſind und bleiben aber doch nur immer
ſehr vereinzelt!

Die Arbeiten der Zuckerprämien-Vorkonferenz in
Iane bei welcher Deutſchland durch Dr. Körner, Kühn und

ohannes vertreten iſt, dürften heute abgeſchleſ en werden.
Man glaubt, daß zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich, und Frank-
reich eine Einigung bezüglich ihrer Haltung auf der Brüſſeler
Konferenz erzielt werden wird. Dem Deojeuner, weiches

a T A(Nachdruck verboten.

Im Tode vereint.
Hiſtoriſche Erzählung zur Erinnerung an den 14. Oktober 1806.

Von F. Clemens.,
„Der Ritter muß zum blut'gen Kampf hinaus,
Für Freiheit, Ehr' und Vaterland zu ſtreiten!“

Lange ſland er da und blickte mit trübem Ernſt auf das
Schreiben, das ein Bote ihm eben überbracht hatte. Es rief
ihn hinaus in den Streit, in die Schlacht!“ Napoleon undPeeuſens ſtanden vor dem Kriege, Sachſen hatte ſich den Preußen

angeſchloſſen. Wilhelm Auguſt v. Biſſing aber war Premier-
leutnant im ſächſiſchen ChevauxlegersRegiment Prinz Clemens,
obwohl ſeine Güter in Schleſien lagen.

Gern und begeiſtert folgte Wilhelm v. Biſſing dem Rufe
des Vaterlandes, er war ein edler, tapferer m tief erfüllt.
vom Haſſe gegen den fremden Unterdrücker. Aber er war auch
jung und Gatte eines geliebten Weibes, das erſt ſeit einigen
Jahren an ſeiner Seite lebte in den Krieg ziehen hieß, auch
von ihr und ſeinen Kindern ſcheiden.

Langſam ſchritt er ihrem Zimmer zu wie würde
Marianne die Botſchaft aufnehmen? Kaum wagte er ihr das
verhängnißvolle Dokument zu zeigen, doch Marianne erkannte
ſchon an den Falten auf ſeiner Stirn und dem düſtern Flor
ſeiner Augen, daß etwas Wichtiges geſchehen war, ſie drang in
ihn, ihr Alles zu ſagen.

Beſtürzt vernahm ſie die ſchlimme Kunde, Thränen ent-
ſtrömten ihren Augen. Erſt allmählich vermochte die ſchöne
junge Frau ſich zu faſſen. Auch in ihren Adern floß deutſches
Heldenblut. Sie trocknete ſtolz ihre Thränen, ergriff bewegt
ſeine Hand und ſagte

„Wilhelm, ich will Dich nicht W machen in der Er
füllung Deiner heiligen Pflicht. Das Vaterland ruft, e
hinaus mit Gott, ich werde zu ihm beten, damit Du geſund
und als Sieger in meine Arme zurückkehrſt

Der Abſchied war kurz, aber ſchwer. Mit blutendem Herzen
riß ſich der junge Krieger von I und Kindern los, ſprang
in den Wagen und befahl dem Kutſcher, die ausgreifen
zu laſſen. Während der Fahrt dachte er erſt lange an das,
was er verlaſſen, dann an das, was ihn vielleicht erwarkete.
Erſt als er ſich in der Mitte ſeines Regiments befand, verflog
ſeine trübe Stimmung in der Anren des Augenblicks, der
Soldat in ihm löſte den Menſchen ab, woh h und hoffnungs

einer Abtheilung dem Weſten zu,voll ritt er an der Spitze
dem Feind entgegen!

r 14. Oktober 1806, der Tag der verhängnißvollen
Schlacht bei Jeng, war angebrochen.

Bleigrauer Nebel erfüllte das Jenaer Thal und lag ſchwer
und unheimlich auf den Bergen. Dumpf hallte durch die un-
durchdringliche Maſſe hindurch der Donner der Kanonen, der
Kampf hatte begonnen und geſtaltete ſich noch heftiger und er
bitterter, als die Sonne endlich ſiegreich den Luftflor durchbrach
und ihre heiteren Strahlen gleichmäßig über Freunde und Feinde
ausſandte.

Jmmer ungeſtümer drangen die Franzoſen vor, die began-
genen Fehler rächten ſich bitter an den verbündeten Preußen und
Sachſen, und als gar Marſchall Soult mit ſeiner Armee, von
dem durch Todesdrohungen zur Führung gezwungenen Pfarrer
Putſche in Wenigenjenga durch das Rauthal auf das Schlachtfeld
geleitet, im Angeſicht der beſtürzten Verbündeten erſchien, da
war das Schickſal der ſchon halb verlorenen Schlacht entſchieden.
Jn wilder Flucht wälzten ſich die Ueberbleibſel des preußiſchen
Heeres dahin, nur ein Theil vermochte die Wahlſtatt in halbwegs
geordnetem Rückzuge zu verlaſſen. eWilhelm v. Biſſing kämpfte muthig in den vorderſten Reihen
ſeiner Reiter. Seine Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang
erwachte wieder, als General Holtzendorff die Franzoſen aus dem
Heiligenholz zurückwarf und mit ſeinen Truppen bis Leheſten
und Rödigen vordrang. Hier jedoch mußte er Halt machen.
Die Ueberzahl der Feinde war zu groß um ſeine Leute nicht
in den ſicheren Tod zu ſchicken, ließ er zum Rückzug blaſen. Die
Jnfanterie marſchirte ab, ihr folgte die Kavallerie. Da ſtürmten
plötzlich Maſſen franzöſiſcher Reiter daher, ein blutiges Reiter

efecht entſpann ſich. Das Regiment Clemens ſtand im heftigſtene Furchtlos ſprengte Premierleutnant von Biſſing mit
einer Schaar gegen eine feindliche Abtheilung vor, als ein

Schuß ihn das Pferd unter dem Leibe hinwegriß. Der Un-
lückliche ſtürzte. Vergebens nach einem Halt umhertaſtend,ſhlug er mit dem Kopf auf einen Steinhügel; beſinnungslos,

todt blieb er liegen. Ueber ihn hinweg, an ihm vorüber flohen
die Seinen, man hatte nicht Zeit, des gefallenen Kameraden zu
gedenken.

In einer Waſſerrinne entdeckte ſpäter ein Landmann aus
dem Dorfe Rödigen die Leiche. Ruchloſe Hände hatten dem
Todten Alles genommen, nackt und bloß lag er da, nur die
r welche die Gier der Plünderer nicht reizten, waren
ihm geblieben. Zum Glück trugen ſie Namen und Wappen des
Gefallenen, ſonſt hätte Niemand die Leiche zu rekonosziren ver
mocht, und der Wittwe wäre der Troſt, am Grabe ihres Gatten
zu trauern, verſagt geblieben.

Der Bauer nahm die Strümpfe an ſich; mitleidig bedeckteer den Todten mit Steinen und St.

Tief und heftig war der Schmerz Mariannens um den
theueren Geſchjedenen.

e

Deleaſſs der Vorkonferenz gab, wohnte ber Botſchafter Noaillesbei. Page fehlte Fürſt Münſter, welcher r einer Er

kältung das Bett hüten muß.

Zeitungsſchan.
Am 20. Oktober findet in Leipzig eine Beſprechung von

Vertretern der dentſchen Miether Vereine ſtatt, welche in
erſter Linie die Begründung eines Centralverbandes
dieſer Vereine zum Zweck hat. Die „Poſt“ bemerkt dazu:

Die Zahl der Miether Vereine iſt bis jetzt nicht groß. Eine
vor Kurzem veröffentlichte Statiſtik führt ſolche Vereine an in
Berlin, Hamburg, München, Breslau, Leipzig, Dresden, Frank
furt a. M. Hannover, Düſſeldorf i. Pr., Nürnberg,Chemnitz, Elberfeld, Danzig, Halle a. S., Kiel, Karlsruhe, Kaſſel,
Erfurt, Darmſtadt, Frankfurt a. O., Freiburg i. BVr.,Liegnitz, Altenburg, Nordhauſen Weißenfels, Zeitz,
Reichenbach i. V., Löbtau bei Dresden, Coburg, Auerbvach i. V.,
Mylau i. S. Am zahlreichſten ſind die Miethervereine verhältniß
mäßig im Königreich Sachſen, allerdings auch nur 7 gegenüber 34
HausbeſitzerVereinen, wie überhaupt die Hausbeſitzer den Miethern
in der Organiſation weit voraus ſind. Es ſind freilch in letzter
Zeit eine Anzahl weiterer Miethervereine entſtanden und andere ſind
in der Bildung begriffen. Immerhin ſtehen den 420 HausbeſitzerVer
einen, von denen allein die in einem Centralverbande vereinigten 170
nicht weniger als rund 90 000 Mitglieder zählen, zur Zeit höchſtens
40 bis 50 Miethervereine mit meiſt ziemlich geringer Mitglieder-
zahl gegenüber: ein Theil dieſer Miethervereine beſitzt allerdings
bereits ſeit einigen Jahren eine Centralſtelle, doch iſt von deren
Wirkſamkeit bisher wenig zu ſpüren geweſen, und es ſoll nun
durch die Schaffung eines Centralverbandes regeres Leben in die
Miethervereins Bewegung gebracht werden. Außerdem liegen
Anträge vor, welche von den Kommunen verlangen,
daß ſie das ihnen gehörige Land nicht an
Bau und Bodenſpekulanten verkaufen, ſondern auf dem-ſelben ſelbſt Häuſer, hauptſächlich mit kleineren und mittleren
Wohnungen bauen ſollen, ferner daß die Miether bei Stadt
verordnetenwahlen nur Vertreter ihrer Intereſſen unterſtützen und
wählen und daß den Hausbeſitzern geſetziich unterſagt werden ſoll,
Miethern mit Kindern das Beziehen der Wohnungen in der Art
und Weiſe, wie es bisher geſchehen, zu verweigern. Ferner wird
eine Abſchätzung der Wohnungen durch vom Staate angeſtellke
c gverſändise verlangt, um dem Wohnungswucher Einhalt zu

un.
Die in dem Programm vorliegende Faſſung dieſer Anträge

zeigt allerdings, daß zum Theil in den Miethervereinen noch recht
unklare und utopiſtiſche Vorſtellungen über die Mittel zur
Beſeitigung der im Wohnungsweſen vorhandenen Mißſtände
herrſchen. Derartige geſetzliche Eingriffe in das Verfügungsrecht
der Hauseigenthümer ſind doch rein undenkbar. Noch andere
Anträge betreffen die Gründung von Baugenoſſenſchaften, die
Einſetzung von Wohnungsinſpektionen und den Erlaß eines
Reichswohnungesgeſetzes.

n

Ausland.
Frankreich.

Das Drama von Zinder.
Vor eiwa einem Jahre erregten die Nachrichten von der

Ermordung des franzöſiſchen Oberſt Klobb durch
die Hauptleute Voulet und Chanoine in Zinder (franz. Afrika)
allenthalben in Frankreich die größte Beſiürzung. Ueber die
ungeheuerliche That der beiden Offiziere, die ihren eigenen Vor
geſetzten, der ſie von einem weiteren Vordringen nach Jnnerafrika
zurückrufen ſollte, über den Haufen ſchoſſen, wurden damals
ſehr viele phantaſtiſche Nachrichten verbreitet. Die anmntliche
Unterſuchung der Verbrechen wurde zwar ſogleich eingeleitet, über
das Ergebniß iſt indeß bisher noch nichts bekannt geworden und die
Vorgänge, die ſich damals in der ſchweigenden Wüſte abgeſpielt haben,
ſind immer noch in ein geheimnißvolles Dunkel gehüllt. Neuerdings
iſt nun der „Matin“ mit einer neuen und ausführlichen Darſtellung
jener Ereigniſſe hervorgetreten. Wie weit dieſe neue Schilderunder Wahrheit entſpricht, wird ſich natürlich erſt z
Veröffentlichung der amtlichen Protokolle ergeben. Sehr
bezeichnend iſt es aber, daß auch dieſer Vorgang von
den Gegnern der Regierung zu leidenſchaftlichen Angriffen auf das
Kabinet ausgenutzt wird. Während die allgemeine Sympathie ſich
bisher dem auf ſo ſchmähliche Weiſe ums Leben gekommenen
Oberſten Klobb zuwandte, werfen ſich die Nationaliſten mit
Feuereifer zu Vertheidigern der Hauptleute Voulek und Chanoine
auf und behaupten, die beiden Offiziere ſeien die Opfer

Einſam ſchlummerte er in fremder Erde; zwiſchen ihm und
ihr lag trennend der Krieg, wälzten ſich Ströme, dehnten ſich
Länder aus. Sobald aber der Frühling mit linden Lüften die
Schrecken des Winters brach, eilte ſie herbei aus der entlegenen
Heimath, das theuere Grab zu beſuchen.

Das Grab war es denn überhaupt ein Grab zu nennen
Erſt ihre Liebe bewirkte es, daß die ſchaurige Stätte dieſen
Namen verdiente. Ein Erdhügel ward aufgeworfen über dem
Todten und ſieben Linden pflanzte man um ihn herum.

Jahre rauſchten dahin im Strom der Zeit; die Linden
wuchſen mächtig empor und zeigten dem Wanderer den Weg
nach dem einſamen Grabe. Marianne blieb treu dem An-
denken des Gatten, ſie konnte ſich nicht entſchließen, einem
anderen Manne die heiligen Rechte einzuräumen, welche der
Todte in der Ferne in ihrem Herzen beſaß. Ein halbes Jahr-
hundert entſchwand, aber die verfließenden Jahre vermochten
die Schmerzenswunde der Wittwe nicht zu heilen. Jmmer mehr
und mehr überkam die alternde Frau eine tjefe, unſtillbare
Sehnſucht nach dem Grabe des ſo früh Verlorenen. Sie gab
Auftrag, den ſtillen Hügel mit einem würdigen Monument
auszuſtatten trotz ihres en Alters und ihrer Schwäche
wollte ſie ſelbſt nach Jena fahren, um bei der Einweihung zu
gegen zu ſein.

Vergebens ſuchten die Kinder und Enkel die Greiſin zurück
zuhalten. Ein mächtiger Entſchluß, eine heilige Ahnung triebſie fort. Begleitet von ihren Angehörigen, reiſte ſie am 26.
September 1858 aus Liegnitz ab, unterwegs nur von ihm
ſprechend und die ſchönen Erinnerungen der gemeinſamen Zeit
wieder hervorſuchend. Doch ſie hatte ſich mehr Kraft zugeträut,
als ſie beſaß. Stündlich vermehrte ſich ihre Schwäche. Schon
am Tage nach der Abreiſe, in der Gegend von Rieſa, verſchied
ſie Mittags ſtill und ſchmerzlos an der Seite ihrer Kinder; der
Wagen, der ſie mit dem geliebten Gatten vereinigen ſollte,
wurde ihr Sterbebett. Nur todt ſollte ſie ihn, den Todten.
wiederfinden!

Man brachte die Leiche nach Apolda; von hier aus erfolgte
in einem mit vier Pferden a Trauerwagen die Ueber
an nach der Grabſtätte ihres Mannes. Jn allen Orten,

urch die er kam, wurde der Zug mit feierlichem Glockengeläut
ort das Muſikkorps von Altengönna geleitete den
Kondukt mit dem Choral „Jeſus, meine Zuverſicht“ auf
die Rödiger Höhe.

„In der Rähe des Denkmals,“ ſchildert Klopfleiſch, der
Hiſtoriögraph der Jenger Unglücksſchlacht, den ergreifenden Vor
Zang, „wurde die Leiche vom Wagen gehoben und unter Be

arehbergeglich weiJ und der Tochter der r c
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7 intriganten Miniſter geworden, KlobbJ ein geweſen und habe den Engländern, denen die
Expedition Vonlet Chanoine ſehr unbequem war, in die Hände ge
Weſſet u. ſ. w. Da die beiden Mörder Klobbs ſpäter von ihren
eigenen zuchtioſen Truppen getödtet ſind, ſo hat das Drama an ſich
ja ſein de gefunden die Nationaliſten werden aber gleich nach
Beginn der Kammerſitzungen das düſtere Geheimniß von Kinder
benutzen, um das verhaßte Kabinet Waldeck-Rouſſeau zu Fall zu

bringen. Die Amneſtie
g icquart, Déroulède und Habert ſoll, wenn WaldeckRouſſeauu tn aller Mitglieder des Kabinets erhält, eine der erſten

orſagen in der am 6. November beginnenden Kammerſeſſion ſein.
Gteichjeitig verlautet, die Regierung plane die Kammer aufzulöſen
und ſofort Neuwahlen auszuſchreiben.

England.
Eine myſteriöſe Affäre.

Die heutigen Londoner Morgenblätter beſchäftigen ſich ausführlich
mit dem Prozeß des Leutnants Becketts, welcher in einer
Diebſtabls Angelegenheit in der Militär-Kantine von Dover kompro
mittirt iſt. Dieſe Angelegenheit geſtaltet ſich täglich geheimnißvoller.
Der Kriegsrath hielt geſtern ſeine Verhandlung bei verſchloſſenen
Thüren ab, nachdem er es abgelehnt hatte, den Anwalt des Be
ſchuldigten zu hören. Nach längerer Berathung wurde demſelben
jedoch erlaubt, die Vertheidigungsrede zu halten. Die öffentliche

einung iſt der Anſicht, daß der Leutnant das Opfer einer Machen
ſchaft iſ, welche gegen ihn im Dunkeln vorbereitet worden iſt. Leut-
nant Beckett iſt der Leiter des ſatyriſchen Blattes „Punch“ und
genießt große Volksthümlichkeit.

China.
Der Begierde des chineſiſchen Kaiſers Kwangſü gegen-

über, alle Dinge zu entſtellen, häßlichen oder zweideutigen
Handlungen ſüße Redensarten folgen zu laſſen, wäre eine rück-
ſichtsloſe Sprache der Diplomatie, am allerbeſten der wuchtige
Schlag angezeigt. Von weſentlichen Bewegungen der euro-
päiſchen Truppen weiß der Draht wenig zu berichten. Die
verbotene Straße der Kaiſergräber in Tientſin iſt von der
erſten franzöſiſchen Abtheilung, die ſich auf dem Wege nach
Paotingfu befindet, genommen worden. Von einer kräftigen
Antwort des Kaiſers von Japan an Kwangſü berichtet
folgendes Telegramm

London, 12. Oktober. Aus Shanghai wird gemeldet: Der
Kaiſer von Japan antwortete dem Kaiſer Kwangſü auf deſſen per
ſönlichen Vrief, in welchem er die Motive ſeiner Handlungsweiſe zu
rechtfertigen ſuchte die Zwietracht in China ſei die Urſache der
Konflikte, die durch fanatiſche Rathgeber des Kaiſers ſelbſt verurſacht
worden.

Die „DTimes“ veröffentlicht folgendes Telegramm ihres
Pekinger Korreſpondenten Dr. Morriſon vom 11. Oktober

Wie zu erwarten war, hat der Hof nach Bekanntwerden des
Planes, eine Expedition nach Paotingfu zu unternehmen, ſeine
Flucht nach Singanfu fortgeſetzt, wodurch die Auf-
rechterhaltung der jetzigen Dynaſtie auf dem
Throne Chinas bedeutend erſchwert worden iſt. Ein
kaiſerliches Dekret ſpricht Rußland den Dank des Hofes
wegen der Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen aus Peking aus.
Chineſiſche Beamte erklären, daß ſtrenge Befehle an die Provinzial
Behörden und Beamte geſandt worden ſind, ſich dem Vordringen
der verbündeten Truppen nach Paotingfu nicht zu widerſetzen.

Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus Petersburg depeſchirt:
Die Lage in Südchina geſtaltet ſich näch ruſſiſcher

Auffaſſung immer bedrohlicher. Während der Kaiſer
Strafbefehle gegen die Boxer und ihre Führer erläßt, ſoll Prinz
Tuan im Jnnern Chinas die geſammte Bevölkerung zum Aufſtand
aufrufen, was vermuthlich im Einverſtändniß mit der doppelzüngigen
chineſiſchen Regierung geſchieht. Die Verlegung der Reſidenz nach
Singanfu erfüllt die diplomatiſchen und militäriſchen Spitzen mit
Beſorgniß, und ſie zweifeln an der Aufrichtigkeit der chineſiſchen
Friedensverſicherungen. Das Aushungerungsſyſtem allein dürfte nach
Anſicht kompetenter Beurtheiler der Lage einen endlichen Erfolg haben.

c c c c d eee323zur Ruheſtätte gektragen, die ihr unmittelbar an der öſtlichen
Seite des Denkmals bereitet war. Unter Fackelſchein wurde ſie
beigeſetzt, der Pfarrer von Nerkewitz hielt ihr die Rede. Eine
große Menſchenmenge war zugegen. Ein Komet am Himmel,
die dunkle Nacht, die geſprochenen Worte, vor Allem aber das
tragiſche Geſchick derer ſelbſt, die hier ihre und in der
Ruhe des Grabes ihre Wiedervereinigung gefunden hatten, dies
Alles hinterließ in den Anweſenden einen tiefen und bleibenden
Eindruck.“
Es war an einem Oktobertag, demjenigen der Schlacht
ähnlich, als ich zuerſt das einſame Denkmal von Rödigen be
ſuchte. Morgens hüllte ein dichter Nebel, welcher das ganze
Thal ausfüllte, die Gegend ein; erſt gegen 9 Uhr brach die
Sonne hindurch und verklärte mit heiterem Licht das bunte
Laub der Buchen und Ahornbäume, das der Herbſtwind raſſelnd
bewegte. Langſam ſtieg ich durch das romantiſche Rauthal
zum Schlachtfelde empor, hier und dort mich niederlaſſend, um
meinen Gedanken nachzuhängen. So war es Mittag geworden,
ehe ich das weithin ſich dehnende berühmte Plateau erreichte,
auf dem ich nachdenklich und neugierig zugleich die Blicke umher
ſchweifen ließ. Welch' öde, düſtere Landſchaft, faſt ſo düſter
und kahl wie eine Haide!

Jn Rödigen, einem kleinen, in ſtiller Verlaſſenheit liegen-
den Dörfchen hielt ich längere Raſt, dann wanderte ich, den
Anfang von Tiedges „Elegie auf dem Schlachtfelde bei Küners-
dorf“ auf den Lippen, zu dem Denkmal hinaus.

Friedlich und einſam erhebt es ſich in der Nähe eines
kleinen Gebölzes, von mehreren Linden (da nicht alle ſieben
mehr vorhanden ſt beſchattet. Ein hochſtehender Würfel aus
Seeberger Sandſtein zeigt die Emblemen eines Reiteroffiziers
Auf der weſtlichen Seite lieſt man unter zwei verſchlungenen
Händen die von Marianne ſelbſt aus Uhlands Gedichten er
leſene Jnſchrift:

„Wenn Du auf dieſem LeichenſteinVerſchlungen ſieheſt Hand n
Das zeugt von irdiſchem Vereine,
Der innig, aber kurz beſtand
Es zeugt von einer Abſchiedsſtunde,
Wo Hand aus Hand ſich ſchmerzlich rang,
Von einem er ee Seelenbunde,
Von einem himmliſchen Empfang.“

Jch konnte die herrlichen Worte nicht ohne tiefe Bewegunleſen. Lange ruhte mein Blick ſinnend auf dem her geuns

doch ſo innigen Grabmal, dann ließ ich mich auf die Ruhebank
zur Seite nieder und lauſchte ernſt der Stimme der LKinden,
die ſo geheimnißvoll flüſterten und rauſchten, als wollten e
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Der Krieg in Südafrika
General Buller begiebt ſich, wie eine Reutermeldung aus

Kapſtadt trocken beſagt, heute nach England zurück. Wie ſchwung-
voll war ſeine An nft in Kapſtadt angekündigt worden: außer
der mäßigen Freude, in der offiziöſen Preſſe Englands, Waſch
zettel des Lobes zu leſen, wird ihm beim Abſchiede wenig Ehrung
zu Theil. Etwa vor einem Jahre, am 31. Oktober 1899, war er im
Kaplande eingetroffen, als derjenige, welcher die Niederlagen der
pritiſchen Truppen ſühnen ſollte ſtill als ein braver Penſioniſt
z er nach London zurück. Zwiſchen der Ankunft und der
Abreiſe liegt wenig Ruhm. Die unglücklichen Verſuche,
Ladyſmith zu entſetzen, ſind unvergeſſen. Seine erſte Meldung
thatſächlichen Jnhalts mußte mit den Worten beginnen: „Jch
bedaure einen ſchweren Schickſalsſchlag melden zu müſſen
Nach dreimonatlicher Thätigkeit war ſein Schuldkonto auf
301 Todte, 1584 Verwundete und 130 Gefangene angewachſen.
Zuvor ruhte auf ihm alle Hoffnung, bald kam er in den Rang
der Yule, White, Gatacre und Methuen. Als Helfer einesbeſſeren Marſeille konnte er ſich dann noch eine Zeitlang
behaupten. Allen Unwillen ſcheint er wieder auf ſich vereint
zu haben, als er vorige Woche den Buren zu einem kleinen
Sieg verhalf. Am 2. Oktober beſchoſſen die Buren ſein Lager
bei Krügerspoſt und fügten ihm Verluſte bei. Seine Abberufung
war ſchon lange beſchloſſen heute ſchifft er ſich ein, um ſich zu
den Anderen zu verſammeln. Zur Lage in Südafrika er-
halten wir noch folgende Telegramme

Kapſtadt, 12. Okt. Sir Alfred Milner veröffentlicht eine
Note, worin er den nach Kapſtadt geflüchteten engliſchen Unterthanen
mittheilt, daß ſie in den betreffenden Diſtrikten, nach welchen ſie
zurückkehren, zum Militär herangezogen werden. Diejenigen, welche
ſich dieſer Verfügung nicht unterwerfen wollen, werden erſucht, ihre
Rückkehr nach der Heimath aufzuſchieben.

Vermiſchtes.
Schrecklich verunglückt. Gin Arbeiterehepaar hatte ſich auf

dem Markt in Wittmund bei Aurich eine Kuh gekauft. Auf dem
Wege nach Hauſe (Aſel) überließ der Mann vor einem Wirthshauſe
das ſtörrige Thier der Obhut ſeiner Frau, um etwas Waſſer für die
Kuh zu holen. Als der Mann ſich entfernt hatte, drang das Thier
auf die Frau ein und ſchlitzte ihr mit ſeinen Hörnern den Leib von
unten näch oben auf. Die Frau wurde mit vieler Mühe dem
wüthenden Thiere entriſſen und ins Sophienſtift nach Jever geſchafft, wo
ſie hoffnungslos darniederliegt.

Schwarz oder weiſ? fragt ein Wiener Blatt als Ueber-
ſchrift einer kleinen Plauderei über die Farbe der Strümpfe in der
kommenden Saiſon. Wird man im Winter ſchwarze oder weiße
Strümpfe tragen? Das iſt eine Frage, die die Modedamen gegen
wärtig lebhaft beſchäftigt. Denn es geht nun ſchon ſeit einiger
Zeit das Gerücht um, daß der weiße Strumpf den ſchwarzen aus
ſeiner bisherigen unumſchränkten Machtſtellung verdrängen ſoll.
Die Pariſer Frauenzeitſchrift „Fronde“ hat aus dieſem Anlaß eine
Umfrage bei den bedeutendſten Pariſer Strumpfwirkern gehalten.
Und es ſtellte ſich thatſälich heraus, daß dieſe im vergangenen
Sommer anfingen, wegen des vorhandenen Waarenlagers an ſchwarzen
Strümpfen Beſorgniß zu hegen. Niemand wollte ſchwarze Strümpfe
kaufen, nicht einmal die Arbeiterinnen. Der Grund für dieſe Ab-
neigung gegen den nun ſchon ſo lange begünſtigten Liebling iſt inder Mode und Billigkeit des gelben Saubwerts zu ſuchen.

Schon um 4 Fr. 95 Et. erhält man ein paar gelbe, reſp. braune
Schuhe, und da mit dieſen die lederfarbenen gelbbraunen Strümpfe
beſſer harmoniren, als die zu ſcharf kontraſtirenden ſchwarzen, ver
nachläſſigte man dieſe begreiflicherweiſe. Zum grauen Rehleder
ſchuh, der noch moderner war, wollte man natürlich wieder nur
graue Strümpfe haben. Das Alles trug dazu bei, an der Gunſt
des ſchwarzen Strumpfes zu rütteln, der nun ganz geſtürzt werden
ſoll durch einige Schneider, die es verſuchen, ſchon im Winter an
ſeiner Stelle den weißen zu lanziren. Allerdings dürfte dieſer von
den Damen nicht allzu freudig begrüßt werden. Der ſchwarze
Strumpf wußte die kleinen Mängel der Beinformation freundlich
zu lindern, der weiße wird ſie undarmherzig in das bellſte Licht
rücken. Die Pariſer Strumpfwirker rechnen auch mit dieſem An-
griff auf die weibliche Eitelkeit und haben in ihrem Waarenvorrath
den ſchwarzen Strumpf nur zu Gunſten der farbigen Phantaſie
artikel vernachläſſigt. Die neue Mode bringt alſo Seiden, Zwirn,
Schafwoll- und Baumwollſtrümpfe in allen dunklen Farben und
außerdem geſtreifte, karrirte und ajourirte, hauptſächlich aber Schotten
muſter auf ſchwarzem Grunde. Man wird die Farbe der Strümpfe
mit der Toilette oder beſſer mit den Deſſous in Einklang bringen.
Trotz alledem iſt es mit der Herrſchaft des ſchwarzen Strumpfes noch
lange niät zu Ende; ſeine Anhängerinnen werden ihn nicht im
Stiche laſſen.

Durch eine Korſettſtange getödtet, Ein ſonderbares Vor-
kommniß wird aus Perigneux in Frankreich berichtet. Mlle. de
Manlite, deren Eltern in Paris wohnen, befand ſich ſeit längerer
Zeit zum Landaufenthalte in Barſſillac. Als die 20jährige Tame
dieſer Tage einen Spaziergang machte, kam ſie über einer Baum
vurzel ſo unglücklich zu Falle, daß ſie ſich die rechte Schulter aus

renkte, wobei eine ihrer Korſetſtangen ihr tief in die Achſelhöhle ein
drang und ſie ſchwer verwundete. Das unglückliche junge Mädchen
ſtarb an den Folgen dieſer Verwundung.

Verhaftung. Aus Lyck meldet man: Der Redakteur Hugo
Bahr ke von der großpolniſchen Zeitung „Gazeta Zucowa“ wurde
wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß am 29. September von der Straf-
kammer zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. Er hat dagegen

eingelegt, wurde jedoch wegen Fluchtverdachtes geſtern
verhaftet.

Hauseinſturz in Hamburg. Die Bevölkerung von Hamburg
iſt in große Aufregung verſetzt durch einen geſtern im ehemaligen
Vorort Hoheluft erfolgten Hauseinſtur Bei einem in der
Wrangelſtraße gelegenen Neubau ſtürzte die Giebelwand ein, die
dort beſchäftigten Arbeiter Subrberg und Schankel unter den
Trünnnern begrabend. Von der Feuerwehr wurden die Verſchütteten
aus ihrer qualvollen Lage befreit. Suhrberg wurde in bedenklichem
Zuſtand in das Eppendorfer Krankenhaus geſchafft. Schankel iſt
nur leicht verletzt. Die Bauſtelle wurde polizeilich e

Die älteſte Schleſierin. Die älteſte lebende Bewohnerin der
Provinz Schleſten dürfte die in Poremba wohnende Wittfrau Trojok
ſein. Sie hat, dem „Oberſchl. Wanderer“ zufolge, das reſpektable
Alter von 103 Jahren erreicht und ſomit, wenn man das laufende
Jahr zum 20. Säculum rechnet, in drei Jahrhunderten gelebt.

r bei der Aufſtellung eines Denkmals. Jn BHreſt er
eignete ſich geſtern Abend 6 Uhr ein unangenehmer Unfall, der das
Denkmal betraf, welches dort auf der Place des Portes den fürs
Vaterland gefallenen Marineſoldaten errichtet und demnächſt vom
Kriegsminiſter enthüllt werden ſollte. Mon war damit beſchäftigt,
die 4000 Kilo ſchwere Broncegruppe des Bildhauers Maillard auf
den Sockel zu befördern und dieſe ſchwebte bereits zu dieſem Zwecke
in einer Höhe von ſieben Metern, als die Seile riſſen. Die Arbeiter
hatten gerade noch Zeit, bei Seite zu ſpringen. Dann ſtürzte die
enorme Maſſe unter dem Geräuſch zerbrochenen Eiſens zu Boden.
Die Gruppe iſt wahrſcheinlich total zerbrochen. Gewiß weiß
man dies noch nicht. Denn ſie befindet ſich in einer
Kiſte, die nur im Beiſein der Gerichtsbehörde geöffnet
werden darf. Das Denkmal wurde mit Hilfe öffentlicher Samm-
lungen errichtet. Die Marineverwaltung hatte die nöthige Bronce
geliefert und die Enthüllung ſollte mit gretet Feieriichkeit vor ſich
gehen. Nun weiß man nicht, wie weit dieſelbe hinausgeſchoben
wird. Der Bidhauer Maillard hat mit ſeinen Werken offenbar kein
Glück. Seine „Jearus“Gruppe, die er im großen Kunſtpalaſte der
Weltausſtellung ausgeſtellt hatte, zerbrach, weil ſich in Folge der
Wärme das Eiſen des Glasdaches ausdehnte und die Trümmer der
erſpringenden Scheiben darauf fielen.
riegerdenkmal ejn ähnliches Malbeur,

Nun paſſirt mit keinem

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 12. Oktober 1900.

Llufgeboten: Der Maler Paul Lorenz, Ritterſtr. 9 und Martha
Metz, Ludwig Wuchererſtr. 23. Der Lokomotivführer Otto Drieſel
mann, Güſten und Lina Wiegand, Calbe a. S. Der Hausdiener
Herm. Burgold, Halle und Hedwig Höhl, Teuchern.

Eheſchließungen: Der Lokomotioheizer Richard Vogelpohl,
Sternſtr. 3. und ilhelmine Fiſchmann, Gr. Klausſtr. 30. Der
Sergeant Karl Braun, Merſeburger Chauſſee 10 und Frieda Brandt,
Niemeyerſtr. 20. Der Eiſendreher Paul Rudolpb, Ludwigſtr. 23 und
Minna Crain7 Bibra. Der Schuhmacher Oskar Klein, Leipzig und
Lina Großmann, Schützenſir. Der Photograph Georg Maurer,
Gr. Brauhausſtr. 30 und Gertrud Graefe, Annenſtr. Der
Maſchinenſchloſſer Max Hoſſmann, Brachwitzerſir. 7 und Hulda
Kreutzmann, Steg 10. Der Handarb. Kikrt Raſemann, Kl. Brauhaus
ſtraße 18 und Luiſe Friſchbier, Kl. Sandberg 17.

Geboren: Dem Oberkellner Julius Schneider, Schülershof 1
T. Martha. Dem Maler Arthur Mehlhorn, Klinik, T. Martha.
Dem Weichenſteller Franz Treuſer, Magdeburgerſtr. 52, S. Fritz.
Dem Maſchinenſchloſſer Peter Glück, Königſtr. 23, S. Peter. Dem
Fabrikarb. Otto Thormann, Mansfelderſtr. 59, T. Gertrud

Geſtorben: Des Zuckerkochers Max Wanke S. Max, 2 Mon,
Thorſir. 19. Des Bahnwärters Friedrich Fiſcher S., todtgeb., Park
ſtraße 20. Des Handarb. Heinrich Gorſpott S. Max, 2 Woch.

irtenſtr. 13. Des Handarb. Franz Schmidt S. Herbert, 9 Mon.,
erſeburgerſtr. 25a. Des Handarb. Karl Nette Ehefrau Wilhelmine

geb. Riedermann, 39 J., Klinik. Des Kaſſenboten Albert Beirnſchein
S., todtgeb., Mansfelderſtr. 60. Der Maurer Karl Löffler, 51 J.,
Rathswerder 15. Der penſ. Lokomotivführer Gottfried Rößler, 91 J.,
Kuhgaſſe 3. Der Rentner Chriſtian Gadau, 71 J., Beeſenerſtr. 11.

Otto Erdmenger Chefrau Anna geb. Kürbis, 20 J.,
inik.

Halle (Nord) Meldungen vom 12. Oktober 1900.

n Der Arbeiter Karl Weber, H., Gütchenſtr. 9 und
Martha Ketter, H., Harz 22. Der Brauer Aug. Schueider, H.,,
Berlinerſtr. 31 und Margarethe Fitau, H., Ludwig Wuchererſtr. 33.
Der Schloſſer Emil Grunewald, Rodewiſch und Hedwig Kittlaus,
H., Hermannſtr. 19.

Eheſchließungen Der Bahnarb. Otto Steinhoff, Wörmlitz
und Marie Strietzel, G., Triftſtr. 2. Der Molkereigehilfe Albert
Klar und Jda Heine, H., Fleiſcherſtr. 27. Der Glaſermſtr. Otto

eber und Marie Klar, H., Ludwig Wuchererſtr. 33. Der Kanzliſt
Wilh. Joerk, H., Mühlweg 32 und Emma Maikatb, Rieder. Der
Eiſenbahn Haupiwerkſtättenarb. Adolf Herms und Bertha Behrend,

H., Weidenplan 25. mGeboren: Dem Schloſſer Karl Küßner, Tr., Trothaerſtr. 56,
S. Walther. Dem Kaufmann Albert Schaaf, H., Harz 21, S. Albert
Dem Pfefferküchler Otto Wieſchke, n Leſſingſtr. 6, T. Margarethe
Dem Keſſelſchmied Johannes Axt, G., Körnerſtr. 59, S. Johannes
Dem Fenſterputzer Wilh. Sommerfeldt, H., Albrechtſtr. 19, T. Gertrud

Geſtorben Der Steuer-Kontroleur a. D. Karl Hellmann,
77 J., H., Schillerſtr. 23.

W Zur Anmeldung im Standesatiut iſt Legitimation
erforderlich. Stenerzettel ſind ausgeſchloſſen.

VJ„JINAZAJ
Berantwortllch für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bie 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Buſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

P t J ſſ Halie a. S., gegenüber dem Stadttheater.rn yrro Haass-Geschäft feiner
Fachmann. Herren-Garderobe.

R Aner kannt mässig e Preise. I
Auskunftei Bürgel (für Jn- u. Ausland), ca. 300 Vereine

und Geſchäftsſtellen. In Halle a. S., Poſtſtr. 18, I.

Bekanntmachung.
Beim Kauf eines Muſikwerkes oder Muſik-Automaten irgend

welcher Art, ob Symphonion, Poliphon, Adler, Kalliope,
Phonograph, Ariſton, Herophon oder Schweizer Muſikwerk,
wende mon ſich an die renommirte größte Muſikwerk- Ausſtellung
der Provinz Sachſen von Gustav VhIlig., Halle a. S., untere
Leipziger Straße. Jedes Muſifwerk iſt in größter Auswahl am
Lager und iſt meine Muſikwerk- Ausſtellung für Jedermann, auch
Nichtkäufer, jederzeit frei geöffnet, um ſich von Form und Kon
ſtruktion eines jeden Werkes überzeugen zu können. Zum Verſandt
kommen nur Werke I. Qualität mit gut ausprobirtem, reinem Ton.

Jlluſtrirter PreisCouraut mit Original-Fabrikpreiſen gratis
und franko. Auf jedes Muſikwerk leiſte ich Garantie.

Gustav UnIig, Halle a. S., untere Leipzigerſtraße.

zenSee r

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsehe jeder Arvb
nach Manags.

Anfertigung in eigenen Arbeftsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.
Hemden- Reparaturen

übernehme leh für meine werthe Kundschaft ebenfalls

H. C. Weddy-Pöniche,
Leipzigerstrasse 7.
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Wir liefern auf vorberige Bestellung in feinstor Ausführung vollständigo

e Dejeuners Diners Soupers
Auſfet- Arrangements, ſollte und warme Flatten,

Nagouts, Fricassée, Salat, Mazjonnaisen, bingelgeridſite.
Durch vortheilharſteste Finkänfe aller Artikel sind wir in der Lage. stets ein sehr reichhaltiges Menu zu mässigem Preise zu bieten und unter

Leitung unserer tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten Speisen von ſeinstem Geschmaek und tadelloser Zubereitung sein. Indem wir um gütige
Zuwendung von Ordres bitten, empfohlen wir uns Hochachtungsvoll

r e h

In Brſten unſerer in Ching kämpfenden Truppen
veranſtaltet der

Vaterländiſche Frauen-Zweigverein Rothes Kreuz
für Halle und Amgegend

am 18. und 19. Oktober in den „Kaisersälen““, Große Ulrichſtraße Nr. 5Sl,

ein Jahrmarktfeſt.
Freundliche Gaben und Geldſpenden ſind ſehr willkommen und werden mit Dank entgegengenommen vom

Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Hweigvereins.,
Die Vorſitzende: Frau Geheimrath Antonie Dehne.

Frau Mühlmann, ſtellvertr. Vorſitzende, e Schmädt, Frau EBmicke, Frau Oberbürgermeiſter Staude, Herr Conſiſtorialrath Goebel, Herr Commerzienrath Steckner
err General Baath, Herr Oberbürgermeiſter Staude, Herr Rechtsanwalt Dr. Rüſfſer.

9 t S hat ſich zur Förderung dieſes Jahrmarktes ein Comitee gebildet, das Alles aufbieten wird, um das Feſt zu einem ſchönen zu geſtalten, und welches aus folgenden
amen beſteht:

rau Wilh. Achtelstetter. Frau Louise Anschütz geb. Zehe. Frau Geh. Bergrath Arnädt, Frau Rittergutsbeſitzer Bauermeister. Frau Direktor BRiedermann.
rau General Birek. Frau Marie Beoch. Frau Bankdirektor Böttcher. Frau Oberſt von Boreke. Frau Profeſſor von Bramann. Frau Profeſſor Cantor.

Frau Rittergutsbeſitzer von Carlsburg. Frau Rudolph Clemens. Frau Ernst David. Frau RIax Dehne. Frau Paul Dehne. Frau Geheimrath Diätten-
berger. Frau Profeſſor Dorm. Frau Doktor Vischer. Frau Profeſſor Fraenkel. Frau Gymnaſialdirektor Fräedersdorff. Frau rust Friedrich. Frau Geheim-
rath Fries. Frau Tony Grosse. Frau Erſte Staatsanwalt HacKer. Fräulein Rlina Hagen. Frau Major Heidborn. Frau Helene Helmbold. Frau Rechts
anwalt B. Herzſeld. Frau Bürgermeiſter Fom Holl. Frau Oberregierungsrath Moppe. Frau Commerzienrath Hühbner. Frau Aebtiſſin von Jena. Frau Rechts
anwalt Kaehne. Frau Ober-Bergrath Kaestner. Frau Rechtsanwalt Keil. Frau Geheimrath Kessel. Frau Bankdirektor von Kloeden. Frau Angelica
Klopheisech. Frau Albert Kobe. Frau Landgerichtsdirektor Kramer. Frau Dr. Marg. Krause, Frau Leo Kreitling. Frau Dr. Küstner. Frau
Lilly Kutschbach. Fräulein Lastäig. Frau Commerzienrath Lehmann. rau Profeſſor Leser. Frau Friedrich Liebau,. Frau Geheimrath Lindner.
Frau Fuliane Ludwig. Frau Theodor Marche., Frau Bankrath Martins. Frau Sanitätsrath Mekus., Frau Profeſſor von Mering. Frau Rechtsanwalt Meyer.
Frau Präſident Michaslis. Frau Wilhelm Most. Frau Direktor Neimke. Frau Dr. Ossent. Direktor Osterloh. Frau Rittergutsbeſitzer Otto. Frau Profeſſor
Perlbach. Frau Profeſſor Pischel. Frau Profeſſor Pott. Frau Oberſt ron Ranke. Jhre Excellenz Frau General von Renthe-VFink. Frau Oberſt Riehter.
Frau Geheimrath Räsel. Frau Dr. Rocco. Frau Rechtsanwalt Rüſſer. Frau Amtsrath Rusche. Frau Superintendent Saran. Frau RlIoritz Schirrmeister.
Frau Commerzienrath Sehlaegel. Frau Landgerichts- Präſident Schmidt. Frau Ober-Pfarrer Profeſſor Schmidt. Frau Dr. Schmäd-Rlonnard. Frau Reg.Baurath
Schneider. Frau Ober-Realſchuldirektor Schotten. Frl. Marie Schrader. Frau Rechtsanwalt Schütte. Frau Dr. Schuchardt. Frau BDlse Seiſfert,
Frau Präſident Seydel. Frau Commerzienrath Steckner. Frau Albert Steckner. Frau Profeſſor Suchier. Frau Dr. Tuchen. Frau von Trebra. rau
Dr. Turichs. Frau Berghauptmann von Velsen. Frau Rechtsanwalt Voigt. Excellenz von Voss. Frau Geh. Rath Weber. Frau Juſtizrath Weber. Frau Gber-

Poſtdirekktor Wehlaek. Frau Stadtrath Werther. Frau Lisie Zell. Frau Gekonomierath Zimmermann. Frau Amtsrath von Zimmermann. 14259
Frgep Dampfbäder, Fiä schen Gr. Ulrichſtraße 36,

ndliche Maſſage. Nähe Alte Promenade.

Fernruf 305.
reizende Renheitene zu ſpottbilligen

Preiſen.

K. Rapsilber,

GHegründet 1859

Ein enmnager Varsuch 9berzeugt, dass ran Houtene Cacao r don tag leheon Gebrauch alen anderen Gotränkeon
ror zugehen t. Er et hahrhaft, nerrenstädrkend und etoets wohlgchmeckend. Woltoro Vorzogo sind do lolchte
Verqauſehreoſt und sehne“ ſo Beoroſtungeweolso. Van Houtons Caodo wird niemals loso vrorkauft, sondern ausschliogelteh
e on bekannten Ffechéb gehen. o Jose ausgenogenem Caego borgt nichts for de gute Qual tat p

T

e

I Schmeerſtr. 5. W
Die besten Wanchlampen der Welt

sowie alle Sorten
Tiseh-, Hänge- u, Salon -Lampen

mit nur Prima Brennern,
Haus- u, Küchen-Geräthe, Holzwaaren

Lisen-, Kurz- u, Stahlwaaren,
Sämmtliche Gasglühlicht- Artikel.

S Eurt Linke, Steinweg
ne

S Wringmasehinen,

pri x e R.K. Mauersberger,
Otio Giseke Hachf., inh, Ozear elFärberei u. Chem. Waſch-Anſtalt.

Größtes Etabliſſement der Provinz.
Läden Gr. Steinſtr. 1--2, Ecke Gr. Ulrichſtraße, Vahrrad- und Fähmasehinen Handlung e

Falle a. 8, ar. Steinstrasse 85.
DFF Reparaturen u. Walzenhezüge billigst. Be

Annahmeſtelle bei Herrn Galander, neben Walhalla R. Woop, vormals J. M. Schröder,

a Schnelle Lieferung Poſtſtraße G.Anerkannt vorzügliche Ausführung. (4020 Empfehle erſten enheiten für die Saiſon in

Geiſtſtr. 15, Adler Apotheke, Fernruf 1252,
Leipzigerſtr. 33, Fernruf 1248,

a Moritzkirchhof 5.

meine ſtreug modernenDamen-Kapotten nebſt runden Hüten, feines Arrangementh bitige Preſſe W 4485
Den und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 7.
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Sontag 1. Beilage zu Nr.
Landeszeitung für die Provin

7 [Nachdruck verboten.J Tägliche GeſchichtsNotizen
Vor 90 Jahren, am 14. Oktober 1810, wurde die Univerſität

Berlin gegründet. Dieſe Maßregel war eine der vielen, die zur
Jeiſtigen Wiedergedurt Preußens getroffen wurden. Wilhelm von
Humboldt, der die Leitung der geiſtlichen und Unterrichtsangelegen
heiten hatte, iſt als Schöpfer dieſer Univerſität zu betrachten.

Vor 292 Jahren, am 15. Oktober 1608, wurde zu Piancal
doli der Phyſiker Evangeliſta Torricelli geboren. Unter
dem Einfluß der Schriften Galileis ſtehend, wurde er auch nach dem

Tode dieſes ſein Nachfolger an der Florenzer Univerſität. Die be
Fannteſte Erfindung Torricellis iſt das Barometer. Er ſtarb am
25. Oktober 1647.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. Oktober.

Wovon man ſpricht: Wetter, Geld, Ladeuſchluſz.
r

Vom Wetter ſoll man nicht zuviel reden, man kommt leicht in
den Geruch der Geiſtloſigkeit. „Guten Abend, liebes Fräulein,
ſchöner Abend dieſer Abend heute Abend“ iſt ein abſchreckendes
Beiſpiel der beſonders auf Bällen zum Ausgangspunkt der Unter
haltung gewählten Wetterphrafen. Allerdings ſind ſie immer
noch beſſer als die an Dichterworte oder Sprichworte angelehnten
köſtlichen Ballgeſpräche wie z. B.: Mein Fräulein, hat man Jhnen
ſchon einmal etwas in die Schuhe ſGhobhen Haben Sie ſchon
die Häupter Jhrer Lieben gezählk Haben Sie ſchon das
europäiſche Konzert gehört Und in dieſem Jahre kann man getroſt
vom Wetter reden, denn ſowas iſt ja gar noch nicht dageweſen,
ſowas an prächtigen Herbſttagen. Während ſonſt oft ſchon im
Auguſt, regelmäßig aber im September die Kaſtanienbäume kahl
wurden, um bei anhaltend gutem Wetter wieder neues Laub und
neue Blüthen zu treiben, fängt diesmal das erſte Laub erſt jetzt an
zu welken. Der Herbſt hält nun aber ſeinen Einzug, und die Blätter
allen jetzt raſch. Während am Dienstag Mittag das Thermometer
noch 26 Grad Wärme zeigte, iſt die Temperatur ſeitdem ſehr ſtark
urückgegangen und die Nächte ſind ſogar ſchon empfindlich kühl.
Trotzdem iſt das Wetter auch jetzt noch ſchön. Einen ſo prachtvollen
Herbſt wie den diesjährigen haben wir bisher kaum jemals gehabt.
Als weiteres ergiebiges Geſprächethema ergiebt ſich bei den nun be
n Kaffeekränzchen, Muſikſoireen uſw. für unſere Hausfrauen

eſonders die auf beinahe alle Gegenſtände des täglichen Lebens
erſtreckende Vertheuerung. Hat man's auch nicht gerade
nöthig aufzuſchlagen, ſo thut man's, weil die Zeit gerade günſtig iſt.
Selbſt die Lotterielooſe werden theuerer, wenn auch nicht wegen der
allgemeinen Preisſteigerung. Bei ihnen hats einen anderen Grund.
Mit dem Beginn der nächſten preußiſchen Klaſſenlotterie wird die
Erhöhung der Stempelſteuer in Kraft treten. Hierdurch wird der
Preis eines Zehntel-Looſes um 40 Pfg., von 4,40 Mk. auf 4,80 Mk.,
eines Viertel-Looſes um 1 Mk. und eines ganzen Looſes um 4 Mk.
erhöht werden. Es giebt zwar verſchiedene Leute, die auf alle
Lotterien ſchimpfen, es ſeien nur bezahlte Hoffnungen und Hoff
nungen könne man ſchließlich billiger haben, ebenſo billig
wie Luftſchlöſſer, aber das Gerede nützt ja wenig, der Menſch
hofft bis ans Lebensende und wenn er der Verwirklichung
einer Hoffnung näher zu kommen denkt, giebt er gern etwas aus.
Vorausgeſetzt natürlich, daß er etwas hat. Die wenigſten Leute
bringen es bis zum eiſernen Geldſchrank. Uebrigens war
man auch in letzter Zeit vor genialen Einbrechern, die mit den
neueſten wiſſenſchaftlichen Reſultaten rechnen, nicht mehr ſicher. Es
giebt nämlich ein Gemenge zweier Metalle mit Namen Thermit,
das die Eigenſchaft hat, nach einfacher Entzündung durch ein
Streichholz in glühendflüſſtigen Zuſtand überzugehen und dabei eine
Temperatur von etwa 3000 Grad anzunehmen. Gießt man dieſe
feuerflüſſige Maſſe auf Stahl, Eiſen, Cement, Granit u. ſ. w., ſo
werden dieſe Materialien ſehr leicht zerſtört. Aber ſolche Erfindungen
ind nur dazu da, daß man beſſere macht. So hat man auch
chleunigſt ein Gegenmittel erfunden und alle Geldſchrankbeſitzer

und es ſoll deren auch in Halle eine ganze Menge geben können
erleichtert aufathmen. Die Direktion der „Treſor“ Aktiengeſellſchaft
führte vor Kurzem in Berlin einer Verſammlung von Sach-
verſtändigen das als Schutzmittel zum Patent angemeldete „Treſorit“
vor und zwar an einer normalen Panzerplatte, die unter dem
Einfluß einer geringen Menge „Thermit“ die bekannten Spuren der
Zerſtörung aufwies. Dann wurden die mit „Treſorit“ geſchützten
Panzerplatten vorgeführt und es zeigte ſich in klarer Weiſe, daß

ein dreimaliger Aufguß von „Thermit“ die unter dem „Treſorit“
iegende Panzerplatte unverſehrt ließ nur die über dem „Treſorit“
befindliche dünne Eiſenumhüllung zeigte Angriffsſpuren.
intereſſant, zu deobachten, mit welcher Kraft das feurigflüſſige
„Thermit“ von der Schutzvlatte „Treſorit“ exploſionsartig fort

ſchleudert wurde. Ein wichtiger Punkt bei dieſer Gegenerfindung
iſt, daß das „Treſorit“ nur in geringem Maße die Erzeugniſſe der
Geldſchranl- Induſtrie im Preiſe beeinflußt, und daß auch beſtehende
TreſorAnlagen und Kaſſenſchränke nachträglich damit geſchützt werden
können. Das genügt doch! Oder ſollte mancher Ladeninhader, der
jetzt zeitiger zum Abendſchoppen geht, noch Angſt um ſeinen Geld
ſchrank haben Um 9 Uhr wirds jetzt dunkel auf unſeren Straßen.
Der 9 Uhr-Ladenſchluß bringt eine Düſternus über das Land, wie
man ſie ſonſt nur an Sonntagen gewöhnt war. Und wenn man
fir noch raſirt ſein will oder ſchnell noch ein paar Cigarren braucht

Es war

Nach 9 Uhr und in manchen Städten ſogar nach 8 Uhr darf
Menſch mehr eingefeift werden und keinen Gümmſtengel mehr

aufen.

Abſchiedsfeier für Herrn Geheimrath Prof. Arndt.
Der große Freundes und Bekanntenkreis, den ſich Herr Geh. Berg
rath Prof. Dr. Arndt in Halle erworben hat, verſammelte ſich

eſtern Abend in den „Kaiſerſälen“, um ihm bei ſeinem Scheiden von
Halle noch einen Abſchiedsgruß zuzurufen. Eingeleitet und um-
rahmt wurde die Feier durch muſilaliſche Darbietungen verſchiedener
Art. Nach einer kurzen Begrüßung der Erſchienenen hob Herr
Rechtsanwalt Gl im m in einer Anſprache hervor, wie der Scheidende
tets für ein ſtarkes preußiſches Königthum und ein ſtarkes deutſches

eich eingetreten ſei, daß es daher in ſeinem Sinne ſei, wenn man
zunächſt des Kaiſers gedenke. Freudig ſtimmte die Verſammlung in
das Hoch auf Se. Majeſtät ein. Es folgten darauf die Abſchieds
worte, die Herr Oberberghauptmann von Velſen dem Scheidenden
urief. Er ſö ungefähr aus: Jch will nicht ſeine unermüdliche

Arbeitskraft, ſeinen Fleiß und ſeine politiſche Geſinnung beſonders
rvorheben, dieſe ſeine hervorragenden Eigenſchaften kennen ſeine
ollegen alle auch das Wort Edel ſei der Menſch, hilfreich und

v raucht man ihm nicht zuzurufen, jeder, der ihn kennen gelernt
at, wird wiſſen, daß er ſtets danach gehandelt; ich erinnere nicht
eſonders an ſeine unermüdliche Thätigkeit für den Knappſchafts

verein, für den Mansfelder Bergbau zu Zeiten da es nicht ſo
blühend mit ihm ſtand als jetzt, nicht an ſeine Thätigkeit für die
Ordnungspartei und den Preußiſchen Beamtenverein alles, was
er that, that er in dem Gedanken, ſeinem Vater-
lande zu dienen, und deshalb iſt es in ſeinem Sinne, wenn
ich Sie bitte, einzuſtimmen in den Ruf: Unſer deutſches Vaterland
es lebe hoch, hoch, hoch! Nach den Strophen des von Allen ge
ſungenen Liedes: Deutſchland, Deutſchland über Alles ſprach Herr
Geh. Bergrath Prof. Dr. Arndt der Verſammlung herzliche Ab
ſchiedsworte in denen er den Dank hervorhob den er für Alle
empfinde, die ihn bei ſeinem hieſigen Wirken unterſtützten und ihm
wohlwollend gegenüberſtanden, in denen er ferner tonte, wie

nach und nach entſcheidend geworden ſei für den Bergbau in
Mittel und Norddeutſchland und wie ſeine bergmänniſchen Wohl
fahrtsbeſtrebungen vorbildlich geworden ſind. Wenn er nun in
u neues Amt gehe, ſo werde er der akademiſchenugend vor Allem den Satz einprägen, daß ohne
das preußiſche Königthum kein deutſches Reich
möglich geweſen ſei, nicht ein Bundesſtaat iſt ein Preußen
im Reiche, ſondern der Hauptfaktor. Bei der ſeit Alters her be
kannten Zwietracht der deutſchen Stämme, die ſich bis in die neuere
Se vielfach fortgeſetzt habe, die in neueſter Zeit zwiſchen Ackerbau,
Induſtrie und Handel herrſche, könne es nicht genug betont werden,
daß uns ein ſtarkes Herrſcherthum und ein ſtarkes Vaterland nöthi
ſei. Und auch die Stadt Halle habe das Jhre dazu beigetragen, da
dieſer Gedanke Wurzel gefaßt habe. Seit Alters her habe Halle mit
ſeinen akademiſchen Lehrern und Schülern feſt zur Monarchie ge
ſtanden, die Halleſche Univerſität ſei die eigentliche
brandenburgiſche preußiſche Univerſität. Daher:
die Stadt Halle ſte lebe hoch, hoch, hoch! Herr
Neue ſchilderte den Scheidenden als ſchlichten Bürger. Einem jeden
Armen neigte er ſein Ohr und ſchaffte Abhilfe, wo er es nur konnte,
auch hatte er ein warmes Herz für den Mittelſtand. Ferner feierte
er ihn als Vorſtand und Mitbegründer der Ordnungspartei. Er
war ein Mann von praktiſchen Lebensanſchauungen und keiner vom
grünen Tiſch. Die Verſammlung ſtimmte freudig in ein kräftiges
Hoch auf ihn ein. Darauf ergriff Herr Geh. Bergrath Arn dt
nochmals das Wort. Er beleuchtete mit kurzen Worten die wirth
ſchaftlichen Fragen und die Lage in der Provinz Sachſen, wo
Induſtrie und Landwirthſchaft blühen. Er ſchloß mit den Worten
Halten Sie feſt an der Solidarität, ein Volk muß ſeine Jntereſſen
voll und ganz vertreten. Das große deutſche Volk, das große deutſche
Vaterland es lebe hoch! Kräftig ſtimmte die Feſtverſammlung ein.
Dann feierte Herr Rechtsanwalt Glim m die Familie des Scheidenden
und beſonders die Gattin, welche Leid und Freud mit ihm theile.
Drei Halloren in ihrer Tracht gaben dem Scheidenden Glück-
wünſche mit auf den Weg, worauf Herr Geh. Bergrath Arndt einen
Toaſt auf die Salzwirker Brüderſchaft ausbrachte. Zur Ver
ſchönerung des Feſtes hatten verſchiedene Perſonen lebhaft beige-
tragen, ſodaß außer Orcheſtervorträgen auch gemiſchte Chöre (der
Geſangsabtheilung. des Preußiſchen Beamtenvereins), Violinvorträge
(des Herrn Konzertmeiſters Hans Schmidt), Solis für Alt (von
Frl. Margarethe Knüpfer) und für Sopran (von Frl. Krönert) ge
boten wurden, die lebhaften Beifall fanden. Erſt nach 12 Uhr er
reichte das wohlgelungene Feſt ſein Ende. Auch die Halleſche
Zeitung ruft ihrem langjährigen und hochgeſchätzten Gönner und
Mitarbeiter ein herzliches Lebewohl zu.

8 Uhr--Ladenſchlufz. Eine AnzahlDrogen handlungen
geben bekannt, daß ſie von jetzt an ihre Läden um 8 Uhr ſchließen.
Wir theilen das unſeren Hausfrauen an dieſer Stelle mit, weil die
betreffenden Handlungen von ihrem Vorgehen keine Kenntniß im
Jnſeratentheile gegeben haben. Zugleich weiſen wir darauf hin,
daß die Käufläden und Apotheken ſelbſtverſtändlich bis
9 Uhr offen halten.

Der Betrieb auf der Brockeuſtrecke mit den Stationen
DreiAnnenHohne Schierke, Goetheweg und Brocken wird vom
16. d. M. ab für das Winterhalbjahr eingeſtellt.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche gute erledigte in
ſeiner geſtrigen Sachen: Die Erhöhung der
Kokspreiſe, deren Preis ſeit den letzten Jahren faſt die doppelte
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Hektoliter, mag eine Folge der Kohlentheuerung ſein, vielleicht auch
anderen Urſachen entſpringen. Thatſache iſt, daß die erhöhten Koks
preiſe für die Konſumenten, und deren ſind es in unſerer Stadt
nicht wenige, recht empfindlich werden. Jſt es nun unbedingt nöthig,
daß unſere Gasanſtalt die Konjunktur ebenſo ſtark ausnutzt, wie ein
Geſchäftsmann, oder aber iſt ſie in der Lage, mit den hiefigen
Konſumenten ebenſo gute Abſchlüſſe zu treffen, wie ſie es mit einem
auswärtigen Großhändler macht, der dadurch vor den hieſigen Kon
ſumenten viel voraus hat Es ſoll die Anfrage an die Direktion
der Gasanſtalt gerichtet werden, ob es nicht angeht, die Halleſchen
Konſumenten etwas mehr zu berückſichtigen und ſich auf Abſchlüſſe
mit denſelben einzulaſſen. Die Beantwortung einer anonymen An
frage wurde unter dem Beifall der Erſchienenen abgelehnt. S
Sodann wurden unſere ſtädtiſchen Anlagen einer Beſprechung
unterzogen. Dieſelben kann man im Großen und Ganzen als gut
bezeichnen, obgleich hier und da wohl noch Manches geſchehen könnte,
um den Schönheitsſinn mehr zu wecken; ſo auch z. B. bei der kleinen
Anlage um den Springbrunnen auf dem Alten Markt. Auch die
Vorgärten in manchen Straßen, ſo namentlich im Süden der Stadt
und in der Wuchererſtraße, ſeien mit Gemüſe und anderen Sachen
bebaut. Es wurde bemerkt, daß ein Orteſtatut ſich über die Be
pflanzung ſolcher Vorgärten deutlich ausläßt und daß die Beſitzer ſich
danach zu richten haben. Ferner wünſcht man, daß unſere Anlagen in den
Pulverweiden und auf der Würfelwieſe auch im Winter beaufſichtigt
würden. Dann wäre es angebracht, die ſich dafür intereſſtrenden
Bürger mit von der Polizeiverwaltung ausgeſtellten Ausweiskarten
zu verſehen, wodurch dieſen im Falle des Vorgehens gegen Schänder
unſerer Anlagen die Qualität eines Beamten eingeräumt wird. Jn
dieſer Weiſe läßt ſich auch gegen Thierquäler und Vogelfänger mit
Erfolg vorgehen. Die Errichtung weiterer Bedürfniß-An
ſtalten in und der Stadt macht ſich immer mehr
nothwendig. Es wurden Vorſchläge gemacht, an welchen frequen
tirten Stellen ſolche zu errichten ſeien, aber nicht in ſolch luxuriöſer
Geſtalt, wie der Pavillon auf dem verkehrsreichen Ranniſchen Platze.
Jn einer Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden ſollen die Wünſche
zur Kenntniß derſelben kommen. Ein erfr Punkt der Tages
ordnung war die Beſprechung über Verbeſſerung unſerer
Eiſenbahn- Verbindungen. Es betraf dies die Linien
BerlinHalle, LeipzigHalle, nach dem Harz. Es erſcheint wünſchenswerth, daß ein Abend Schnell oder Zegog von Berlin nach Halle

Wagen 3. Klaſſe mit ſich führt, daß ferner ein Perſonenzug von
Leipzig nach Halle in der Zeit kurz 33 Mitternacht eingelegt wird
und daß Sonntagsfahrkarten zur Fahrt nach dem Harz zu er
ermäßigten Preiſen ausgegeben werden. Es wurde dem allſeitig
zugeſtimmt und der Vorſtand gebeten, bei der Eiſenbahndirektion
Halle dieſerhalb vorſtellig zu werden in den beiden erſteren Fällen
ſoll auch die Handelskammer um ihre Unterſtützung angegangen
werden. Zum Schluß wurde noch die Angelegenheit Stadt Halle
contra verwittwete Geh. Juſtizrath Schlieckmann hier geſtreift und
der Verwunderung darüber Ausdruck gegeben, daß die Regierung,
entgegen dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden, dekretirt habe,
die beiden ſtädtiſchen Wer ſeien nicht gewillt, ſich mit dieſem
Entſcheide zufrieden zu geben, ſondern haben ſich an den Herrn Ober
präſidenten der Provinz Sachſen gewandt.

Der V. kommunale Bezirksverein hielt geſtern Abend
in Wicke's Reſtaurant in der Wilhelmſtraße ſeine erſte Verſammlung
im Winterhalbjahr ab. Der Vorſitzende begrüßte die erſchienenen
Mitglieder und wünſchte, daß die im Verein zur Verhandlung
kommenden Angelegenheiten zum Wohle der Kommune gereichen
mögen. Hetr Stadtverordneter Grote referirte ſodann in einem
Vortrage über den jetzigen Stand unſeres Elektri un
werkes. Einige von der Verwaltung des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes ausgearbeitete Zeichenprojekte, die in der Verſammlun
cirkulirten, ermöglichten einen bequemen Ueberblick über dies Wer
und deſſen verſchiedene Einrichtungen. Redner gab zunächſt einen
l Rückblick über die Entſtehung der Elektrizitätswerke im

gemeinen und hob alsdann den Nutzen hervor, der unſerer Stadt
nunmehr durch die baldige Fertigſtellung dieſes Werkes in Bezug
auf Beleuchtung geboten werde. Städte mit nicht ſo großer Ein
wohnerzahl wie Halle erfreuten ſich ſchon länger der elektriſchen Be
leuchtung, und es ſei daher jetzt umſomehr zu begrüßen, daß auch
unſere Stadt der Jnſtitution theilhaftig geworden iſt, die das
moderne Leben erfordert. Herrn Fabrikbeſitzer Weiſe ſei es wohl
mit in erſter Linie zu danken, daß das ſchon längſt gehegte Projekt
verwirklicht worden ſei. Man könne der Stadt zu dieſem Unter
nehmen nur Glück wünſchen, denn im Gegenſatz zu verſchiedenen
anderen Städten, wo ſich derartige Anlagen in Händen von ſogen.
Monopolen befinden, woraus ſich mehrfach Unzuträglichkeiten er-

eben hätten, ſei von den Stadtverordneten beſchloſſen worden, das
Werk auf eigene Rechnung zu bauen und zu betreiben. Wenn ſchon
hierin für die Stadt gewiſſe Vortheile entſtehen, ſo bürge auch die
Perſon des gewählten Direktors dafür, daß ſich die Anlage nach
allen Richtungen hin rentabel erweiſen werde. Der ſtattliche Bau
auf den Pulverweiden gehe nahezu ſeiner Vollendung entgegen,
ſodaß mit der Abgabe von Licht zum feſtgeſetzten Termin begonnen
werden könne. Von nicht zu unterſchätzender Bedeutung ſei, daß der
Kleinkonſument wie der Großkonſument dasſelbe Jntereſſe an der
Sache habe erſterer erhält ſein Licht genau ſo billig wie letzterer.
Die Legung der Kabel gehe in glatter Weiſe vor ſich, bis zum15. November hoffe man mit der ganzen Arbeit fertig zu C

Herrn Grote wurde am r ſeines intereſſanten Vortrages der
ank der Anweſenden zu theil, worauf der nächſte Punkt der

Tagesordnung, die hieſige Hilfsſchule betreffend, bis zur r
Sitzung zurückgeſtellt wurde. Unter kommunalen Fragen führte
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lt heute hier am Orte 1,40 Mk. pro ein Unternehmer am Viktoriaplatz Beſchwerde darüber, daß ihm auf

Der Bezug von Waaren aus dem Geschäftshause J. Lewin, Halle a, S., Marktplatz 2-3,
grösstes Waarenhaus der Provinz Sachsen für Seiden- u. Mode-Waaren, Wäsche-Ausstattungen, Garcinen,
Teppiche, Möbelstoffe, Damen- u. Kinder-Confection, Damenputz u. Weiss waaren, empfiehlt sich umsomebr,
als die weitgehendste Bürgschaft für gutes Tragen auch bei den billigsten Stoffen und Gegenständen
geleistet wird. Jeder Artikel ist mit festem und niedrigstem Preise deutlich versehen und ist daher eine
Uebervortheilung völlig ausgeschlossen. Der reichillustrirto Haupt-Catalog für Herbst u, Winter, sowie
Proben aller Waaren-Gattungen werden gratis und portofrei übersandt.



reine mehrfachen Engaben an den Magcſtrut wegen Rückbewilligung
on Straßenausbaukoſten keine Antwort zugehe. Vom Vorſtandsciſche wurde dem Beſchwerdeführer der ath Petitionen

gieichzeitig Magiſtrat un d. Stadtverordneten zu unterbreiten, um ſo
r zum Ziele zu gelangen. Hierauf wurde die Sitzung ge

)loſſen.
Jm Thüringiſch Sächſiſchen Geſchichts- und Alter

thumsverein wird am Montag Abend Herr Profeſſor G. Hertzberg
über „Die Salzſieder und die Salzſiederei in Halle“ ſprechen.

Die hieſige See ar Spu hielt ihre vierte
ordentliche Generalverſammlung am 10. d. Mts. Abends im
Gaſthaus „Stadt Leipzig“ (Fleiſcherherberge) ab. Es wurden
zwei Meiſter in die Jnnung als Mitglieder aufgenommen
und danach Geſchäftliches erledigt. Bei den ſtädtiſchen
Behörden ſoll um Beſſerung des Pflaſters in der Freiimfelder
ſtraße von der Berliner Eiſenbahnbrücke bis zum Schlacht
viehbofe und der Weiterführung der elektriſchen Stadtbahn bis zum
ſtädtiſchen Schlachtviehhof petitionirt werden. Der Haushaltsplan
für 1901 wurde feſtgeſtell. und deſchloſſen, das Winter-
vergnügen am 5. November in den „Kaiſerſälen“ abzuhalten.
Der Zentral Vieh Verſicherungsverein zu Berlin ließ durch ſeinen
hieſigen Vertreter auf die den Verſicherten erwachſenen großen
Vortheile hinweiſen welche dieſe Geſellſchaft gegenüber anderen
gleichen Unternehmungen bietet. Es wurde beſchloſſen, den Mitgliedern
dicſe Verſicherung zu empfehlen. Der Bericht über die Talgſchmelze
der Jnnung lautete recht befriedigend. Am 1. November d. Js.
etablirt ſich auf unſerem Schlachtviehhofe eine Häute und FFell-Genoſſen
ſchaft welcher zunächſt in den Räumen der Talgſchmelze ein Kontor
eingerichtet werden ſoll, da andere paſſende Räume zur Zeit nicht
disponibel ſind.

Der Verein ehemaliger 27 er hat die ihm vom Krieger
verein zu Löbejün angebotene Pathenſtelle zur Fahnenweihe am
21. ds. Mts. angenommen. Der Verein hält aus Anlaß des 100.
Geburtetages des großen Strategen Feldmarſchall Grafen Moltke
am 27. ds. Mts. eine Feſtlichkeit ab. Die Monatsverſarinlung
findet am 29. ds. Mts. ſratt.

Die photogzrephiſche Geſellſchaft hält am Dienstag, den
16. Oktober, Abends 8 Uhr im Rathskeller eine Sitzung ad. Auf
der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Herrn Profeſſors
Dr. Schmidt über. Neue Verſuche über farbige Photographie.

Die Bäcker Zwangs)Jnnung zu Halle und Umgegend
hielt am 10. d. Mts. in der „Börſenhalle“ ihre Quartalverſammlung
unter Vorſitz des Herrn Obermeiſters Franz Herbſt ab. Aufge-
nommen wurden mehrere Mitglieder, aufgedungen mehrere Lehrlinge
und losgeſprochen mehrere derſelben zu Gefellen. Die Beſprechung
über die Unterſuchung der im Bäckergewerbe beſchäftigten Leute führte
ſchließlich dahin es beim Alten zu laſſen, da man hier auf nicht
Wernne Schwierigkeiten ſtößt und zwar von Seiten der Leute ſelbſt.

ie nächſtjährige große Bäckerei- Ausſtellung ſoll in den Räumrn von
„Freybergs Garten“ abgehalten werden, während die Verhandlungen
des Verbandstages in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden. Die Laden
ſchlußfrage anlangend, wurde beſchloſſen, es beim 9 UhrLadenſchluß

g Die übrigen zu erledigenden Punkte betrafen gewerbliche
ntereſſen.

„T Das Platzkonzert findet am morgenden Sonntage Mittags
12 Uhr wieder bei der Peißnitz ſtatt. Programm 1. Unter dem
Siegesbanner! Marſch von Blon. 2. Ouveriure z. Operette „Flotte
Burſchen“ von Suppé. 3. Pilgerchor und Lied an den Abendſtern
a. d. Op. „Tannhäuſer“ von Wagner. 4. Czardas von Brahms.5. Phantaſte a. d. Oper „Der fliegende Holländer“ von Wagner.
6. Polka von Strauß.

Städtiſche Fortbildungsſchule. Der Stundenplan der
ſtädtiſchen Fortbildungsſchule im Schulgebäude Taubenſtraße 13 für
das Winterhalbjahr iſt wie folgt feſtgeſtellt: Sonntag, Vormittags
74 9 Uhr Zeichnen. Montag, Abends 72 9 Uhr: Rechnen und
Raumiehre, Franzöſiſch. Dienstag, Abends 77--9x Uhr: Deutſch,
Engliſch. Mittwoch, Abends 75--9 Uhr Zeichnen, Buchführung.
Donnerstag, Abends 74-9 Uhr Rechnen und Raumlehre, Franzöſiſch.
Freitag, Abends 7--9x Uhr: Phyſik. Der Unterricht nimmt ſeinen

Anfang mit Sonntag, den 14. Oktober.
Verſetzung. Der Fußgensdarm Harkwann, 14 Jahre

e in Giebichenſtein und Trotha amtirend, der namentlich den
attchern und Vogelfängern ein Schrecken war, iſt nach Niemberg

bei Halle übergeſiedelt, deſſen Bezirk ihm unterſtellt worden iſt. Bis-
her war dort ein berittener Gensdarm ſtationirt geweſen, doch iſt
behördlicherſeits angeordnet worden, daß von jetzt ab dort ein Fuß-
gensdarm, dem ein Fahrrad zur Verfügung geſtellt iſt, zu
ſtationiren iſt.

Ein Miſſionsvortrag wird am Sonntag, den 14. Oktober,
Abends 8 Uhr im großen Saale der Herberge zur Heimath, Mauer-
ſtraße 7, gehalten werden, wozu Jedermann herzlich eingeladen iſt.

Verſammlung für Gaſtwirthögehilfen. Dienstag, den
16. Oktober, um 4 Uhr Nachmittags wird im Roſenthal, Weiden
plan 4, die diesmonatliche religiöſe Verſammlung für Angeſtellte des
Gaſtwirthsgewerbes ſtattfinden. Jn derſelben werden die Herren
Paſtor Simſa und Stadtmiſſionar Weifenbach Anſprachen halten.

Gaſtwirthsgewerbe Angehörige iſt eingeladen. Der Ein
ritt iſt frei.

Erntedankfeſt. Die Methodiſten-Gemeinde, Harz 11, feiert
am kommenden Sonntag, den 14. Oktober, ihr Erntedankfeſt und
wird Herr Prediger J. Fr. Wieſenauer folgende Vorträge halten
Vormittags ,10 Uhr „Die Freude der Ernte“, Abends 8 Uhr
über „Der Weizen in der Scheuer“. Der Saal iſt feſtlich geſchmückt
mit Feldfrüchten aller Art. Der Eintritt iſt frei für Jedermann.

Religiöſe eriqmnln Sonntag, den 14. Oktober, um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſations Verſammlung im
Roſenthal, Weidenplan 4, Herr Stadtmiſſionar Weifenbach über das
Thema „Wer iſt Chriſtus einen Vortrag halten. Gäſte ſind
wiſlkommen. Der Eintritt iſt frei.

Kirchliche Wahlen. Aus dem Kirchenrath der Johannis-
Kirchengemeinde ſcheiden am Ende dieſes Jahres die Herren Fabrik-
deſitzer Ehrenberg, Betriebsleiter Eichler, Fabrikbeſitzer
A. Schulze und Obertelegraphenſekretär Schul ze, aus der
Gemeindevertretung die Herren Obervpoſtaſſiſtent Bach, Gaſtwirth
Danneberg, Obertelegraphenaſſiſtent Görner, Kaufmann
Gantz, Kaufmann Graſſel, Kaufmann Höbel, Kaufmann
Kobe, Kaufmann Noſen, Seilermeiſter Köhler, Lehrer Schnur
und Kaufmann Spießbach.

Die Pflaumenernte iſt heuer im Saalkreiſe recht reichlich
ausgefallen, ſodaß ſie für den gänzlichen Ausfall der vorigen Ernte
Erſatz bietet. Durch das herriiche Herbſtwetter ſind die Früchte, auch
wo ſie recht dicht hingen, gereift, und haben eine derartige Süßigkeiterlangt, daß ſie ſich zur Zubereitung von Mus recht gut eignen. Es

ebt wohl kein Dorf im Kreiſe, in dem man jetzt nicht vom Mus-
ochen den Geruch wahrnehmen könnte. Der Preis pro Centner
ſaumen ſchwankt, je nachdem, ob der Käufer das Peflücken,

chütteln und Sammeln der Früchte übernimmt, oder der Verkäufer,
zwiſchen 1,50-3,50 Mk.

Abnahme unſerer gefiederten Lieblinge. Während ſchon
im Frühjahre über die Abnahme der Schwalben von vielen Seiten

eklagt wurde, gilt dies auch heuer von den Rothkehlchen. Sie kamen
onſt während der Zugzeit in den S und Gärten recht zahlreich

vor, heuer jedoch nur in wenigen Exemplaren. Die Wachtel iſt faſt
anz ausgerottet. Das iſt undedingt auf den Maſſenmord der Vögel

in Italien zurückzuführen, weshald ein internationales Vogelſchutzgeſetz
ſehr von Vortheil wäre.

Die Stoffnepper (Schwindler), vor denen wir ſchon ein
mal gewarnt, treiben immer noch ihr Weſen in der r Gegen
wärtig wird die Gegend um Frankleben, Merſeburg e.von ihnen in einer gemierheten Droſchke unſicher gemacht. Mit
bekannter Redegewandtheit bieten ſie ihre Herrenkleiderſtoffe zu
29-30 Mk. pro Anzug zum Kauf an. Sie geben e ader auch, wenn
fhnen nur der vierte Theil dafür geboten wird. Daraus geht ſchon
bervor, von welcher Güte dieſer Stoff, den der Schneider gewöhnlich
nicht des Macherlohnes für werth hält, ſein mag. Darum Vorſicht!

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereich des
Corp e. Geſucht werden in Altenburg beim Poſtamt ein

äger zum 1. Januar (994 Mk.), in Aſchersleb e veim

Maginrat ein Schuldiener am Gymnaſium ſofort (800 Mk., ſteigen
bis 1200 Mk., freie Wohnung und Feuerung), in Bernburg bei
der Polizeiverwaltung ein Feldſchutzmann zum 1. Januar (900 Mk.,
ſteigend bis 1500 Mk. und freie Dienſtkleidung), in Halle beim
Strafgefängniß ein Schreiber zum 1. November (900 Mk. eben
daſelbſt bei der Poli eiverwaltung 8 Polizeiſergeanten ſofort (1300 Mk.,
ſteigend bis 1600 Mk., und freie Uniform, penſionsberechtigt), inOſterwieck beim Magiſtrat ein Polizeiſergeant ſofort (850 Mk.,
ſteigend bis 1525 Mk., und freie Wornung), in Schmölln beim
Poſtamt ein Landbriefiräger zum 1. Januar (808 Mk.), in Weißen-
fels beim Magiſtrat drei Nachtpolizeiſergeanten ſofort (850 Mk.,
ſteigend bis 1250 Mk., und 50 Mk. Kleidergeld, penſionsberechtigt).
Zu dieſen Stellen iſt der Zivilverſorgungsſchein erforderlich.

Ueber die Behandlung unbeſtellbarer Poſtſendungenſind vom Reichspoſtamt neue Beſtimmungen getroffen worden. d

dieſen Dienſt wird ein beſonderer Ausſchuß beſtellt, deſſen Mit
vom Oberpoſtdirektor ernannt werden. Der Ausſchuß hat die

ufgabe, durch Eröffnung der unbeſtellbaren verſchloſſenen Poſt
ſendungen deren Abſender zu ermitteln ſowie die Aufbewehrung und
weitere Behandlung der endgiltig unanbringlichen Poſtſendungen zu
übernehmen. Die Sendungen werden vom Ausſchuß zunächſt
danach geprüft, ob ihre Einſendung berechtigt war. Dieſe Prüfung
erſtreckt ſich einmal darauf ob die als unbeſtellbar eingeſandten
Gegenſtände nach den allgemeinen Vorſchriften wirklich als unbeſtell
bar anzuſehen ſind, ob alſo die Rückſendung von der Beſlimmungs
zur Aufgabepoſtanſtalt zu Recht erfolgt iſt, oder ob noch
eine öglichkeit, den Abſender zu ermitteln, beſtanden
hätte. Bei Sendungen deren Annahme verweigert worden
iſt, wird darauf geachtet, ob die Beſtimmungspoſtanſtalt einen Vermerk
darüber, daß beim Empfänger wegen der Adreſſe des Abſenders
Rückſprache gehalten worden ſei, niedergeſchrieben hat. In zweiter
Linie achtet der Ausſchuß darauf, ob die für die verſchiedenen Arten
von Briefſendungen beſtehenden Verſendungsvorſchriften gehörig
deachtet und insbeſondere ob etwa Sendungen zu Unrecht als den
Vorſchriften widerſprechend von der Beförderung ausgeſchloſſen
oder zu Unrecht mit Porto belaſtet und deshalb vom Empfänger
nicht angenommen worden ſind. Die unrichtig behandelten Sendungen
werden der betreffenden Poſtanſtalt zurückgegeben. Dieſe Beſtimmungen
finden nicht nur auf verſchloſſene Briefe, ſondern auch auf unbeſtell
dare Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere
finngemäß Anwendung.

Deutſcher Verſicherten-Verbaud. Am 1. ds. Mts. iſt in
Leipzig der „Deutſche Veiſicherten Verband“ ins Leben getreten,
welcher die Wahrnehmung berechtigter Intereſſen der deutſchen Ver
ſicherten in allen Verſicherungs und Entſchädigungsfragen bezweckt.
Es ſind demſelben bereits eine große Anzahl Jnduſtrieller, Aerzte und
andere Intereſſenten beigetreten. Vorſitzender des Verbandes iſt Herr
Hofrath Dr. Kolbe, Generaldirektor der chemiſchen Fabrik von Heyden
in Radebeul bei Dresden, Stellvertreter desſelben Herr Profeſſor
Dr. med. Kölliker in Leipzig, während als geſchäftsführendes Vor
ſtandsmitglied und Verbandsdirektor ein bewährter Fachmann, der
ChefRedakteur der „UnfallverſicherungsPraxis“, Herr H. Schmidt in
Leipzig, gewonnen worden iſt. Der Jahresbeitrag beträgt 20 Mk.
Das Burcau des Deutſchen Verſicherten- Verbandes befindet ſich in
Leipzig, Nürnbergerſir. 29, I.

Jm Walhalla Theater verabſchieden ſich, worauf nochmals
hingewieſen wird, am Montag nahezu ſämmtliche Künſtler des
jetzigen Spielplanes, darunter auch die ſerbiſchen Zigeunerinnen
und die engliſchen Luft- Gymnaſtiker.

Apollo Theater. Sonntag Vormittag findet das letzte
DoppelFreikonzert unter Mitwirkung der Tyroler- Geſellſchaft ſtatt.
Nachmittags hat jeder Beſucher ein Kind frei und Abends iſt die
vorletzte Aufführung dieſes Spielplans.

Kuunſiſalon Aß mann. Zahlreichen Nachfragen zufolge theilt
uns Herr Architekt Aßmann mit, daß die Gemälde- Ausſtellung von
Hans von Volkmann gegenwärtig noch andauert und ſogar eine
Bereicherung von hervorragenden Werken nach Schluß der Seceſſion
Berlin am 15. er. erfahren wird. Neu ausgeſtellt ſind die vracht-
vollen Originalzeichnungen zu „Triſtan und Jſolde“ von Franz
Stafſen- Berlin. Jntereſſant und überraſchend reichhaltig iſt die
Ausſtellung kunſtgewerblicher Erzeugniſſe, auf deren Entfaltung nicht
genug hingewieſen werden kann.

Um die Wurſt. Als der achtjährige Knabe Otto Klauß
im Bigniff war, ein beim Fleiſcher für ſeinen Vater zum Abendeſſen
geholtes Stück Wurſt nach Hauſe zu tragen, kam ihm ein mittelgroßer
Hund nachgelaufen, welche mit der von dem ahnungsloſen Jungen
in der Hand gehaltenen Wurſt ſo lange liebäugelte, bis es ihm ge
jang, dieſelbe wegzuſchnappen. Der brave Kleine fürchtete den Zorn
des Vaters und ſtürzte ſich auf den Hund, um ihm die Beute zu
entreißen, wurde indeß von dem Thiere derart ins Geſicht gebiſſen,
daß die Oberlippe, beſonders aber die Naſe verletzt iſt.

Shnumächtig. Die 22 jährige Arbeiterfrau Emilie Böhme,
welche angeblich zu früh vom Wochenbett aufgeſtanden wurde auf
der Treppe plötzlich ohnmächtig und ſtürzte nieder wobei ſie leider
einen komplizirten Oberarmbruch links davontrug.

Jm Rauſch kam der 35 jährige Koppelknecht Traugo't Ur-
baniak im Pferdeſtall ins Stolpern und fiel gegen ein Pferd, von
welchem er infolgedeſſen derart auf die linke Schulter geſchlagen
wurde, daß das Schulterblatt verletzt iſt und eine bedeutende Quetſch-
wunde entſtand.

Vater und Sohn. Geſtern Abend gegen 9 Uhr war der
Handelsmann Friedrich Kupferſchmidt mit ſeinem Sohne in ſeiner
Wohnung des Grundſtücks Hobeſtrafe 18 in Streit gerathen, wobei
ſie ſich gegenſeitig durch Meſſerſtiche ſtark verletzt haben.

Letzte Draht- und Fernfſprechnachrichten.
Berlin, 13. Oktober. Der Redakteur Gerhard Fließ vom

„Satyr“ und der Redakteur Regierungsaſſeſſor a. D. v. Gerlach
von der „Welt am Montag“ ſtanden geſtern unter der Anklage
der Beleidigung des Polizeipräſidenten von Windheim vor der
erſten Strafkammer des Landgerichts J. Der Gerichtshof ver-
urtheilte Fließ d ſechs Wochen Gefängniß und von Gerlach
zu 150 Mk. Geldſtrafe, ev. 15 Tagen Gefängniß.

Barmen, 13. Okt. Wie hier verlautet, iſt infolge der
Erkrankung der Kaiſerin Friedrich der Beſuch des Kaiſerpaares
für die letzte Oktoberwoche in Frage geſtellt.

Wien, 13. Okt. Das „Fremdenblatt“ dementirt auf
Grund eingeholter Jnformationen die umlaufenden Gerüchte,
daß der Botſchafter beim Vatikan durch einen anderen
Diplomaten erſetzt werden ſoll.

Rom, 13. Okt. Der päpſtliche „Oſſervatore Romano
erklärt in einer offiziellen Note: Alle Meldungen über eine
Verſtimmung zwiſchen dem Vatikan und der öſter
reichiſch- ungariſchen Regierung wären unbegründet.
Der heilige Stuhl miſche ſich nicht in die innere Politik der
Staaten Papſt den Biſchof Stadler ſo wie jeden
anderen Biſchof empfangen.e St Geſtern wurde eine dem
des Vatikan angehörige Perſon verhaftet, welche be
zug wird, die Diebe in den Raum, in dem ſich die Kaſſe
efindet, hineingelaſſen zu haben. Jm Ganzen ſind drei ver

dächtige Perſonen h
aris, 13. Okt. Mehrere NationaliſtenBlätter melden.

Der Kommandeur der Artillerieſchule in Fontainebleau hat
demiſſionirt, weil der Kriegsminiſter einen jüdiſchen Offizier
als Lehrer an dieſer Schule ernannt hat.

Petersburg, 13. Okt. Die „Nowoſe Wremja“ meldbet,
daß nach der Befreiung der Port Arthur Zweiglinie aus den

nden v Aufſtändigen die militäriſchen Operationen auf
ren werden.

London, 18. Oktober. Daily Telegraph“ meldet aus
Louxengo MRärqet doh Präſihht Kenme Montag her Drens-

tag von dort abfähren wird. Die „Times“ meldet aus Hohg
kong: In ſechs Bezirken der Dir ſind die Städte
in den Händen der Au r en. Ein beträchtlicher Theil der
Truppen aus Kanton iſt nach dem aufrühreriſchen Bezirk ge
ſchickt worden. Nach wie vor werden aufrühreriſche Plakate in
den Straßen von Kanton angeſchlagen.

Berlin, 13. Okt. Wie wir ans guter Quelle erfahren
wird die Reicheregierung unter keinen Umſtänden die
Monopoliſirung des Yangtſethales durch England dulden.
Eine Hauptaufgabe der deutſchen Politik iſt, dem deutſchen
Handel die Thore in Ching, beſonders in der größten Ver
kehrsſtraße, am Yangtſe, offen zu halten.

Wetterbericht vom 13. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm,

s z

s g.Name der S zS Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

r ſtation S 2S S 2S 2 aS

1Stornoway 742,3 WNW friſch bedeckt 6,70
2Blackſod 753,9 W ſtark wolkig 11,103 Sbhields 751,3 88 W leicht wolki 9,404Scilly 761,5 W friſch bedeckt 13,305 le d'Aix 763,1 NO mäßig halbbedeckt 12,00
6 Paris 763,0 NNW ſehr leicht wolkenlos! 2,00

7Vliſſingen 761,2) 8W ſchwach jhalbbedeckt] 10,30
8 Helder 758,8 W W mäßig halbbedeckt 11,50
9Chriſtianſund 744,4 080 mäßig heiter 4,00
10 Skudesnaes 746,6 W ſteif Regen 8,8011Skagen 752,6 8W ſtark bedeckt 8,90
12 Kopenhagen 757,2 8W ſchwach Dunſt 10,1013 Karlſtad 751,4 8W mäßig bedeckt 9,00
14 Stockholm 754,1 8W Wie wolkenlos 7,40
15Wisby 756,2 WSW mäßi 5 9,4016 Haparanda 749,6 Windſtil windſtill eiter 2,59

17 Borkum 758,41 ſchwach wolkig 10,4018 Keitum 755,9 WSsW mäßig bedeckt 11,70
19 Hamburg 759,2 8W ſchwach bedeckt 8,40
20 Swinemünde
21 Rügenwalder

münde 760,5 88 W leicht halbbedeckt 7,60
22 Neufahrwaſſer 760,8 W ſchwach bedeckt 9,70
23 Memel 759,1 S W friſch wolkig 11,80
24 Münſter (Weſtf.) 761,0) W ſehr leicht bedeckt 4,40
25 Hannover 760,9 8 leicht halbbedeckt 6,2
26 Berlin 761,5 W leicht heiter 5,8027 Chemnitz 764,5 windſtig windſtill heiter 4,60
28 Breslau 763,2 80 leicht bedeckt 7,4029 Netz 761,8] NO ſehr leicht bedeckt 1,40
30 Frankfurt a. M. 763,0) 0 ſehr leicht halbbedeckt) 1,80
31 Karlsruhe 762,9 80 ſchwach Nebel 4,89
32 München 763,4 8W ſchwach Nebel 4,80

Hamburg, 13. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
iegt über der Mitte von Kontinentaleuropa, das Minimum (unter
740 ww) nördlich der Nordſee. Jn Deutſchland im Norden trübe
im Süden neblig, im Binnenland kühl. Jn Norddeutſchland
wärmeres Wetter, Regenfälle, im Süden wenig Aenderung wahr

ſcheinlich.. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 13. Oktober.
Wetterbericht vom 13. Oktober, Morgens 5 lhr.

Ueber Centraleuropa ſehen wir ein Gebiet hohen Drucks, in
deſſen nördlichen Theilen das Barometer etwas gefallen iſt, da
das Centrum desſelben ſich mehr nach dem Süden verlagert
hat; dagegen wird der Norden unſeres Erdtheils vom niederen
Druck überdeckt. Jn Deutſchland erſ vielfach heiteres,
trockenes Wetter mit kalter Nacht, es ſank die Temperatur
vielfach bis unter 30 O. und es kamen Reifbildungen vor.
Niederſchläge von Bedeutung ſind zunächſt nicht zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Oktober. Theils
heiteres, theils wolkiges Wetter mit ſehr kühler Nacht (in
Thüringen, Lauſitz, Schleſien, Süddeutſchland vielfach Reif),
Mittags angenehm; keine oder unbedeutende Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Oktober. Vor-
wiegend trockenes, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter
mit wenig veränderten Temperaturverhältniſſen. Morgens
ſtellenweiſe ſtarker Nebel.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Börſenlage-

rößeren nie annehmen
chutz ihrer Goldbeſtände ver-

Trotzdem nun

gert Unter dem Einfluſſe der matten W

wurden on Wien De 5
nſehen Wrt 4 8 De Ach waren gleichfalls ab

wächt. A mg. e en Reiniſchmeſtfäitſchen und oberſchleſiſchen Eiſenmarkt
owie die unbefriedigenden belgiſchen und öſterreichiſchungariſcheneldungen zur Geltung Nicht

t loren gingen. euh e de deſe der Kontremine, wodeef

l und LauraAktien, ſowie meiſten Kaſſae e erlitten größere Kursverluſte, ſodaß die vor
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einiger Blätter eine Rolle meiſter Chriſſian Moritz Otio Oelze in Orlamunde. Maurer undmiſti efärbten Tendenzberichte gering genährte (Freſſer) 50--60 Schafe: Maſtlämmer und jüng.“Weh i elindlchſten wurden Konſolidation gedrückt, aber Zimmermeiſter Emil Gerndt in Löbau. Nachlaß des Handels Maſthammel 65--66 ältere Maſthammel 6263 mäßig
zuch Harpener, Hibernia und Gelſenkirchener haben bemerkenswerlhe mannes Johann Gottlob Friedemann in Topfſeifersdorf. Bau genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54—-56 In beiden
inbußen zu verzeichnen. Am Rentenmarkte zeigten die in meiſter Wilhelm Schneider in Weimar. Fleiſchermeiſter Karl Gattungen lebhaftes Geſchäft. Geräumt. In der Woche vom
ländiſchen tagt leſen leidlich feſte Tendenz. Auf dem fremden Max Grünert in Marienthal. 30. Sept. bis 6. Okt. wurde an holländiſchem Fleiſch eingeführt:
endete gingen Rumänier weiter zurück, auch Argentinier und n v 556 Viertel Großvieh, 62 Kälber, 12 Schafe, 43 Schweine.

ortugieſen waren nicht voll behauptet. Wochenbericht über Butter und Schmalz Vöorſe von Berlin vom 18. Oktober.

von Guſt. Schultze u. Sohn. 5 i.Coursbericht der Saukürmen zu Halle 1. Berlin 13. Ottober 1900, r r r ea Butter: Trotz der vorwöchentlichen Preiserböhung von 5 aus de t g ſtrige A la e man die nie igen de3 Dividende Coursnotige beſtand anfangs der Woche nach feinſter reinſchmeckender Hofbutter werthe auf die geſtrige Auslaſſung der GeneralVerſammlung des
Börſe vom 13. Oktober 1900. (är Bl Foursnotiz rege Frage und glaubte man allgemein an eine weitere Steigerung. Schalker Gruben und Hüttenvereins über den Stand der

7 e aber die Hamburger Auklion ein etwas niedrigeres Reſultat Induſtrie zurückführte. Die Spekulation nahm belangreiche Ab
e ne Zelie-Anieite en e 2 32728 ergab und von Holland bedeutende Sendungen Molkrreibutter ein weichungen in Hütten und Bergwerksaktien vor. Auch heimiſche
a re i. a 3858 trafen, l dte ſich die Kaufluſt etwas ab. Die Notirung blieb Bahnen aus gleichem Anlaß höher. Amerikaner feſt. Fonds
e 31 e StadtAnleihe von 1892. 2 z unverändert. ze. J. 100,006 e Landbutter: Friſche, wirklich reinſchmeckende Waare fand W reihe geren a lange Wahnen dheeln

Sciurter Sie eurht nieise u 838 o beſſere Beachtung, wogegen ältere geſtandene zu unregelmäßigen distont 4x P g.
mer e Figt Arieide wen isöb. re S 85 882 Preiſen dringend r ver Wog Gegenden Perl on roz.

e 1 Schmalz: Die in dieſer Woche vorliegenden Offerten aue M e bie 3u 32282 Amerika waren in den erſten Tagen wieder höher, in den letzten Produktenbörſe.
Sächſiſche 35 landſchaftliche Vfandbriefe. 160500 Tagen kamen aber in Verbindung mit den rückgängigen Preiſen für Berlin, 13. Oktober.
r 3 h er Getreide auch für Schmalz etwas niedrigere Notirungen. Hier war Weizen Okt. 154,00 Dez. 155,75 Mai 161,25 A.al le ehe 35903 das Geſchäft lebhaft und iſt die Tendenz feſt. Aiſe z Mai 142,75 A.lleHettſtedter 32 Ev. Obl. 3 92,505 Preisfeſt ſtellung afer ober at Iz en a g. 1 Zare der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion e J e Dez. 118,50

ſchaftsderu ſchaft 489 Anleibe jengſenſchafts-diese nei un wo Hof- u. GenoſſenſchaftsButter m Mk. 3 Spiritus 100 1 70er loko 49,80

ar dis 1904. II IAnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) v e 3 IIIa 105 g ckerberichteBernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 0 7 4 Abfallende 96 uckerberth on e be l 4 98,006 Landbutter 7 78 85 Magdeburg, den 13. Oktober 1900. (Eig. Drahtbericht.)
rüchz. mit e a Schmalz, Prima Weſtern 173 Tara 451Kornzucker exel., von 889 Rend.Fabrit Daſein n reines in Deutſchland raff. 47* 10,35--10,47x.] Tendenz: ſchwächer.görtisdorf Zugerfadrit, 400 HopotdetenAnleide. a z r Bratenſchmalz Nachprodukte excl. 759 Rend.

Waldauer Srauntohlen 4 rückz. 102 4 in 2 i ffinirte Séuiv.. 4 96,50 39 Brodraffſinade I. 27,70.enWeißenfelſer 2 4 z 883 v o. II. 2770 Tendenz ohne Tendenv u u u i De lZeiger Laraff. u. Solorsiſabrit 420 Schuldverſch. Tages-Markktberichte. 73 r i z 20
gehn e 4 138723 Magdeburg, 12. Oktbr. (Ronrungen des Magdeburger g tvar und Vorſchugdant-Acrien. isss 4 80 009 Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 148--151 Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

Eönnerner RalzfabcikActien 1890 00 43 4 Rauhweizen 142 145 Noggen 150-153 ab Station per Okt. 9,75G, 9,80B. ver Jan.-März 9,85, 9,874.
De h en Inien. iee bez. Gerſte, Landwaare 145 150 mittlere Chevaliers 150 per Nov. 9,65, 96748. ver Mai 10,00G, 10,05B.
n e e r 14 7 d 165 t r h geſer per Dez. 9,77, 9,70B Tendenz: ſchwach.blößchenBrauereiAetien I lsug/9 0 4 54,00B Hafer 137154 rbſen S a ation bez.e helfen ten. X gr, 33 4 36885 Mais, gem. amerik. loko 122 für ſpätere Termine weſentlich r e eüeſge Bet Sieeee e t gar i e g 4 167 808 billiger angeboten. e r r f Ware r re J. u.eſche Raſchineniabrit-Acrient i 33 4 Nüruberg, 12. Oktober. Hopfen. Zu dem geſtrigen Baſis 88 4 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
aleſg le h. iess (17 4 185009 Markt waren wenig Käufer erſchienen, ſodaß die Landzufuhr von Okt. 9,75. März 9,90.
idebrand ſche NüdlenwerteActien. 1808 [13 4 5006 600 Ballen, welche bei dem Regenwetter der letzten Nacht vielfach Nov. 9,65. Mai 10,02x. Tendenz: ruhig.
rbisdorfer ZuckerfabrikActien 189900 6 4 117,606 feucht war, kaum geräumt werden konnte. Für den Export wurde Dez. 9,67X. Aug. 10.20x.

n e e e Landwaare mit 68 80 beſſere und Ia dis 85 bezahlt. AuchFaumourger SrauntodienActien so s 4 230008 ſind kleine Poſten Hallertauer für dieſen Zweck zu 80-90 und
Siemderse: Seht Aenien 78 10 4 für die inländiſche Kundſchaft zu 90 105 A. für gut mittel bis Ia
e r Aktien 1 z 4 118008 gekauft. W ch M rt p ichſche Nontanwerte-Hectien 1605 vo 4 e ochenMarktberichte.Sächſ.Thür. BranntodlenSt.ictien f. 1880 8 142,75 Brannſchweig, 12. Oktbr. (Originalbericht von Quenſell
e De We wen vo [15 159608 u Spannathy ohzucker: Die verfloſſene Berichtswoche
Den enieiſee ehe is00/00 20 428650 d n von einer r Zuer NaſchinenfabrikActien [Schaeoe]. 1888 20 4 nfang fand das ganz geringe Angebot noch leidliche Beachtung,

euren beſonders bezahlte die Ausfuhr für paſſende Sorten letzte Werthe.
eigen Stcgdairvereiae-Rite r e d re e T Woche wurde reren Wageall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe /00 Raffinerien täglich ſchwächer und war nur zu nachgebenden Preiſenvorhanden. Das Angebot von Kornzucker wurde zum Wochenſchluß Gesr. 1851 wenn Fernspr. 9

Die Courſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück. zwar etwas ſtärker, iſt aber der Jahreszeit entſprechend als gering ewpfiehlt
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende ſür 1899/1900. fügig zu bezeichnen. Die Preiſe mußten unter dieſen Umſtänden

e e e Damen WäscſteDer Marktſchluß iſt auf beſſeres Ausland hin etwas ſtetiger.Allaemeiges Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 78 090 Ctr.
Stettin, 12. Oktbr. Jn der heutigen ordentlichen Generalerſammiung der Stettiner Elektrizitäts Werte wande reren Und ſie das Angebot der daffiten i euhae reinen Taq- und Nachthemden

die vom 13. Oktober er. ab zahlbare Dividende auf 87 feſtgeſetzt. Preiſen auf Zurückhaltung ſeiſens der Kundſchaft. 9 5
Es notiren heute für 100 kg Raffinade 55,05 excl. Faß,Conecursſachen, Zahlungseiuftellungen 2c. gem. Raffinade 56,05—58,05 incl. Sack, gem. Melis 53,55 Beinkleider,

Gaſtwirth Robert Patz i g in Aken. Großkothſaſſe Heinrich incl. Sack, Würfelraffinade 58,55--59,05 A. incl. Kiſte für 50 kg Jr i c Se wen r s r u W do. 88 Hachtjacken,rn o n Chemnitz artonagengeſchäftsinhaber Friedrich Pau dint. 10,40 10,55 exel. achprodukte 75 mt. AlleLandgraf in Chemnitz. Bäckermeiſter Ernſt Julius Ranft in Rübenmelaſſe 432 Bö a. ö. (81,5 Brix) effeltive und ſpätere Frisir- Mäntel
Siegmar. Bäckermeiſter Otto Zahn in Deſſau. Gewürze-, Kon Lieferungen, zur Entzuckerung und für Brennereien A. per
ſerven und Gewürzſalze- Handlung Klauer u. Ballcke in Leipzig. 50 kg excl. Tonne. eFirma W. Braun u. Fr. Hofmann in Dietharz. Robert Otto im den neuesten ModellenWar r ge n Kbin, 12, O u Vieh tt) Anuſtrieb in reicher Auswahl.verehel. Seyfer geb. Pammler in yneckengrün. onditor Köln Oktör. einer Viehmarkt.) AuſtrieErnſt Felſch in Gotha. Schneidermeiſter Eottfried Guſtav 777 Kälber, '967 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

aretzke in Hohenſtein-Ernſtthal. Kaufmann Emil Oehmichen- Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber
in Barby. Handelsmann Vincenz Keil in Löbtau. Tiſchlermeiſter 80-82 (Doppellender bis 92 mittlere Maſt- und gute
und Grundſtücksbeſttzer Johannes Wenig in Dresden. Schneider- Saugkälber 75--76 c) geringe Saugkälber 68--70 ältere,

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Dinlösung von Coupous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil G Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Deolitzseh.
ziüns ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr etc.

Zinsfuß Dividende 1898 1890 Dividende 1808 1890 Dividende 1898 1899Merik. Anleihe 1899 5 97,4063. Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 102,3063.8 Eilenburger Kattun. „25bz.6 S ehäuſer Me el 00 ba GC oursn otirun en PSeferr. Gold Rente 56506 6 Comm. u. Dist.Bt.. 3 Flether Siege u 5 1 ßoet Se r 75 i 781 853 7
do. Papler-Rente. 4 Darmſtädter Bank 8 7 125 20 G Gelſenkirchen Bergwerk 10 (106 132 2565. Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. I8 27
do. SilberRente 4 96,1063 G Defſauer Landesbank 7 7 u Gerresheimer Glashütte. 6 131,2563 G do. do. St.-Pr. 15 27der Berliner Börſe vom 13. Oktober. Port. Staats Anl. 88—80 fr. 35.506 G Deutſche Bank 10 e 184 0063 G Geſ. f. elektr. Unternehm. (10 [10 128 65 Schuckert 15 15 133,756

2 Uh N ittags Rumän. amort. 5 88,50b3. do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 105,5003. G Glauziger Zuckerfabrik. 8*/2127 2563 G Siemens-Glasinduſtr. 15 117 3228,0063.r Nachmittags. do. do. 1891 4 73,2563 Dis ontoCommandit (10 10 (170 406 Große Berl. Pferdeb. 418 102226,5003. Staßfurt Chem. Fabr. 10 167,001. 6
Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 97,200. O Dresdner Bank. 2 9 114175 Maſchinen 32 33 338,906 G Stolberger ZinkAkt. 5 s 75 60Preußiſche und deutſche Fonds Schwed. St.Anlelhe 186 3 91,806. 6 do. BankVerein 7 8 1114 00 Halleſche Union. 10 10 1108 09 do. do. Stepr. 10 16 135 606 6n e Fonds. do. do. 1830 e Gothaer Grund-Creditbank 4 7 1123.2505. G Hamburger Packetfahrt. 8 8 120.00b5 BSudenburger Maſchinen 0 90,25bz. G

do. Hyp.Pfdbr. 1879 97,50 b Leipziger Bank 10 10 1161406 G Harpener Berghau. 10 1173506. Thale Eiſenhütten 10 104, 106
Zinsfuß Serbiſche Gold Pföbr. 5 23.90b5 do. Creditanſtalt 10 19 182.5063. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 2 138 50 Thüringer Salinen 1* 17/6 68000Deutſche ReichsAnk. b. 1905 J 93,90b do. Rente 1884 4 58.406b3 G Leipz. Spar u. Creditbank 7 117 526 G Hibernia K Shamerock. 12 12 186 406. Weſteregeln Alkalt 158 17 208,006 G

do. do. 3 e 94, 1 Ungar. GoldRente 1000er 4 254406b. Magdebg. Privatbank. Se 6 163,3063 S Hildebranb Mühlen. 13 1I65, 1065 G Mälzerei Wrede s 99,80do. do. 3 z848 do. do. 500er 4 97,3063 Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 107.7565. G Huldſchinsky 12 1124,00b3 G Zeitzer Maſchinen 20 1239,75
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s Knabenanzüge 101 Leipziger Straße 101.Eknorm halthar und vraltiſch. Bazgr Cür Kjuder-Bedarſsartikol,
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Ganz mere Bingänge
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Damen-Confection Kinder-Confection
Kleiderstoffen i wons ung seine

I Blousen Costumeröcken Morgenröcken Unterröcken.
Unühertroffene Sehens würdigkeiten

lermann Fkönicke, t Ceipaigerstr.,
am Ceipeiger Jfiurm.

J

W

Leipziger

Str. 5.

Wegen balcigen Gmeige-

hrosser Räumungs- Ausverkauf
kür Weine, läigueure, Spirituosen etc.

Julius Bethge,
Delticatessen- un Wein Faundlung.

Ausserordentlieh günstige Gelegenheit

Fernspr.
251.

[4401

e

9Tanz-Unterricht.
Wer ſp— n m Pent eeſthetik der Körperhaltung un mgangsformen inntMontag, den 22. Oktober in den Kaiſerſalen

Gleichzeitig eröffne ich einen SeparatKurſus für Herren, welche
gegen mäßiges Honorar in kürzeſter Zeit nur Rundtänze erlernen wollen.

genommen.
(Gefällige Anmeldungen werden jederzeit in meiner Wohnung entgegen

[4092

Hermann Wippliünger, Tanuzlehrer,
Forſterſtraße 50, I.

ſind die beſten in Sitz,

r

Ranniger's Damen- Handſchuhe

Ausſtattung. (4425à Paar 3,25 Mk., 3 Paar 9 Mk.
Herm. Oetting, Bazar für Kerren.

Haltbarkeit und eleganter

e

Pianos

Rikter,
Crossh. Sächs. Hof-Pianoforte-

Fabrik
eina Unübertroflen u

Tonschönheit
uncl Gütoe.

Langjährige Sillige
Garantie! Preise!

S

C. Hübenthal
z Büchſenmacher,
Leipzigerſtr. 80, Ecke Brauhausſtr.

Größte Auswahl in
Jagdgewehren, Drillingen,

Luftbüchſen, Teſchings,
Revolvern uſw. uſw.

Großes Lager ſämmtlicher
Munition und Jagdntenfilien.

Beſteingerichtete Werfkſtatt
f. Nenanfertigung u. Reparatur
unter Garantie. [4418

Jn meinem Penſionat finden
Seminagriſtinnenu. Schülerinnen
jederzeit freundliche Aufnahme.

Beſte Empfehlungen vorhanden.
an Saun.-Nath Ziemssen,

geb. Delbrück, [4434
chweiſchkeſtraße 4.

an
Dule und Verlag v

FIusülc.
Meinen Wohnſttz hierorts anzu

zeigen mich beehrend, empfehle ich
mich für den
Unterricht im höheren

Klavierſpiel,
klafſiſcher und moderner Richtung,
bei eingehendem Studium des Tech
niſchen, von den erſten Elementen
bis zur höchſten Ausbildung, und
der Kompoſitionslehre: Har-
monie, Contrapunkt u. Formenlehre.

Anmeldungen jederzeit.
Clemens Rapmung,Pianuiſt,

Thomaſiusſtraße 46, part.

Dank ſagen wir hiermit allen
Denen, welche bei dem am

10. ds. ausgebrochenen Brande hilf
reich Hand geleiſtet haben.
Wurp, den 11. Oktober 1900.

Louis Stock. Karl Wahl.

Aufriehtiger Dank,
Seit langer Zeit lilt ich an Magen

ſchwäche, die mir heftige Schmerzen
und Beſchwerden verurſachte. Großer
S in der Magengrube, im Leib,
den Seiten und Rücken, Wühlen und
Drehen im Leibe, Kopfſchmerzen, Angſt
gefühle, Schlafloſigkeit, Blähungen,
Schleimerbrechen, beſtändiges Auf-
ſtoßen, Druck im Untkerleib, Be
klemmungen, Mißmuth, Mattigkeit u.
Schwäche plagten mich fortwährend.
Die vielen Anerkennungsſchreiben,
welche Herrn A. Pfiſter, Dresden,
Oſtraallee 7, zu Theil werden,
machten mich auf deſſen vortreffliche
Methode aufmerkſam u. wandte ich mich
ebenfalls voll Vertrauen brieflich an
genannten Herrn. Nach kürzeſter Zeit
ſorgſamer briefl. Behandlung bin ich
zu meiner größten Freude wieder ge
ſund und ſage Herrn Pfiſter hier
durch ebenfalls meinen ſchönſten Dank.

Frau Solma Voigt
in Söheſten bei Muſchw

Meyer“s
Conversationslexikon,

17 Bände, ungeleſen, 130 140 Mk.,
zu verkanfen. Gefl Offert. unt.
Z. 14439 an d. Exved. d. Ztg.

Unterricht. S
Prstes Sprach Institat

Berlitz Methode.
Englisech, Französiseh, Italieniseh.

Geprüfte nationale Lehrkrüfte.
Prospekte kostenfrei. Schulstr. 3/4.

Telephonansehluess 1125.

Die Direktion
National School

of Lnangunagres
Methode Berkitz.

Englisch, Französiseh, Italieniseh,
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Prospekte kostenfrei.
Boudour Fursey, Wilkelmstr. l.

The Berlitz Sohool
oflanguages, Sternstr. t
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei.

O ene und uchteu

Wirthsehalts -Inspektor,

28——36 Jahre alt, verheirathet oder
ledig, energiſch, umſichtig u. erfahren
wird per I. Februar oder ſpäter auf
ein größeres Rittergut bei Leipzig
geſucht. Gehalt ganz nach Ueber
einkommen. Off. poſtlag. J. S.,
Wahren-Leipzig. (4436

Für meinen Sohn, welcher 2Jahre
im Getreidegeſchäft lernte und jetzt
ſeiner einjährigen MilitärDienſtzeit
genügte, ſuche ich für bald Stellung im

Bankgeſchäftankgeſchäft,

Gehalt Nebenſache, in welchem ihm
Gelegenheit geboten wird, ſich im
Banffach tüchtig auszubilden. Gefl.
Off. erb. unt. Z. 14297 a. d. Exp. d. Z.

Für einen jungen Mann welcher
die Reife zum einjährigen Zeugniß
hat, ſuche ich in einem größeren
kaufmänniſchen Geſchäft irgend
welcher Branche Stellung als

Volontàär.
Meldungen erbitte an Herm.
Danunenberg, Vorſitzender des
Vereins ſelbſtſiändiger Kaufleute
Aſchersleben. (4261

Ein im Rübenbau u. Samen-
rübendau erfahr. tüchtiger, un
verheiratheter, ſelbſtſtändiger

Jnſpektor
ſucht zum 1. Januar 1901 event.
früher anderweitig

dauerndes Engagement.
Bin 35 Jahre alt, 18 Jahre un
unterbrochen in nur beſten Rüben
wirthſchaften der Provinz Sachſen
u. Thüringen thätig. Beſte Re
ferenzen und Zeugniſſe ſtehen zur
Verfügung. Werthe Herrſchaften
bitte um gefl. Offerten unter
Z. 14184 an die Erpedition
dieſer Zeitung. [8184

Landwirth, 26 J.,Landwirthsſohn,
erf. i. Rüben u. Samenbau, ſowie allen
landw. Maſchinen, ſucht zu ſof. oder
1. Novbr. Stellung als erſter oder
alleiniger Beamter oder als ſelbſtſtänd.
Wirthſchafter eines kleineren Gutes.
Gefl. Offerten unt. L. 26 hanpt-
poſtlagernd Erfurt erb. [4457

Stellung
als Verwalter fuche für jun
Mann, welcher ſeine Lehrzeit beendet
hat. Jch kann denſelben beſtens em

pfehlen. (4466A. Schköl2ziger.
Halle a. S., Schillerſtraße.

Suche per 1. Januar 1901 einen
nicht zu jungen, tüchtigen, energiſchen

Verwalter
bei 400 Mk. Gehalt. Offerten reſp.
Zeugnißabſchriften erbeten an [4453

C. Thienemann,
Rittergut Vippachedelhanſen

bei Weimar.

Maler Gehülfen
für guten Anſtrich ſtellt ein

Fr. Biängelstedt, Wernigerode.
2 verh. Kutſcher mit guten Zeug

niſſen ſuchen ſofort oder 1. Jan. Stell.
d. Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Suche per ſofort einen mit guten
Zeugniſſen verſehenen, unverheir.

Kutſcher.
Gedienkter Kavalleriſt oder Train-
ſoldat bevorzugt. [4217

Strauss,
Nitterg. Düppel b. Bilzingsleben,

Station Heldrungen.

Wirthſchafterin-
Geſuch.

Eine in allen Zweigen der
Land wirthſchaft durchaus tüch-
J tige, erfahrene Wirthſchafterin

J mittleren Alters findet Stellung.
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht,

I Antritt 1. Januar 1901.
440] W. Strumpf,

Nehlitz bei Wallwitz

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerin., Verkäuferin., Köchin.,
E Stubenmädchen, Kinderfrauen wer

E den geſucht u. nachgewieſen durch

S Pauline Fleckinger,
J Neunhänſer 3, am Markt.
Landwirthinnen ginge
bei 180 bis 500 Mk. Gehalt vorzüg-
liche Stellen durch Frau Anna
Fleckimger, Kl. Ulrichſtr. 8.
W Landwirthſchafterinn. und
Scholarinnen erhalten ſehr gute
Stellen d. Fr. A. Künhn, Kl. Ulrichſtr. 3.

De Sehr wenig Gebühr!
Vüurthſchafterin

f. Milchverkauf, theilweiſer Molkerei
und gute bürgerliche Küche zu ſo
fort oder bald geſucht. Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsforderung
unter Z. 14352 an die Expedition
dieſer Zeitung. (4352

Wegen Erkrankung der jetzigen
ſuche ich ſofort oder I. Novbr.
eine jüngere

Wirthſchafterin
Gehalt nach Uebereinkunft.
Rittergut Niederröblingen a. H.

P. Schobess,
Adliges junges Mädchen ſucht

Stellung als Stütze und Geſell
ſchafterin in gutem Hauſe.

Gefl. Offerten unter M. V. 2953
an Otto Thiele, Verleger der
Halleſchen Zeitung, Berlin SW.,
Bernburgerſtr. 3.

Ordentl. M g 8 ch en
tüchtiges
welches eventl. kochen kaun,

W ſofort geſucht. W
H. Leissling, Baumeiſter,

Wittenberg, Bez. Halle,
Lutherſtraße 6, II.

Kutſcher.
Zum 1. Jan. 1901 findet ein

Kutſcher, der etwas Serviren kann,
Stellung. Meldungen baldigſt
erbeten.

Riättergut Ringhofen
bei Mühlberg in Thüringen,

12. Oktober 1900.
Die Gnutsverwaltung.

Geſucht wird zum ſofortigen
Antritt ein zuverläſſiger [4126
Ochſenfütterer

bei freier Wohnung u. hohem Lohn.
Gute Zeugniſſe erforderlich.
Rittergut Mühlbach b. Wurzen.

Verheiratheter Kuhfütterer
ſucht m. Frau u. Tochter per ſof. gute
Stelle. Beſte Zeugniſſe über gleiche

Stellen vorhanden. Kl. Ulrichstr. 3, l.

Zur Beſchaffung von Mädchen
und Knechten für 1. November und
Januar empfiehlt ſich Frau Evers,
Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21,I. (4465

Zur Erlerunng
der feinen Hüdje
finden junge Mädchen vom Lande
1. od. 15. November a. er. Stellung
Offerten unter B. t, 5799 an
Kuäel Kosse, Halle. 522

Garantie Für Ankunft
Dentſchſprech. Dienſtboten

als Knechte, Burſchen, Arbeiter,
Schweizer, Familien, Mädchen
beſorgt reell u. billig Carl Fleck,
Hannover, Oſterſtr. 62 und Louise
BHärwinkel, Halle a. S., Merſeburgerſtt. (3285
Pr. Referenzen. Auskunft kostenfrei.

Geb. junges Mädchen,
21 Jahre, mnſifaliſch, ſucht
m 3 Stütze uſw.

Hermannſtr. 33, part.

Goldene Medailte Paris 1900.

Backhaus-Mileh
das Besterürsänuglinge

nud Kinder.
Aerztl. empf.! Vorz. bewährt

Lieferung frei Haus.
Nach auswärts pünktl. Versand,
Dr. F. Wierni &0C0.,Geiststr. 21

Prosp. u. Dankschreiben frko.

ſanſt j
Verlobt: Frl. Hildegard Fried

lein mit Hrn. ſtor Dr. Jo
hannes Jeremias (Gottleuba).

l. Emilie Kuhn mit Hrn.
Fabrikdirektor Fr. Clauß (Hai
nichen Mohsdorf). Frl. Klara
Zander mit Hrn. Aſſeſſor Paul
Keller (Königsberg i. Pr.). Frk.
Eva Schubert mit Hrn. Aſſeſſor
Dr. Scholtz (Breslau). Frl.
Leonie v. Netz mit Hrn. Paſtor

ulius Klehmet (Meeſendorf bei
dackſchütz Berlin). Frl. Helent

Schäfer mit Hrn. Adolf Müller
(Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Oberleutnan
Haſſo v. Wedel mit Frl. Willa
v. Arnim (Stendal). Hr. Leut-
nant Graf Ernſt Yorck v. Warten
burg mit Frl. Carola Roſen-
treter (Magdeburg). Hr. Leut
nant Walter Roh mit Frl.
Marianne Knuſt (Magdeburg).
Hr. Hauptmann Colin Frhr.
v. Halkett mit Frl. Joſephine
v. Nagel zu r (München).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Max Krüger (Magdeburg). Hrn.
Prof. Carl Groß (Dresden). Hrn.
Dr. Janßen (Koblenz). Eine
Tochter: Hrn. Amtsrichter
Lieber(Wiſchwill). Hrn. Dr. Har
ding (HamburgHorn). Hrn. Ober
leutnant Georg v. Elbe (Brom
berg).

Geſtorben: Hr. Otto Diederich
(Nordhauſen). Hr. Heinrich
Schnärz (Nordhaufen). Hr.
Heinrich Pförtner (Rordhauſen).
Hr. Major a. D. Carl von dem
Kneſebeck (Hannover). Hr. Rentier

ermann v. Santen (Dresden).

v. Weltzin (Colmar i. E

Obe Dr. R.e a Dr. med. Emil
ath v. Rebeur-

dam). Baroneſſe Clara Hedwig
v. Eberſtein (Leipzig).

Todes- Amzeige.
Heute früh 8X Ubr rief Gott der Herr meinen lieben

Mann, unseren in unermüälicher Treue sorgenden Vater, Brader,
Schwager, Schwiegervater und Grossvater,

den Königl. Steuer- Kontrolleur a. D.

Carl Hellmange
im ſast vollendeten 78. Lebensjahre zu sich.

Dies zeigen bierdureh mit der Bitte um stille Tbeil
nahme an

Die trauernden Hinterbliebenen.

Falle a.
den 12. Oktober 1900.

Das äbpiss findet am
mi 4Xorädfri statt.

r vom Trauerbause,

Stendal, Annaburg, Blankenburg (Harz),

Montag, den 15. Oktober, Nach-Zcleretrasre r äem

Bez. Halle a. S.

r. Generalmajor z. D. Wilh.
Hr.

Carl Stoltze lapſendng H.
ohdick.
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Sonntag, 2. Beilage zu Nr. 482 der Halleſchen Zeitung 14. Oktober 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Verſchmähte Liebe. Jn Neweombtown im Staate NewJerſey

ſtarb vor wenigen Wochen ein weibliches Weſen, das ſeit zwangJahren von keinem Menſchen mehr geſehen worden war. Miß

Rebecca Newcomb war eine Klausnerin im wahrſten Sinne des
Wortes. Sie iſolirte ſich von aller Welt und ſelbſt ihren nächſten
Verwandten geſtattete ſie nicht den Zutritt zu ihrem Hauſe. Es
war keineswegs eine armſelige Hütte, in der ſie ſich abſchloß, ſondern
eine hübſche, geräumige Villa, die für eine Familie von zwölf und
mehr Mitgliedern ausreichend geweſen wäre. Als der einzigen
Tochter eines ſehr reichen Grundbeſitzers, nach welchem die ganze
Ortſchaft genannt iſt, fiel ihr bei dem Tode ihres Vaters ein Ver
mögen zu, das es ihr ermöglicht hätte, wie eine Fürſtin zu leben.
In dem Alter von 16 bis 20 Jahren galt Miß Neweomb für die
gefeiertſte Schöne des Ortes und ſelbſt wenn ſie nicht über Reich-
thum und Anſehen verfügt haben würde, hätten Millionäre ſich
glücklich geſchätzt, ſie als Gattin heimführen zu dürfen. Schon als
Kind wurde ſie von allen Knaben angeſchwärmt und von allen
Mädchen beneidet. Sie hatte jedoch nicht das geringſte Talent zur
Koketterie und beachtete weder die Huldigungen des männlichen, noch
die Jntriguen und Anfeindungen, denen ſie von Seiten des weib-
lichen Geſchlechts ausgeſetzt war. Jhr Herz gehörte, ſo lange ſie
denken konnte, dem hübſcheſten, klügſten und muthigſten Knaben,
den Newcomtewn aufzuweiſen hatte. Willie Riley war der Lieb
ling aller Schulmädchen und das Jdeal aller heranwachſenden Back
fiſche. Daß auch die ſchöne Rebecca, um die ſich ſeine Kameraden
nicht ſelten die Köpfe blutig ſchlugen, ihn anſchwärmte, ſchmeichelte
dem jugendlichen Don Juan. Er ließ ſich anfangs die Beweiſe
ihrer zärtlichen Zuneigung gnädig gefallen, verliebte ſich ſpäter aber
ſelbſt in ſie und mit 18, reſp. 16 Jahren verlobte ſich das Pärchen.
Die beiderſeitigen Eltern waren glücklich über den Herzensbund
ihrer Kinder und gaben freudig ihre Einwilligung zu einer baldigen
Hochz it. Es ſollte jedoch nicht dazu kommen. Die Liebenden hatten
einen Streit mit einander, und die Folge war, daß Riley ſein Wort
zurückforderte und im Zorn von der Braut ſchied. Alle Verſuche der An
gehörigen, eine Verſöhnung herbeizuführen, ſcheiterten an dem Starrſinn
des jungen Mannes. Obwohl ihm geſagt wurde, daß die einſt Ge
liebte außer ſich vor Schmerz und Reue ſei und nur mit Gewalt
daran gehindert werden könne, ſich ein Leid anzuthun, weigerte er
ſich, noch einmal ihr Elternhaus zu betreten. Als man ihn immer
von Neuem beſtürmte, verſchwand er eines Tages ſpurlos aus dem
Orte. Nach vielen Jahren hörten die Bewohner von Newcomb, daß
er in einer entfernten großen Stadt ſich aus eigener Kraft zu einer
hohen Stellung Wrorgerrbergt habe und in glückich r Che lebe.
Die arme Verlaſſene aber verſank in tiefe Melancholie. Alle Be
mühungen der Eltern, die Unglückliche ihrem Kummer zu entreißen,
blieben reſultatlos. Aus Gram ſtarb die Mutter, uach kurzer Zeit
folgte auch der Vater und erſt nach deſſen Tode zeigte das noch
immer blendend ſchöne Mädchen, daß es keineswegs die Fäliakeit
verloren hatte, ſelbſtändig zu handeln. Miß Newcomb erklärte ihrem
einzigen Bruder, ſie wolle in Zukunft ganz für ſich ſein und ihren
Antheil an der elterlichen Hinterlaſſenſchaft allein verwalten. Sie
erhielt die Hälfte des koloſſalen Vermögens, kaufte ſich cine ab-
geſondert liegende Villa und hier ſchloß ſie ſich vor zwanzig Jahren
ein, ohne ſich jemals wieder einem menſchiichen Weſen zu zeigen.
Bald hieß ſie im Dorfe die „Einſiedlerin“, an deren eleganter Be
hauſung die Leute kopfſchüttelnd vorübergingen. Ehe ſie ſich in ihr
eigenes Kloſter zurückzog, hatte die Erbin dem nächſtwohnenden
Schlächter, dem Bäcker und dem Kolonialwaarenhändler die Weiſung
gegeden, durch einen Boten zweimal wöchentlich beſtimmte Lebens
mittel auf eine Bank in der hinteren Veranda ihres Hauſes nieder-
legen zu laſſen. Dort fanden die Ueberbringer der Waaren auch
ſtets das Geld. Nur ſelten ſah Jemand aus der Entfernung eine
in dunkle weite Gewänder gehüllte Geſtalt mit vermummtem Geſicht
für einen Moment in der Veranda erſcheinen und ſofort wieder ver
ſchwinden. Als drei Lieferanten des weiblichen Eremiten kürzlich
die Wahrnehmung machen mußten, daß die Vorräthe nicht mehr
fertgenommen wuiden, drang die benachrichtigte Polizei gewaltſam
in die geheimnißvolle Villa ein und man fand die unglückliche Be
wohnerin todt in ihrem Bette.

Von der Uhrkette des Schah wird geſchrieben Bei ſeinem
letzten Beſuche in der Pariſer Oper trug der Schah einen Diamanten
ſchinuck von unſchätzbarem Werth. Der „König der Könige“ trug an
der Uhr eine Doppelkette, an welcher zwölf walnuß große
Diamanten von einer Reinheit und einem Feuer herabhingen,
wie ſie in dieſer Größe kaum wieder zu finden ſein dürften. Dieſe
zwölf Diamanten, die einen wahren Funkenregen ſprühten, hatten in
ihrer gleichmäßigen Zuſammenſtellung einen Werth von nahezu zwei
Millionen Mark.

Der erſte Schnee im Rieſengebirge iſt in der Nacht zum
Donnerstag gefallen. Trüb und rauh brach der neue Tag an und
zeigte das Hochgebirge, das in anderen Jahren meiſt ſchon im Sep-

tember von etlichen Schneefällen heimgeſucht wurde, zum erſten Male

im blendend weißen Wintergewande.
Telephoniſches Liebes werben. Unter dieſer Spitzmarke be

richtet die NewYorker „Electrical World“ von einem eigenthümlichen
richterlichen Erkenntniß, das kürzlich in Cleveland gefällt worden iſt.
Danach hat nämlich eine niedliche junge Schneiderin, Namens Agnes
C. Smith, gegen einen Herrn J. W. Cobb ein richterliches Verbot
erwirkt, ihr fernerhin in irgend einer Form, auch ſelbſt nicht mittels

ernſprechers, ſeine Liebe zu erklären. Mr. Cobb iſt ein feuriger
erehrer der jungen Dame, während ſie dieſe Gefühle durchaus

nicht erwidert. Zuerſt hatte er verſucht, ſie in ihrer Wohnung zu
treffen als man ihm ſagte, ſie wäre nicht daheim, promenirte er
vor dem Hauſe bis 2 Uhr Nachts in der Hoffnung, ſie
beim Nachhauſekommen noch zu ſehen. Als es ihm auf dieſe Weiſe
nicht gelang, ſich ſeiner Angebeteten zu nähern, begann er, ſich des

e zu bedienen, indem er ſie öfters 10 bis 12 Mal am
age anklingelte. Die Beläſtigung hierdurch wurde für die junge

Dame allmählich ſo groß, daß ſie ſich entſchloß, in eine andere
Wohnung zu ziehen dies half ihr jedoch auch nichts, da ſie den
unentbehrlichen Fernſprecher hatte mitnehmen müſſen. In ihrer
Bedrängniß fragte ſie nun einen Rechtsanwalt um Rath und dieſer
emrfahl ihr, ſich an das Gericht zu wenden. Der Richter hatte denn
auch ein Cinſehen und erkannte zu Recht, daß Mr. Cobb ſich ferner
hin zu enthalten habe, der jungen Dame in irgendwelcher Form
weitere Liebesanträge zu machen, in der Nähe ihres Hauſes zu pro
meniren, ſie auf der Straße anzuſprechen oder ſie durch den Fern
ſprecher anzurufen.

Ein verheerendes Fener, das zweite in einer Woche, hat die
Gebäude der Standard Oil Compagny in BVayonne, New
Jerſey, vernichtet. Die Zahl der Todten und Verletzten iſt noch
nicht feſtgeſtellt, der Schaden beträgt mindeſtens fünf Millionen
Dollar. Das Feuer entſtand durch einen Blitz, der einen der
z5hbten Oelbehälter traf, und verbreitete ſich mit rießa Schnellig
eit nach allen Seiten. Es herrſchte ſtarker Sturm. Das Bay View

Hotel lag auf dem Wege, den das Feuer einſchlug, und ſeine Be
wohner konnten ſich nur mit knapper Noth retten. Das Feuer ſprang
von einem Oelbehälter nach dem anderen, unaufhörlich hörte man
Exploſionen, die wie der Donner von tauſend Kanonen dröhnten.
Auf Staten Jsland wurden die Häuſer erſchüttert und die Fenſter
ſcheiben zertrümmert. Eine Zeit lang ſah es aus, als ob die ganze
Stadt Bayonne zerſtört werden würde. Das Feuer wird wahrſcheinlicheine ganze Woche hindurch brennen. Alle Schiffe ſind aus der Nähe

weggebracht worden. Der Elektriker Charles King iſt in den Flammen
umgekommen.

Breunendes Dorf. Seit Donnerstag Abend ſteht das bereits
vor vier Jahren abgebrannte und ſeither wieder neu aufgebaute Dorf
Peiden im Lugnezerthal (Graubünden) wieder in Flammen.

Die Jugendfriſche alter Leute wird von der Fundgrube
folgendermaßen erk ärt: „Die Thatſache, daß viele Staatsmänner, Ge
lehrte, Künſtler, Schriftſteller u. ſ. w. noch in dem hohen Alter von
mehr als 80 Jahren ſich eine große Geiſtesfriſche bewahrt und Be
deutendes geleiſtet haben, ſollte nicht nur der Jugend zum Anſporn
dienen, ihre körperlichen und geiſtigen Kräfte maßvoll bis ans Ende
zu üben, ſondern auch alte Leute über 70 Jahre ermuntern, nicht
vorzeitig einzuroſten oder ganz auszuruben.“ Es werden nun Bei
ſpiele von Männern angeführt, die im Alter von über 80 Jahren
noch arbeiteten und zwar zum Theil in bervorragenden, verant
wortungsreichen Stellungen Michelangelo, Tizian, Voltaire, Franklin,
Newton, Lord Brougham, Lord Palmerſton, Gladſtone, Kant, Goethe,
Leopold v. Ranke, Kaiſer Wilhelm I., Moltke, Bismarck, Windthorſt,
der Naturforſcher Geinitz, der Schriftſteller Heinrich Kruſe. „Forſcht
man nach den Urſachen ſolcher Geiſtesfriſche hochbejahrter Männer,

die früher einen geiſtig höchſt anſtrengenden Beruf ausfüllen
mußten ſo wird man meiſt hören, daß ſie bemüht waren,
ſich eine harmoniſche Gemüthsſtimmung zu erhalten, daß ſie die
Natur liebten, viel in freier Luft, vor Allem regelmäßig und nicht
unmäßig lebten. Nach der Statinik pflegen Forſtleute und Land
pfarrer das höchſte Alter zu erreichen. Der im Jahre 1815 geborene
und geiſtig noch ſo produktive Kruſe ſchreibt auf eine Anfrage nach
ſeiner Lebensweiſe unter Anderem: „Jch eſſe ſehr wenig und trinke
Spirituoſen gar nicht, Wein ſehr ſelten, faſt nie mehr als ein
halbes Glas. Und dabei habe ich eine feſte Gewohnheit; ich eſſe
nie mehr, als bis ich das Gefühl der Sättigung habe. Die
meiſten Menſchen halten es für ihre Pflicht, Alles aufzueſſen, was
ſie oder Andere ihnen auf den Teller gelegt haven. Jch lege, wenn
ich ſatt bin, ſofort Löffel oder Meſſer und Gabel bei Seite und
ſage „Ne quid nimis“.“ Lord Palmerſton, in deſſen Familie
Kruſe Hauslehrer war, pflegte zu ſagen „Jch habe ſtets am Abend
mit meinen Kleidern auch meine Sorgen a gelegt. Die Sorgen

Es iſt damit in der That das Geheimniß

mm

„Mohrrüben, vro Mdl. 10 Pfg.

Warum färbt ſich das Herbſtlaub roth Dieſe Frage er
örtert die Prager „Bohemia“. Das Problem hat erſt vor Kurzem
eine theilweiſe Löſung erfahren. Der Engländer Overton machte
nämlich die überraſchende Wahrnehmung, daß die neugebildeten
Blätter einiger Exemplare vom Froſchbiß (Hydrocharis morsus
ranae), der bekannten, oft in Zimmeraquarien gehaltenen Schwimm
pflanze (die dieſen Namen erhalten hat, weil die Wurzel unten ab
geſtutzt, wie abgebiſſen erſcheint), eine lebhafte rotihbraune Färbung
annahmen, nachdem ſie wenige Tage in einer ſchwachen Löſung
von Rohrzucker gehalten worden waren. Weitere Verſuche zeigten,
daß die Kuſtur dieſer aus unſeren Teichen und Sümpfen leicht
zu beſchaffenden Pflanze die Löſungen von Rohrzucker,
Traubenzucker und Fructoſe regelmäßig dieſe Wirkung auf
die Färbung derjenigen Blätter übte die ſich während des
Aufenthaltes der Pflanze in der zuckerhaltigen Löſung erſt
entwickelten, daß aber ſogar die Blätter, welche vor dem
Einbringen in dieſe voll entwickelt waren, allmählich die gleiche roth
braune Färbung annahmen. Opverton unterſuchte nun auch die hin
fälligen Blätter des Herbſtlaubes und fand, daß ſie zur Zeit ihrer
Rothfärbung mehr Zucker und weniger Stärke enthalten als im Hoch
ſommer; ausdauernde Blätter, das heißt ſolche Blätter, welche während
des letzien Sommerabſchnittes gedildet bis zum folgenden Frühling
oder Sommer am Leben bleiben, verlieren ihre röchlichen Tinten
mit Rückkehr des warmen Wetters und werden wieder grün. Hierher
gehören u. A. Stechpalme und Epheu; bei ihnen wird im Frühling
der Zucker des Blattes wieder in Stärke zurückverwandelt. Es folgt
aus all dieſen Verſuchen das Nachſtehende: Erſtens die rothfärbenden
Subſtanzen der grünen Pflanzen ſind in den meiſten Fällen Ver
bindungen tanninartiger Körper mit Zucker. Zweitens: die haupt-
ſächliſten phyſikaliſchen Bedingungen bei der Bildung der roihen
Farbe ſind Sonnenſchein, der auf der einen Seite die Aſſimilation
und Zuckerbildung ſteigert und auf der anderen den chemiſchen Prozeß
beſchieunigt, der zur Farbſtoffbildung führt und weiter eine nied ige
Nachttempeiatur, welche die Umbildung des Zuckers in Stärke ver
hindert. Die rothen Herbſttinten ſind mit anderen Worten das direkte
Erzeugniß der dann herrſchenden meteorologiſchen Faktoren: Sonven-
ſchein und niedrige Temperatur.

Turchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wocheumarktes.

(Det ailverkauf.)
Kartoffeln, pro Citr. 2,50——3,00 Mk. Aepfel, 1 Mandel 20-60 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Wein, 1 Pfd. 30 Pfg.
Zwiedeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Haſen, pro Stück 3,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10—-15 Pfg. Kaninchen, pro Stück 1--1,!0 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 10-—-20 Pfg. Revbhühner, 1 Stück 1,00--1,25 Mk.
Blumenkohl, pre St. 10--40 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
Rothkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,20--2 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10-— 15 Pfg. Enten, pro Stück 2,50--3 Mk.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Tauben, pro Stück 40 Vfg.

Karpfen, pro Pfd. 1,20 WVik.
Hecht, pro Pfd. 0,90 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Weißfiſch, vro Pfd. 30 Pfa.
Vutter, vro Stück 60--70 Pfg.
Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg
Eier, pro Mandel 1,20 Mk.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Hamme'fleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfa.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60--99 Pfg.
Kalbfleiſch, vro d. 60--70 Pfg.

Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5 Pfg.
Meerrettig, 1 Stück 10--20 Pfa.
Senfgurken, 1 Mdl. 50--70 Pfg.
Kohlrabi, 1 Modl. 40 Pfg.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg.
Bohnen, 2 Liter 30 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 10 Pfg.
Birnen, 1 Mandel 20--50 Pf.
c c
Wünſchen Sie in kurzer Zeit

Kuchen, Torten, Klöße e.
herzuſtellen, ſo verwenden Sie als Triebmittel nur Germania-
Backpulver aus der bekannten Hefen- und BackpulverFabrik von
Th. VFraur, Hoflieferant, Halle a. S., Gr. Mäckerſtraße.

Nezepte zur Zubereitung von aller Art Gebäck werden den betr.
Packeten, welche zu 10, 20, 50 und 100 Pfg., ſowie in grökeren
Quantitäten zu haben ſind, ſtets gratis beigegeben.

V Beim Einkauf erſuche ausdrücklich „GermaniaBackpulver“
zu fordern, es giebt kein beſſeres Fabrikat.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Donuerstag, den 16. Oktober er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagcserdnung:
I. Mittelbewilligung zur Legung der Gasleitung nach dem Grund-

ſtöcke des Maſchinenfabrikanten Jäger. 2. Einſtellung der Mittel in den
nächſtjährigen Etat zum Bau eines Sſtändigen Piſſoirs in der Merſe
burgerſtraße. 3. Zuſtimmung zu
Straßenland am Haſenberge betr.

den Bedingungen, Austauſch von
4. Vergrößerung des Steinlager

platzes an der Freümfelderſtraße. 5. Bewilligung der Mittel zur Ab
ſchätzung ver ſ. tiſchen FeuerverſicherungsOdjekte. 6. Verlegung einer
Kanalſtrecke in der Burgſiraße. 7. Petition Halle'ſcher Steinſetzmeiſter,
Veigebung der Erd und Pflaſterarbeiten des ſtädtiſchen Elekirizitäts
werkes betr. 8. Petition der Halle'ſchen Steinſetzer (Gehülfen), Heraus-
abe ſiädtiſcher Pflaſterarbeiten betr.
aupt-Sammelkanals für das ſüdliche Stadtgebiet.

Zuſtimmung zum
Pfarracker.
jetzt Körrerſtraße. 12. Petition

Abrechnung der Koſten des
10. Grundſätzliche

Neubau einer Realſchule auf dem Giebichenſteiner
11. Aufhebung der projektirten Verlängerung der Auguſt-

hiemann, betr. Straßenausbau- und
Freilegungskoſten der Kronprinzenſtraße.

Bekanntmachung.
Der Plan für die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphen

linie von mm 4,675 der Provinzialchanſſee Halle- Ammendorf
nach der Pulverhauswache bei Beeſen liegt bei den Kaiſerlichen
Poſtämtern in Halle a. S. 1 und Ammendorf- Radewell aus.

Halle a. S., den 9. Oktober 1900.

Kaiſerliche Ober-Poftdirektion.
Wenhlack.

z

lutliche
Bekanntmachungen.

Kouknursverfahren.
Ueber das Vermögen des Ge-

treide- und Produktenhändlers Jo
hannes Jahn in Halle a. S.
(alleinigen Inhabers der einge
tragenen Firma Karl K Joh. Jahn
hierſelbſt) wird heute, am II. Ok-
tober 1900, Vormitt. 10 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Inſpektor a. D. J. Ed.
Peuſchel in Halle a. S., Mans
felderſtraße 51, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
23. November 1900 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernann
ten oder die Wahl eines anderen
Verwalters, ſowie über die Beſtell
ung eines Gläubigerausſchuſſes
zu eintretenden Falls über die in

132 der Konkursordnung bezeich
neten Gegenſtände auf den

November 1900, Vorm.
10 Uhr und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf den
5. Dez. 1900, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtr. Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
naſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſon-
derte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 2. November 1900 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., ven 11. Okt. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des offenen

Hande'sgeſchäfts: A. Biermann
Co. in Halle a. S., Inhaber

Otto Thalwitzer und Wittwe
Emmi Biermann geb. Duder-
ſtedt hier, wird heute am II. Ok-
tober 1900, Nachm. 12 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Hugo Schmidt
mm Halle a. S., Wettinerſtraße 5,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
23. November 1900 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
gae Beibehallung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
owie über die Beſtellung eines

Gläubigerausſchuſſes und eintreten-
den Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen-
un auf den 7. Novbr. 1900,
Vorm. 11 Uhr und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
den 5. Dezember 1900, Vorm.
11 Khr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kleine Steinſtraße 7, II
Zimmer Nr. 31, Termin anderaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
gufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
Gr auch die Verpflichtung auf-

egt, von dem Beſitze der Sache
von den Forderungen, für welche

e aus der Sache abdgeſonderte Be
ins in Anſpruch nehmen,

nkursverwalter bis zum
November 1900 Anzeige zu

en.
alle a. S., den 11. Okt. 1900.

Amtegericht, Abth. 7.

Konkursverfahrenu.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Auguſt
Strötker zu Halle a. S. iſt zur
Prüfung der nachträglich angemeldeien
Forderungen Termin auf

den 9. November 1900,
Vormittags II Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Halle a. S., den 10. Oktbr. 1900.
Groſſe, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Acher-Perpachtung.
120 Morgen an Deſſauerſtr., Land Woeltausstellung Paris 1900 Goldene Medaiſſe.

an a Wrgerg v en 7Küttener-Weg, im Ganzen oder Erstklassiges Erstklassiger erya cher Gebote VFabrikat. Dr älmas en HERGEE. FabrikKat.
33. e an Erved. 4457 Specia lität seit mehr Ueber 27 000 Kxemplare e

als 30 Jahren. geliefert.Verkaufe meine

Willa
mit 2 Weinbergen u. 1Ix Mrg.
Ackerland. Näheres durch

W. Heinze,
Bad Köſen, Neue Straße 28

ch beabſichtige mein

tions- u. Rollfuhr-
Gesechärſt

im vollen, lohnenden Betriebe, mit
12 Pferden, 11 Wagen zc., preis
werth ſofort zu verkaufen.
Otto Zorn vorm. Bruno Koch,

Halle a. S., Königſtr. 86.
Zwei firm gerittene truppen

froune refür mittleres bis ſchweres Gewicht,
im Alter von 6 u. 11 Jahren, für
2000 bez. 1000 Mk. zu verkaufen.
Näheres beim Wachtmeiſter der
4. Batterie zu erfragen. [3989

Neuestes Patent: Bergdrill-
und KRreitsäemaschine

Schubringsystem,
am Hange wie in der Pbene,

Rechen- und

»»MHallemsüs

Kataloge umsonst und postfroi.
Fabrik lIanäwirthscharſtlieher HaschinenW. Züm mer e A. Halle a. S.Filialen

e e7 r

gleich gut arbeitend, keine Regu- T
lirvorrichtung und Wechselräder
nothwendig, beKannt als

einſachste und vollKom-
menste Maschine

an Markte.

7
T W San e ede e Dee rv 3 S

B.

e

Kartoffel-Ernte-Maschinen und Rühbenheber

in anerkannt vorzäg-
licher Konstruktion
für alle Bodonarten,
Locomobilen,

Göpel, Dresch-
maschinen füri Dampf-, Göpel- und S

Handhbetrieb, sämmt-

liche Futterbe-
refſtungs-

maschinen,
AcKerwalzen, Hackmasehinen, Henwender, hölzerne und eilserne

SechleppharKen, Hähemaschinen etc. (21s
5

erlin C., Lüneburg., sSch
eSEber

der großen weißen engl. Yorkſhire-
Raffe verkauft ſehr preiswerth

Schneidewincdck,
Zellewitz b. Rothenburg a. Saale.

170 prima W
Rambonillet-

Zährlings Hammel
Gebr. Himmelsbach,

m 0128)]

Telegraphenstangen
aus Vorzüghchen, geraden Hölzern des Schwarzwaldes und der hbayerſschen Forsten gewonnen,

imprägnirt nach don Bedingungen der Reichspostverwaltung.

Dis enbalhnschwellenjeder Holzart, beliebiger Dimensionen, getrünkt oder ungetrünkt, günstig gelagert für Bahn- und

Holzhandlung und Holz Imprägnir Anstalten.
r ree

e

und Leitungsmaste

Wasserbeförderung, empfehlen
vorm. J. Himmelshbach, Oberweier, in Freiburg i. B.

er er S T rere mzu verkaufen. (4351
Herrschaft Droyssig.

r rnS a Se e

Jagd- Verpachtung.
Die Jagd in der Gemarkung Zſchett

gau, 1100 preuß. Morgen groß, 3 kw
von Bahnſtation Kämmereiforſt
der H.S.Gubener Eiſenbahn entfernt,
ſoll vom 1. April 1901 ab auf 6 Jahre
unter den vor dem Termin bekannt
zu machenden Bedingungen
Donnerstag, den 15. Novbr. er.,

Nachmittags 2 Uhr
im Gafſthauſe zu Zſchettgan an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

gFhettgan, den 10. Oktober 1900.
4398 Die Ortsbehörde.

Mein am Schlacht Vieh
hofe belegenes

Grundſtück

iſt zu verkanfen event.
auch im Ganzen od. getheilt

zu verpachten. Dasſelbe
eignet ſich für jeden gewerb-
lichen Zweck.

Carl Steckner,
Gr. Steinſtr. 74.

Jm Kreiſe t x Stunde von
Bahnſtation, iſt ein ſchönes

Banerngut
(maſſive Gebäude, Taxwerth
40 000 Mk.) mit 96 Mrg. guter
Felder und Wieſen, Inventar und
Erntevorräthen zu verkaufen
Näheres durch Hermann Ott,
Geſchäftsagent, Zeitz, Mittel
ſtraße 6. [(4443
Riktergu

Schenkenberg,

1500 Morgen nahe Prenzlau in
Uckerm., ſoll ſofort ſehr preis
werth verkauft werden. Ganz
ueune Gebände, großes herrſchaftl.
zweiſtöck. Wohnhaus, Park, beſter,
geſunder, tiefgründiger Rüben-
und Weizenboden. Bedingungen

ſehr günſtig. (4353Näheres durch Brmmiseh, Guts
beſitzer, Preuzlan, Dreyershof.

PachtCeſſion.
Eine kleine Ritter tet

(ca. 275 weim. Acker Feld und
Wieſe) in ſchöner Gegend Thüring.,
iſt zu eediren. 10 Minuten von
Bahn und Kreisſtadt mit Real u.
höh. Töchterſchule. Flotter Milch
abſatz (Liter 16 Pfg.). Karpfenteiche.
Schön. Wohnſitz. Gute Stallungen
mit Waſſerleitung. Sehr günſtige
Leuteverhältniſſe. Todtes u. lebend.
Inventar kompleti. Gefl. Offerten
unter Chiffre Z. 14182 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

u

Zuchtſchweine, Motorenfa
Yorkfhire und Bertkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation P 2823

Domäne Schlotheim i. Thür.

E. ſtahldl. Dogge(Bismarckhund),
ſtattl. groß. Thier, tr. Bew. u. Beſch.,
ſof. z. verk. Gfl. Off. u. Z. 14376 a. d.
Exped. d. Ztg. erbeten. [4376

Friſche Rübeuſchnißel,

abgepreſſt, in Ladungen v. 200Cent.
offerirt franco Station. Offert. unt. S

e V

S27
D.

e ene e h S S erik Werdau, Ab,
Vertreter: Civilingenieur Errüäceh W edehkaünn IIa—lle a. Saale.

S Gas-,

Beee 7 e

I

Benzin-,
Petroleummotoren,

Locomobilen,
Generatorgasmotoren,

billigste Betriehskraft für Anlagen von 16 HP aufwärts,
(esa. 502 billiger als Wanapf.) S

e

0 Ein praktiſcher Landwirth
kauft jetzt ſeinen Jahresbedarf an a

Frockenschniteet,9 weil bei Bezügen während der Dauer der Fabrikslampagne die

O Wilh. Thormeyer, Cöthen i. Anh.,
Trockenſchnitzel-Großhandlung.

Preiſe am günſtigſten.Breiß Durch große Abſchlüſſe kann ich mit frachtgünſtigen Offerten

0 T Telegramm Adreſſe Sehnitrelmeyer, Cöthenauhalt.

nach allen Gegenden Deutſchlands dienen.

Anfragen erbeten. [4467

e e a e h ae 2 r v S c t

T 5

er

Magdeburg Suekas.
Bedeutendste Locomohilfabrik

Deutsoklands.

Hocomobilen

von 4 bis 200 Fferäekraft,
sparsamstee

Hetriebsmasehinene ma Landwirthschaßt.
c

für Jnaust
Hampfmasehinen, auszienbare Röhren-Dampfkessel,
Eentrifugalvumpen Dresehmaseohinen bester Susteme.

Bedentender Brvort nach allen Wolttheilen

inal-Saatgut, t. trieurt. S
arzer Viktoria Roggen und Orig.

eizen, Hauptzucht, offerire 1000 Kilo

rig
Orig. Breuftedt's

Breuftedt's Square head-
210 Mk., 500 Kilo 110 Mk., 100 Kilo 28 Mk. Bei Entnahme
von Waggons Ermäßigung. Beide Zuchten gehören zu den allerbeſten
Deutſchlands. Proſpekte und Muſter gratis. [2966

Schladen am Harz.

Saatgutzüchter Otto Breustedt.

e r S e e ee S d r J i c c a 2 J R hEs

jeder Art und Grösse
Iieſern in anerkannt solidester Ausſührung

Hannoversche Centralheizungs-
und Apparate-Bau-Anstalt,

WViliale Leiprzig, Elisenstrasse G.
Vertreter: [2965Herr Civilingenieur Erich Wedekind, Halle a. S.

Königlich Preußiſche Lotterie.
Die Ernenerung der Looſe

zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Dienstag, den 16. Oktober er. Abends 6 Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung. [425

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Brureharät. WrenkKel. Herrmann Lehmann.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,
2629) Bank- u. Wechſelgeſchäft.

e

Das bewährteste Toilettemittel
(besonders zur Verschönerung des Teints),

zugleieh ein vielfaoh verwendbares

Reinigungemittel im r er
eitung edem Carton. Voberall vorrävig-geren ſo Cartons zu 10, 20 und S0O Pfg. G

S e der Firma Heinrioh Mack in Um a. B-
re

h c
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Gegr. 1344.

Kleinschmieden

Ewpfehle zum Saisonwechsel meine die Salzfiederei in Halle a. S.

Thüringiſch-Lächſtſcher

Geſchichtsn. Altesthumsverein.

Monatsverſcommlung,
Montag, 15. Oktober, 8 Uhr
Abends in „Stadt Hamburg“.

Vortrag des Prof. G. Hertz-
berg: „Die Salzſieder und

Der Vorstand

habe wie niedergelassen.
e Hartmmeazamn,

prakt. Zahnn-Arzt,Leipzigerstr. 18. Leinzigerstr. 13.
Handschuhfabrilcate,

Cravatten, )osenträger, Nerrenwäsche

in grösster Auswahl bilIigat. 3817

Bank Commandit-Giesellschaft,
Alte Promenade 3.

J Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Checkverkehr).

An- und Verkauf von Werthpapieren
Vermittelung von Börsengescheiften aller Art.

Grosser feuerfester und diebessicheror Tresor.
Verschlosseme und offene Depöts werden zur Aufbewahrung

bezw. Verwaltung (Coupons-Einlösung, auch Verloosungs- Controlle), zu
mässigsten Spesen angenommen.

d Der RAlleinverkauf
J dieſer, ſeit 40 Jahren von der
beſſeren Kundſchaft mit Vor-
liebe begehrten Marke befindet

S ſich in Halle bei:

C. Bucialla,
Gr. Steinſtraße l

Fernſprecher 2215.

2262 e b e

Rerm. detting,
Telephon 912. Gr. Steinstr. 12.

Anfertigung feiner AMerrenkleider

r M.d e
Den Pingang der neuen

Rerbst- u. VMinkerstoffe
Paletots, Anzüge, frack- u, CGesellschafts-

Anzüge, Beinkleider und Westen
beehre wich anzuzgeen.

eerreerrrrrrrrrrrreeWau o

Reichhaltige Auswahl modernster Stoffe,
eleganter Schnitt und erstklassige Ausstattung
bei sehr mägsägen Prejisen.

1x Uho im Graud Hotel Bode zu Halle ſtatt.

Verein ſer Je in Reg Peſt Merſeburg
und in dem Herzogthum Auhalt.

Dir Herbſtverſammlung findet am Donnerstag, d. 18. Oktbr. er.,

Tagersordunng:
F. Geſchäftliches.

W zum Schiedsgericht.
Prof. Dr. Reineboth Salle: „Die phyſikaliſche
Diagnoſe der tHaftpflichtverſicherung. Ref. Coll. Frick.Gemeinſthaſaige Mittageſſen im Hotel Bode pünktlich Nachm. 4 Uhr.

Die Herren Collegen laden wir zu zahlreicher Betheiligung freund

Bisher Assistent des Herrn Zahnarzt Dr. Franckoe.
Sprechstunden Somwer 8--12. 2--5.

Winter 9--12. 2--4,
Sonntag 9--10.

Einem geehrten Publikum in Halle a. S. und Um-
gegend mache ſch die ergebene Mittheilung, dass ich

Herrn Herm. Lüders
Pianoforte- Magazin

Halle a. S., Mittelstr. 9/10, Ecke Schulstr.
die Vertretung meiner Firma übertragen habe und bitte
ieh, Herrn Lüders dasselbe Vertrauen entgegen zupringen, welches meiner Firma bisher jederzeit geschenkt

worden ist.

Herr Lüders wird ein ständiges, wohl-
assortirtes Lager meiner instrumente unter-
halten und bitte ich ergebenst, hei Bedarf sich an den-
selhen wenden zu wollen.

Hochaohtungsvolt

G. BechstefBechs sin,
K. Kgl. Hofſpianoforte Fabrikant, S

Auf Obiges bezugnehmend, empfehle FIügel und
Pijaninos in bekannter Güte zu Original-

Fabrikpreisen. (4441Mittelstrasse 9/10.H. Lüclers, Früher Pianofahrik Zeitz

lichſt ein Der Vorſtand. J. A. Fielitz.
Bazar der Johannesgemeinde.

Bazar erbracht, ſagen wir unſeren Frennden und Gönnernu,
ſowie allen Helfern unſeren herzlichſten Dank. Durch dieſen

I thätiger Jer's nicht er t werden wird.

Fernſpr. 1257

liefert „Familien Wäſche“, gewaſchen und gerollt, bei

„Edelweiss“,
S PDawpfwäseherei und
R Hasehinenplättanstalt

Jnhaber

Ernst Heinicke,
Karlſtraße 13

Poſten nicht unter 50 Pfund, pro Centner Mk. 14
a Gardinen ſind davon ausge nommen. n

Abholnng, ſowie Zuſendung geſchieht durch eigen
2254Geſpann und koſtenfrei.

Sonntag, den 21. OKtober,

Wioter-

T oſt e
Uehberzieher, Schlafröcke

und oppen,
das Neueste der Saison

Leipzigerstrasse 36,e
n des Thurmes,

Ppuddingpulver,
Backpulver,
Vanmillinzueker,
Vrucht-Grütze

Due c

Hocherfreut über den unerwartet großen Erfolg, den unſer

Erfolg ermnthigt, werden wir auch fernerhin mit demſelben
Eifer wie bisher eſteckten Ziele zuſtreben in der Hoff
nung, daß auch für d nknuft uns die Unterſtützung wohl-

Vorſtand des Frauenvereinsder Johannevgegeinde für Armen und

Kunſtgewerbliche Anſtalt
für Glasmalerei und Kunſtverglaſung

Halle a. S.Richard Scheibe, hndenslragge l
Künſtleriſche Ausführung von Glasmalereien und Bleiverglaſungen

in ſämmtlichen modernen Stylarten. Kirchlich und profan.

Kranken-tuterſtützung.
J. V.: C. Dönit2z, Stadtrath. e

ktober- ſtennen

u Leipeig (4395

m Nachm. E Uhr.
Ein Hürden- Rennen im Gesammtbetrage
Dei Flach- Rennen von 9200 Mk.
Drei Jagd- Rennen und 1 Ehrenpreis.

c i nn e des h lre flövir ſassen e
wie Safes, Tresors, sind die deston. II

e Einzig bewährt b. laternst. I
e Koscen-Wettstreit l. Holland.

Spec. Kaseetten, Sloherhelts-

h eehleeser. C. Ade, Hott.,
S S Berlin W. Peseage-J Behrenstr.-Ecke, Lletferant 9

Fischerplan No. 3,
des K. K. Hofes, K. K. S60-Fernsprecher 205,

empfichlt c 2 h e el. t iechten frischenRheinsaim, e e er len. t.
frische Lachsforellen,

Steinbhutt, Seezunge,
Zander, Hechte,

Friedrich Krahmer,

Fluss- u. Seelisch-Handlung,Halle a. S.,

Rethzunge, Schollen, m nd
Sonellfisch, Cabliau. mer KaſtenwagenLehende starke Aale. verkaufe s [8707

Schlbbien in jeder Grösse. F. Karhaum, Domplatz
Hechte, WelseLebende Hummer und Kleiner Geldſchrank

Forellen. Ofen es r z
r fferten befördert suGroſve Spiegel- unch die Expedition dieſer Zeitung.

Zehunpenkargten
wäFi)ehKessel jeder 9 oder 10 000 Marksind X a mjr leihweise zu beziehen. als ſehr ſichere II. Hupotvek auf ein

Ko s kauftesn Kulſchwagen e I eb. n ndolf eweiſp.), u.Federn bin un e a.

an ſacW Eovalten
anäschahe

Scklrmenokraode 21.h S e I
Georg Thienemann

t emphehbit den geehrten Herrschaften für Visit-, Foehzeits-
h und Spazierſahrten ete. seine eleganten

kompletter Haus u. Kücheneinrichtungen

n

c e er g c e
I

J n2 er
i

Solinger Etahkwagren Borſtenwaaren,

Schillerstrasse 42

Coupés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

fernspreoher 399. Fernspreeher 399.
Taxameter-Betrieb. (2459

Gr. Steinſtraße z Fernſprecher 1043.

Magazin

empfehlen in großer Auswahl:
Kohlenkaſten, Kohlen
Jöffel, Aſcheneimner,
Ofenſchirme, Ofen J
vorſetzer, Feuergeräth-
ſtänder, Schirmſtäuder“
Blumentiſche, Stufen-
leitern, Aufwaſchtiſche J

d Veſenſchräuke,
Waſch- und Wriug-

Maſchinen, 2Wäſcherollen,
Küchenrahmen, Con-

ſolen, Plätteiſen,
Plättbretter,

Gardinenſpanner.

ohnerbürſten e.
Jlluſtritte Kataloge poſte und koſlenfrej. S



e

Gehr, Torn,
Nuffus e
W eTa

S

trotz allgemeiner Preissteigerung noch zu alten

Tr epp enläufer in Plüsch, Haargarn
und Cocos,

Japeten.
Arnold

Er. Ulrichstr. l a am Kleinsehmieden

Kleiderstoffe
in m J

m grösste Auswaſ

eppichen, Lischdecken, Nöbelstoffen,

Sardinen, Fortièren,
Zugrouleaux

Cinoleum.

8 Troitzsch
Grösstes Specialgeschft

fFir decoratiwe Wohnungs Ausstatteungen,

Jn Erwägung, daß unſere geſammte Kundſchaft ihren Bedarf in unſeren Artikeln im
Laufe des Tages und bis 8 Uhr Abends einkauft, und dem Reichstagsbeſchluß Rechnung
tragend, nach dem unſerem Perſonal eine 11Iſtündige Ruhepauſe zuſteht, haben nachſtehende
Firmen ſich entſchloſſen, ihre Verkaufslokale vom 15. d. Mts.

um 8 Uhr Abends zu ſchließen.An Sonnabenden bleiben unſere Verkaufslokale bis 9 Uhr geöffnet.

Wir bitten um gefällige Kenntnißnahme.

Sprengel Rink.
atte rosnowsl.

und gut in Qualität.
Anfertigung bestsitaender Kleider nach Mauss.

re

billigen Preisen.
Cocosmatten.

r 485.
Morgen, Sonntag, Abend 8 Ahr:

S Großes Coneert S
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 356.

Entré 50 Pfg. o. Wiegert.
HReils burg

Morgen, Sonntag, Nachmittag 5! eS Großes Concertder Kapelle des Königl. Magdeb. Srſlier Regime Nr. 56.

Entré 50 Pfg. O. gr.

(4433

[4432

Lerchen, Krammetsvögel, Wachteln, Fasan,

fr. Helgoländer Hummer, Porellen,
8owie d. Saison entsprechende Speisekarte.

Wein- Restaurant

Hötel Tulpe Etage.

Diners v. N. 1,60 u. Sonpers v. II. 2,00 an.

Soparate Wein Salons. J

Empfehle
Prima Prima Whitstables-Natives,

S

en

Prima Holländer Austern,

e an niehe rin 9. Oktaber. Wintersemester: 6 Horbr

e Winterge S

Sattler, GeſangsHumoriſt und

Valtalla- Dheate,

Direktion: Richard Hubert.
Brothers Ceado, Bravour-

Luftgymnaſtiker auf der rotirenden
Leiter. (Senſationell Siſters
Maritana und Victoria,
Gymngſtikerinnen an der elektriſchen

RoſenLyra. Miß Vietoria,
Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drahtſeil. Mr. Lepoldi,
Box und Droftg, fantaſtiſch-
excentriſche Bravour-Radfahrer.
Thee Karley's, muſikaliſche
Grotesk-Komödianten. Die fünf
MarinkKo“s, ſerbiſches Zigeune-
rinnen-Quintett. Herr Anton

Jodler. Herr Hans Rein-
hawvät, OriginalGeſangs undCharakter Humoriſt. nles
Greenbaum'“sBioskop“ mit gänzlich neuen
„ſenſationellen“ lebenden Photo-

graphien. 1369Beginn 8 Uhr.

Jeden Soputag
Rachmittags von 4 bis 6

Gr oſze
Nachmittags Vorſtetung.

Eltern, Vormünder, Erzieher uſw.
haben das Rectt, auf je ein Billet
ein Kind frei dazu mitzubringen.

Ende gegen 11 Uhr.

Uhr:

Jeden Sonntag
Vormittags von 312 bis 2 Uhr

Freie Concert
bafé Roland.
Krosses Kencgert

der Vngarisch. Zigeuner-
Bagnaten- Kapelle

„Amerikaniſcher 2

Direktion Fr. Wiehle.
Vorm. 11 1x:

e LetztespDoppel-
unter Mitwmirkung der

Tyroler-G rGefell ſchaft
Sonntag Nachm. Nachm. 4--6:

Rathmittags-Vorfellung

mit vollem Programm!

der Beſuch shat Raum l Kind frei!

Abends 8--11:

Vorlette Aufführung
des glänzenden Spielplans.

Ed. Messter's lebende Photo-
graphien, Serie 2; darunterS auf Wunſch des Kaiſers
aufgenommene Bilder und
r Leben und Treiben
vor dem Apollo Theater
anf dem Riebeckplatz!
Cas großartige Welson-Trio.
Der „urkomiſche“ Sohütte.
Die allbe iebte Tyroler Geſellſchaft „Alpenhlume“. Dies
ſtimmbegabte rma Dolezäl.

Der gewandte Ernest Conried.
Der luſtige Hans Kerechhaum.
Die drolligen Crifield und

Packer.

Montag Ehren- Abend

al Schütte:
gecooceooecceseeeceeee

Hötel! u. Restaurant
zum gold. Sohiffohen 8

Herm. Heller,
Gr. Ulrichstr. 37. Fernspr. 649. 8
empfiehlt ausser dem Hause in
I- u. 2-Ltr. Glas-Krügen 8

mit Patentverschluss:
8 Münchner Löwenbräu àLtr. 45 82 Ciebotsohaner Böhm. à I tr. 50
8 Hall. Actien-Pilsen. à Ltr. 30 4

s und werden Bestellungen für 2Hall. Actien-Pileener in Siphons

S à 5 Ltir. 1,50 c. bis Mittags z
1 Uhr hier gerne entgegen gen.a

89

8Mittagstiseh v. 124-—2 Vbr 2
s im Abonnement 1 Mk.

es Gut er Sron 1,50 A. 13206
plälzer Güber Jehltrendo

an n er Haide.
Sonntag Nachmittag

Großes
Fprei- Concert

Welt Panorama,.
Gr. Ulrichstr. 6, I.Vom 14. bis 20. Oktoberauschule Sräditische, re u garre- auf r Sd. 4 be au c Lehraustalt. S Se »Terh st. Prograwme kostonfret duroh dio Dirootian

e n t a J
CzipakeFonas““.

Aufang 8 Uhr Abends. Kärnthene- Tirol.

I Programm:

Apollo e i

Frei-Goncert

Novität!

bereit.

S. e

Montag d. 15 Oſctober, Abends 7Uhr
im Saale der Vereinigten Berggesellsenare

4 Kammermusik- Abend
der Herren

Hilf, Vnkenstein, Alfred und Georg Wine.
Streichquartette von Beethoven (op. 18, No, 5),
Tschaſkowsky (Es-moll) und Schubert (6- dur).

Abonnements (4 Abende 7 Mk.) und Vimzel Karten
J 2u 2,50 und 1,50 Mk. bei Heinrich Mothan, Gr. Stein-t strasse 14. Die bestellton Karten liegen zur gefl. Abholung

farbig u. schwarz, neueste Modestoffe in aparten PFarbentönen, wohlfell

C. A- e Ar. richetrasse 18,
ür à fertige Kleider (4431

Krosses
Entree 30 P.

Saacscklossbrauerei.
Sonntag, den 14. Oktober, Nachmittags 3x Uhr:

CGoncert.
Otto StoeckKel.

Reinhold Koch,
Kof Aueikalliennanälung

Barfüsserstrasse 20.
21 23.

Stadt Theater

Halle a. S.Direktion i. Richards.

Sonntag, d. 14. Oktober 1900,
Nachmittags 3 Uhr:

5. Fremdeuvörſtellung bei
kleinen Preiſen.

Die berühmte Fran.
Luitſpiel in 3 Aufzügen von Franz
v. Schönthan und Guſt. Kadelburg.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Hierauf:

Sonne und Erde.
J BalletDivertiſſement in 1 Vorſpiel
und 4 Bildern von F. Gaul und

J. Haßreiter. Muſik von J. Bayer.
Regie Dir. M. Richards.

Atrangements des choreographiſchen
Theiles von der Balletmeiſterin Adele

StahlbergWieſt.
Dirigent: Kapelimſtr. Karl Schlatter.

Kaſſenöffu. 28 Uhr. Anf. 3 Uhr.
Ende gegen 6 6 Uhr.

Abends 7 7x u Uhr:
30. Vorſtellung im Vaſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
3. Vorſtellung außer Abonnem.

Hänſel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akt. v. A. Wette.
Muſik von Engelbert Humperdink.

Regie: Direktor M. Richards.
Dirigent: Kapellmſtr Dr. Kunwald.

Perſonen:Peter, Beſenbinder Joſef Fanta.
Gertrud, ſein Weib v. Lichtenfels.
Hänſel F. Zerny.Gretel deren Kinder J Jromer.
S Knuſperhexe Elfr. Harden.

andmännchenThaumännchen Gert. Lucky.
ie vierzehn Engel, Kinder.

Erſter Akt: Taheim. Zweiter Akt:
Jm Walde.

Dritter Akt: Das Knuſperhäuschen.
Hierauf: Zum 2. Male:

z Der Hochzeitstag.Schwank in 4 9 von Wilhelm

S Wolters und KönigsbrunnSchaup.
Regie: Fritz Berend.

Perſonen:
S Dr. Hans Schmidt,

Rechtsanwalt C. Rübſam.
Marie, ſeine Frau Ch.v. Schultz.Dr. med. Hans Klemm,

Kreisphyſikus C. Scholling.
Melanie, ſeine Frau E. Maltang.

M. Schiefer.

s Fritz v. Rauendorff,

Referendar
Müller, Bureauvor-

ſtand. O. Engelke.J Hermann, Schreiber E. Becker
(bei Dr. Schmidt)

Zierbalg, Weinguts
beſitzer aus Meißen Fritz Berend.

Elſe Mechels,
Mariens Freundin F. Runge.

Frau verw. Kom-
miſſtonsr. Schmaltz,
Mariens Mutter

von Meinhold K. Stahlberg.
Becker Otto Muth.(Chargirte des Corps „Frankonia“)

Erſter E. Lübben.
Zweiter Dienſtmann Ad. Dalwigde F. Amberg.
Anna, Dienſtmädchen A. Amberg.

Ort der s Dresden.
Gegenwart.

Paulmann.

S Bei uugüuſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

Montag, d. 15. Oftober 1900,
Abends 74 Uhr:

31. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. Z. Viertel.

28. Abonnemeunts-- Vorſtellung
Farbe: gelb.

Erſtes Auftreten des jugendl. Helden
u. Liebhabers Hrn. Willy Faber

vom Hoftheater in VDeſſau.

Kabale und Liebe.
Ein bürgerl. Trauerſpiel in 5 Akten

von Fr. v. Schiller.
Regie: z Scholling.

onen:
Präſident von Walter,

am Hofe eines
deutſchen Fürſten K. Schreiner.Scene ſein Sohn.

Faber.gen chall v. als 5 Gr iſe.
Lady Milford, Favo

ritin des Fürſten Ch.v. Schultz.
Wurm, Hansſekretär

des Präſidenten Eugen Gura.Miller Stadtmuſikant Fritz Berend.

Deſſen Frau Paulmann.Louiſe, deſſen Tochter Wolfframm.
Sophie, Kammer

jungfer der Lady F. Runge
EinKammerdiener des

Fürſten C. StahlbergDiener d. Präſidenten E. Lübden.
Verſchiedene Nebenperſonen.

Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 19, Uhr.

Thalia- Theater.
Sonntag, d. 14. Oktober 1900:
Die Augen der Liebe.

Luſtſpiel in 3 Akten v. W. v. Hillem.
Hierauf zum 10. Male Novität!

die (Holdgrube.
Schwank in 3 Akt. v. Laufs u. Jacoby.

Montag: Ein unbeſchrieb. Blatt.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 14. und Montag,

den 15. Oktober 1900.
Seirzia (Neues Theater): Der Frei

23 Montag: Jm weißen
getriß (Altes Theater): Nachm.:

Journaliſten. Abends: Dieſchöne Helena. Montag Der
Wahrheitsmund.

Coburg (Hoftheater): Margaretbe.
Erfurt (Stadt-Theater): Nachm.

Haſemanns Töchter. Abends:
Tannhäuſer. Montag Die
Tochter des Erasmus.

Weimar (Hoftheater): Die Walküre.

Kunstsalon Assmann,

Collectiv-Ausstellung

Hans von
Volkmann

Ausstellungs Gebäude
Alte Promenade S.

Geöffnet Woche tags 10-—6 Uhr,
Sonntags IIX--l Uhr.

Anfertigung von künstl. Gehbissen,
auch ohne Platten, in Gold,Kautschuk eto. ümarbeitungen,
Reparaturen. Plomben spee.
Gold ete. Fewoxtesonor 7
soliden Preisen.Kuolf Soths,
An der Vniversität 3, pat.
früher bel Prror. Hollaender.

Sprechstunden 9-—5 Uhr.

Nach eign. Syſtem, d. h. i. 1 Jahre
perfekt z. ſpiel. erth. b. mäſz. Hono
rar Klavier- Unterricht u. lief

ZeitK ö 6 uhe Anf. 71 Uhr.afen We den ſo le äuhr
Noten dar. C ratis.Waneſeideeſe v

Muſik

Meiſt

zus
Lied
„Kaiſe
Herr
ſchon

Koch

gochm

am n
nehme
muſike
ſtützun

Vom

Tilly'

derſel



Evnntag, 3. Beilage zu Nr. 482 der Halleſchen Zeitung 14. Oktober 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Sonntag Nachmittag 3 m wird als Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen das Luſtſpiel „Die berühmte Frau“,
ierauf das Ballet „Sonne und Erde“ wiederholt. Abends
x r elangt die neueinſtudirte Oper „Hänſel und Gretel“

zur Aufführung. Beſetzt iſt dieſe Oper auch in den kleinſten Partien
mit nur erſten Kräften, den Damen Kromer, Zerny, v. Lichtenfels

und Lucky, ſowie mit Herrn Fanta. Die muſikaliſche Leitung hat
Kapellmeiſter Dr. Kunwald, die Regie Direktor Richards. Den Be-
ſchluß des Abends bildet die erſte Wiederholung der Schwank-
Novität „Der Hochzeitstag“ (außer Farbenabonnement). Am
Montag geht Schillers „Kabale und Liebe“ in Scene und
tritt an dieſem Abend der neuengagirte jugendliche Held und Lieb
z Herr Willy Faber vom Hoftheater in Deſſau in der

olle des Ferdinand zum erſten Male auf. (Farbe: gelb, 28.;
Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk. an der Abendkaſſe.) Der
weitere Spielplan dieſer Woche iſt: Dienstag „Dannhäuſer“
(weiß, 29.); Mittwoch: „Der Hochzeitstag“ (außer Farben-
abonnement, Beamtenbillets tig Donnerstag II. Vorſt. im
Cyelus ausgewählter Werke, zum erſten Male: „Die
Bioconda“ (roth, 30.) Freitag: „Das Nachtlager in
Branada“ (blau, 31.); Sonnabend: „Der Hochzeitstag“
(gelb, 32.).

7 Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns geſchrieben
In Erledigung zahlreicher Anfragen ſei hiermit ausdrücklich betont,
daß die Sonntags Vorſtellung welche W. v. Hillerns dreiaktiges
Luſtſpicl „Die Augen der Liebe“ in Verbindung mit der
zehnten Wiederholung des amüſanten Schwanks „Die Gold-
grube“ bringt, gleichfalls um 8 Uhr beginnt. Durch Abkürzung
der Zwiſchenpauſen wird die Vorſtellung die Dauer eines ge
wöhnlichen Theaterabends jedoch nicht überſchreiten. Am Sonntag
wird Herr Julius Jrwin zum erſten Male Gelegenheit haben, ſich
dem Publikum des Thalia Theaters vorzuſtellen und zwar in der
Rolle des Grafen Brunneck. Herr Jrwin, der zuletzt dem Berliner
Theater als Mitglied angehörte, zähkte bereits früher zu den Kräften
des. MauthnerEnſembles. Montag gelangt nochmals Wolzogens
„Ein unbeſchriebenes Blatt“ zur Aufführung. Jn Vor-
dereitung: „Hanna Jagert“ von Otto Erich Hartleben und
„Der alte Herr“ von P. Langenſcheidt.

F Ter Richard Wagner-Verein wird im laufenden Quartal
drei Vortragsabende im „Hotel zur Tulpe“ veranſtalten und zwar
werden ſprechen: am 29. Oktober Herr Privoidozent Dr. phil.
Sommerlad über: „Der deutſche Meinergeſang“, am 19. No-
oember Herr Profeſſor Dr. Bremer über: „Singen
und Sprechen, Leipziger Dialekt und Richard Wagner“, am
3. Dezember Herr Dr. Rudolf Götze aus Leipzig
der Mitbegründer des Wagner Muſeums in Eiſenach)
über: „Das Pathologiſche bei Wagner und Nietzſche“. An allen
dieſen Vortragsabenden wird auch ein muſikaliſcher Theil
geboten, für welchen die hervorragendſten Mitglieder unſerer Oper
ewonnen ſind. Am 17. Dezember findet eine muſikaliſche

Weihnachtsfeier ſtatt, die u. A. Stücke aus Liszt's Weihnachtsmuſik
bieten wird. Für die Zeit nach Weihnachten hat u. A. Herr
Compes de la Porte Vorträge mit Erläuterungen am Klavier
jugeſagt.

Singakademie. Das am 24. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“
ſtattfindende J. Sinfonie- Konzert der „Singakademie“
Leitung Herr Profeſſor O. Reubke) bringt den Muſikfreunden
Beethovens B-Dur-Sinfonie, das „Meiſterſinger“-Vorſpiel
von R. Wagner und Liszt's ſinfoniſche Dichtung „Taſſo“, außer
dem auch Geſangsſoli, für welche die hier bereits rühmlichſt bekannte
Konzertſängerin Frl. Tilli Koenen (Alt) aus Berlin gewonnen
iſt. Der Billetverkauf beginnt bereits am Montag in der Hof-
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Enugen Gura- Konzert. Auch in dieſem Winter wird der
Meiſterſänger Herr Eügen Gura (Kgl. Bayer. Kammerſänger
zus München) hier einen ſeiner berühmten Balladen- und
Liederabende veranſtalten, der am 26. Oktober in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindet und lediglich Kompoſitionen bringt, die
Herr Gura hier noch nicht geſungen hat. Billetvormerkungen nimmt
ſchon jetzt die Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koch entgegen.

Kammermuſik. Wir machen unſere muſikaliſchen Leſer
aochmals darauf aufmerkſam, daß die Kammermuſikabende
am nächſten Montag im Saale der „Berggeſellſchaft“ ihren Anfang
nehmen. Es iſt ſehr zu wünſchen daß dieſes verdienſtvolle
muſikaliſche Unternehmen auch in dieſem Winter thatkräftige Unter
ſtützung al ler wahren Muſikfreunde findet.

Städtiſches Muſenm für Kunſt und Kunſtgewerbe.
Vom Sonntag an ſind für einige Zeit ausgeſtellt: Zwei italieniſche
Küſtenlandſchaften von W. Ha m ach er in Berlin, zwei ſchweizeriſche
Hochgebirgslandſchaften von E. T. Compton in München, weitere
Gemälde von A. Splitgerber, E. Meißner und A. Riever
in München. Zwei ältere Gemälde wurden ebenfalls zum Verkauf
ausgeſtellt, ein Porträt des auch in Halle anſäſſig geweſenen Natur-
forſchers J. R. Forſter, gemalt von Anton Graff (1756
bis 1813) und ein Figurenbild mit dem blinden Tobias, vonP. Batoni (1718--87). Ferner ſandte die „Verbindung für hiſtoriſche

unſt“ zu Gunſten des hieſigen Kunſtvereins, welcher in
dieſem Jahre keine Ausſtellung veranſtalten konnte, zwei hiſtoriſche
Bilder, nämlich J. „Scheurenberg, Burggraf Friedrich I. von
T wirft die Quitzow's nieder, und P. Meſſerſchmitt,
Tilly's Verwundung in der Schlacht bei Breitenfeld.

Die permanente GemäldeAnsſtellung von Tauſch Grofſſe
bietet uns wieder mal eine Sonderausſtellung Joſef Rummels-
pacher erfreut uns durch nicht weniger wie 15 Werke, deren jedes
ſeine beſonderen Vorzüge an ſich trägt. Es iſt eine reife Auswahl
deſſen, was der Künſtler in den letzten Jahren gemalt hat, und der
Meiſter zeigt ſich innerhalb ſeines Sondergebietes von ſtaunenswerther
Vielſeitigkeit. Man kann z. B. nicht ſagen, was bei manchen
Sonderausſtellungen zu tadeln iſt, daß ſeinen Bildern ein beſonderer
Grundton gemeinſam iſt. Das Gegentheil iſt gerade der Fall. Jn
keinem Bilde wiederholt ſich ein und derſelbe Hintergrund, ein und
derſelbe Farbenton oder auch nur ein und dieſelbe Stimmung. Man
werkt es den Werken Rummelspachers unſchwer an, daß ſich deren
Schöpfer in jedes derſelben aufs Intimſte vertieft hat. Ob er hohes
Felſengebirge oder eine weite Hügellandſchaft malt, ob er Wald und
Strauch wiedergiebt, überall verräth ſich die markige Hand eines
gottbegnadeten Künſtlers, der ſtets ernſt genommen ſein will. Eines
ſeiner gelungenſten Gemälde, in dem ſich auch der über alle Fähr-
niſſe hinübergelangte Techniker kundgiebt, iſt der „Heſſiſche Waldbach“.
Wie wahrheitsgetreu erſcheinen da die Sträucher am leiſe abfallenden
Ufer, wie natürlich die Waſſerfläche, wie prächtig gelungen iſt die
Perſpektive. Dann erſcheint uns als Meiſterwerk die „Kiefern
waldung in der Neumark“. Wir ſehen auf einen den Wald durch
kreuzenden Weg und erfreuen uns an dem lebhaften Schattenſpiel
des Geäſtes. Das „Aufziehende Gewitter in den Dolomiten“, die
„Felſenſtudie aus Finkenberg in Tirol“, der „Monte Popena“ mit
ſeiner eigenartigen Gebirgsformation, der „Blick vom Romoljoch auf
die Stubaier Alpen“, die „Schöntaufſpitze in Tirol“ mit den ſchnee
bedeckten Gletſchern, die „Schafweide bei Lagow“ mit der herrlichen
Luftmalerei, alles das ſind Werke, die von des Künſtlers Können
das ſchönſte Zeugniß ablegen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lochau (Saalkr.), 12. Okt. (Feuer.) Heute Morgen kurz

ngch 7 Ubr brach in dem Wohnhauſe des hieſigen Ejnwohners

dort 2686 Obſtanpflanzungen.

Fritzſche Feuer aus. Da ſchnelle Hülfe zur Stelle war, konnte der
an allen Gliedern gelähmte F. bald in Sicherheit gebracht und der
Brand auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Die Entſtehungsurſache
iſt unbekannt, doch iſt wohl anzunehmen, daß beim Muskochen durch
Entzündung des Glanzrutes das Gebälk in Brand gerieth.

g Döllnitz (Saalkr.), 12. Okt. (Verbrüht. Schulange ſegenhelter, Abnahme der Straße.) Die Frau
des hieſigen Brauereivertreters Böge ſchüttete ſich beim Heraus-
nehmen eines Topfes kochenden Waſſers aus dem Ofen den ganzen
Inhalt auf die Füße. Sie erlitt hierdurch erhebliche Brandwunden,
ſo daß ſie ſofort in ärztliche Behandlung gebracht werden mußte.
Der hieſige Schulneuban iſt nun ſoweit fertiggeſtellt, daß er bezogen
worden iſt. Die damit nothwendige vierte Lehrerſtelle iſt Herrn
Lehrer Lauche aus Elſterwerda übertragen. Die von der Ge-
meinde erbaute neue Straße, welche nordöſtlich auf die Regens
burgerſtraße mündet, iſt ſoweit vollendet, daß geſtern die amtliche
Abnahme und Verſleinung der Grenzen ſtattfand.

w. Frankleben, 12. Okt. (Falſcher Verdacht.) Als am
Mittwoch der Poſtſchaffner Knietſch aus Merſeburg ſeine in Neumark
auf Beſuch weilenden Kinder abholen wollte, kehrte er in dem hieſigen
Gaſthofe ein und bot ſein Fahrrad anderen Gähen zum Kauf an.
Der zufällig anweſende Gensdarm fragte ihn nach ſeiner Radfahr-
karte, welche er jedoch nicht bei ſich hatte. Jnfolgedeſſen ſchöpfte der
Gensdarm Verdacht und nahm den K., trotzdem dieſer verſicherte,
er ſei in Merſeburg angeſtellt, mit zu dem Amtsvorſteher um dort
ſeine Perſonalien feſtzuſtellen. Die auf telephoniſche Anfrage bei
der Poſt in Merſeburg eingehende Antwort beſtätigte die Ausſagen
des K., worauf dieſer wieder frei gelaſſen wurde. Durch. die Arretirung
fühlte et ſich aber beleidigt, und es kam infolgedeſſen zu einem heftigen
Wortwechſel. Mit zerriſſenem Rocke und einer biutenden Kopfwunde
kehrte K. in den Gaſthof zurück und gab an, von dem Gensdarm
die Treppe heruntergeworfen zu ſein, weshalb er gegen dieſen Straf-
antrag ſtellen wolle.

C Liebenwerda, 12. Oktober. (Goldene Hochzeit.
Morgen feiert das HäuslerFeuer. Perſonalien.)Wailther'ſche Ehepaar das goldene Eh jubiläum. Der Jubilar hat

40 Jahre lang in dem benachbarten Orte Weinberge das Amt eines
Steuererhebers gewiſſenhaft verwaltet. Auf dem Hausboden des
Schloſſermeiſiers Franke war geſtern Abend Feuer entſtanden, dis
jedoch von der freiwilligen Feuerwehr nach Einreißen des Dachſtuhles
bald gelöſcht warde. Noch böalbjähriger Vakanz iſt das Rektorat
unſerer Stadtſchule durch Rektor Nahrſtedt wieder beſetzt. Das
Kantorat iſt noch nicht beſetzt. Der Amtsgerichtsſekretär Schurade iſt
als Oberlandesgerichtsſekretär nach Naumburg verſetzt worden.

Schellſitz, 12. Okt. (Brand.) Ueber den ſchon kurz ge
meldeten geſtrigen Brand wird nachfolgendes Ausführlichere mit-
getheilt: Bald nach 3 Uhr entſtand in der Scheune des früher
Königſchen Gutes, das jetzt dem Landwirthe Louis Fuhrmann ge
hört, Feuer jei es wie einige ſagen, beim Musfkochen, ſei es, wie
andere behaupten, durch ſpielende Kinder. Genährt durch die reiche
eingebrachte Ernte an Getreide, Heu, Grummet u. ſ. w., griffen die
Flammen, die hoch zum Himmel auflohten, raſch um ſich und legten
nicht nur das ganze Fuhrmannſche Beſitzthum, Haus, Scheune und
Stallung in Aſche, ſondern zeiſtörten auch von dem benachbarten
Hermann Hirſchfeldſchen Gute das Seitengebäude, die Scheune und
einen Stall. Her verbrannten namentlich 80 Schock Weizen und
35 Schock Hafer, die der Bruder, der Landwirth Louis Hirſchfeld
dort (unverſichert) untergebracht hatte. Bis auf einige Hühner,
Tauben und einen Hund, die verbrannten, wurde das Vich, ſowie
ein großer Theil der Mobilien gerettet. Die abgebrannten Gebäude
ſind verſichert.

Zeitz, 12. Okt. (Unterſuchungen auf das Vor
kommen der Blutlaus.) Der Obſtbauverein für das Elſter
thal hat durch vier Baumpfleger die Obſtanpflanzungen im Kreiſe
auf das Vorkommen der Blutlaus beſichtigen laſſen. Außer der Stadt
Zeitz wurden noch 110 ländliche Ortſchaften beſucht es fanden ſich

Frei von Blutläuſen waren nur vier
ileine Orte und 392 Anlagen. Befallen waren in 106 Ortſchaften
2294 Anpflanzungen, 342 davon beſonders ſtark. Acht Beſitzer ver
weigerten den Baumpflegern den Zutritt zu ihren Gärten. Cs wurden
auf Veranlaſſung der Baumpfleger eußer anderen Mitteln etwa zwei
Zentner Petroleumſeife vom Verein bezogen und 500 Broſchüren ab-
geſetzt, welche Anweiſung zur Vertilgung der Blutlaus gaten. Die
15 im Kreiſe zerſtreut liegenden, vom Verein mit Hilfe der Land-
wirthſchaftskammer auf den Dorfängern angelegten meiſt kleinen
Muſteranpflanzungen wurden faſt ausſchließlich in beſtem Zuſtande
vorgefunden. Die Koſten der Beſichtigung waren nicht gering, und
ſo muß es mit Dank anerkannt werden, daß der Kreisausſchuß zu
denſelben eine Berhilfe von 200 Mark bewilligte.

Camburg, 12. Okt. (Brand.) Auf dein benachbarken
Rittergute Janisroda entſtand vorgeſtern Abend in dem Arbeiter-
houſe cin Brand, der einen großen Theil des Gebäudes und einen
Stall einäſcherte und einige Familien ihrer unverſicherten Habe
beraubte.

b. Venunſtedt (Seckreis Mansfeld), 12. Oktober. (Unfall.)
Während der 18jährige Handarbeiter Karl Roſenkranz dabei behülflich
war, in den nahe gelegenen Zimmermann'ſchen Thongruben einen
Trockenſchuppen herzurichten, fiel ein als Pfeiler beſtimmter ſtarker
Holzſtamm auf ihn. Es wurde ihm infolgedeſſen der linke Unter
ſchenkel völlig zerquetſcht; er mußte nach Halle in die Klinik trans-
portirt werden.

c. Artern, 12. Okt. Landwirthſchaftliche Winter-
ſchule. Gerichtsnenbau.) Die hieſige landwirthſchaftliche
Winterſchule, welche ſich in der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſo vor-
trefflich entwickelt hat, beginnt ihren diesjährigen Lehrkurſus am
30. d. Mts. Bis jetzt haben ſich, wie der hieſige „Anzeiger“ mitzu-
theilen weiß, 48 Schüler zum Schulbeſuch angemeldet. Mit dem
Bau eines anderen Amtsgerichtsgebändes an Stelle des jetzigen un-
zureichenden Gebäudes ſcheint man jetzt Ernſt machen zu wollen,
denn es ſind kürzlich von einem ſtaatlichen Baubeamten mehrere
hieſige Grundſtücke beſichtigt und auf ihre Geeignecheit zur Bebauung
geprüft worden. Wie es aber ſcheint, will man das Gericht außer
halb der Stadt errichten. Das würde den Intereſſen der Bevölkerung
allerdings wenig entſprechen. Es würden ſich auch in der Stadt ge
eignete Bauplätze ermitteln laſſen.

O Heiligenſtadt, 12. Okt. (Zu der Typhuserkranküung
einer ganzen Familie.) Dem vor einigen Wochen geſtordenen
Vater iſt heute noch die 11 jährige Tochter in den Tod gefolgt. Die
Mutter und die übrigen Kinder kiegen noch krank darnieder.

Vom Oberharz, 12. Okt. (Pilzernte.) Seit vielen
Jahren war nicht eine ſo geringe Pilzernte zu verzeichnen wie in
dieſem Sommer, ſelbſt der September iſt vorübergegangen, ohne eine
größere Ausbeute zu bringen. Der Grund iſt wohl hauptſächlich in
der großen Trockenheit des Sommers und Herbſtes zu ſuchen, viel
beeinträchtigt indeſſen guch das verwerſliche Herausreiſen der Pilze
aus dem Boden den Nachwuchs: Pilze müſſen über dem Boden
glatt abgeſchnitten werden.

Staſtfurt, 12. Okt. (Die Wohnungsnoth) hat hier
folgende häßliche Blüthe gezeitigt. Eine aus ſieben Köpfen be-
ſtehende Familie ſtand vor dem Umzuge, ohne zu wiſſen, wohin ſie
ſich wenden ſollte. Da ſie keine Anſtalten machte, auszuziehen
die Frau ſah ihrer Nöederkunft entgegen ging man gegen ſie in
folgender brutaler Weiſe vor: Sämmtliche Thüren und Fenſter der
Wohnung „urden v und die Sachen ließ der „menſchen-
freundliche Hauswirth auf die Skaße werfen. Menſchenfreunde
nahmen ſich der Familie an und ſorgten wenigſtens für die Unter
bringung der Wirthſchaftsſachen.

b. Hötensleben, 12. Oktober. (Mit glühender Aſche
deſchüttet.) Jn dem Augenblicke, als der auf der Grube Viktoria

beſchäftigte Arbeiter Karl Schwarze ſich im Aſchengange des Keſſel
hauſes defand, um denſelben zu ſäubern, zog der Keſſelwärter die
unteren Schieber, wodurch Schwarze mit glühender Aſche überſchüttet
wurde. Er erlitt infolge deſſen ſo ſchwere Verbrennungen des Ge-
ſichts und beider Hände, daß ſeine Ueberführung in das Krankenhaus
„Bergmanngstroſt“ zu Halle angeordnet werden mußte.

Deſſan, 12. Oktober. (Ladenſchlus.) Bei der von dem
hieſigen Kaufmänniſchen Verein für den Achtuhr-Ladenſchluß
veranſtalteten Abſtimmung haben 620 Firmen ihre Zuſtimmung ab
gegeben 164 Firmen haben ſich für den NeunubrLadenſchluß errlärt,
und für den Ladenſchluß im Winter um 8, im Sommer um 9 Uhr
und umgekehrt ſind 23 Stimnien abgegeben worden.

Onellendorf, 12. Okt. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal,) über deſſen Befinden die Nachrichten im
Allgemeinen günſtig lauten, wird den Aufenthalt bei ſeinem Schwieger
ſohn, Generalleutnant v. Oettinger, auf Quellendorf noch bis Ende
Oktober verlängern und erſt Anfang November nach Berlin zurückkehren.

Coburg, 12. Okt. (Das klatſchſüchtige Coburg.)
Wegen Beleidigung durch anonyme Briefe wurde ein Privatier in
Coburg zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet.
Der Staatsanwalt betonte bei ſeinem Strafantrag, daß Coburg
wegen der dort herrſchenden Klatſch- und Verleumdungsſucht außer
halb nicht im beſten Ruf ſtehe.

Meißen, 11. Okt. (Die Weinleſe) hat in dieſer Wo he
faſt in allen Vergen des Meißener Weinbaubezirks begonnen. Die
Trauben werden in dieſem Herbſte ihrer vorzüglichen Qualität wegen
von den Weinbauern meiſt ſelbſt gekeltert. Das „M. Tagebl.“ be
grüßt dies beifällig denn wenn auch von den Weinhändlern für
den Centner gut geleſener blauer Burgundertrauben 23--25 Mk. be
zahlt werden, ſo würde derjenige Weinbauer doch noch ein keſſeres
Geſchäft machen, der ſich der Mühe unterziehe, die Trauben ſelbſt
zu preſſen und erſt den fertigen Wein oder ſelbſtgepreßten Moſt zu
verkaufen. Leider entſpreche der Güte meiſt nicht die Menge
Es hängen verhältnißmäßig nur wenig Trauben deren Zahl iſt
außerdem noch durch das Auftreten des Heu- und Sauerwurmes,
des falſchen und echten Mehlthaues der Reben, vor Allem aber durch
das Auftreten der Amſeln, weniger der Staare, Kark vermindert
worden. Die Holzreife läßt nichts zu wünſchen übrig.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Deininger, Oberſtleut., zugetheilt dem Großen
Generalſtabe, unter e à la suite des Gren. Regt. 110 und
in dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Eiſenb.Abtheil. des
Großen Generalſtabes, mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Eiſenb.
Kommiſſars beauftragt. v. Wegnern, Oberſtlt. und Kmdr. de
Kadettenhauſes in Potsdam, unter Ertheilung der Erlaubniß zum
Tragen der Uniform des 3. GardeRegts. z. F., mit Penſion zur
Disp. geſtellt und gleichzeitig zum Direktor des Großen Militär
Waiſenhauſes zu Potsdam und Schloß Pretzſch ernannt.

Morsbach, Gen.-Lt. und Kmdr. der 34. Div., in Genehm.
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſ., v. Zieten, Oberſtlt. mit dem
Range eines Regts.Kmdrs. à la suito des Huſ.-Regts. 3 und Eiſen-
bahnKommiſſar, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit
Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen ſeiner bisherigen
Uniform zur Dispoſition geſtellt. Clauſon v. Kaas, Oberſt
und Direktor des Großen Militär-Waiſenhauſes zu Potsdam und
Schloß Pretzſch, von dieſer Stellung enthoben und, unter Belaſſung
der Unif. des Feldart.Regts. 25, zu den mit Penſion zur Disp.
ſtehenden Offizieren zurückgetreten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher verlor durch den
Tod ihr Mitglied den Geheimen Medizinalrath a. D. und Ge-
heimen Saniſätsrath Dr. Heinrich Abegg in Danzig. Er wurde
am 19. März 1826 zu Königsberg geboren, war von 1857 bis 1866
leitender Arzt des Diakoniſſenkrankenhauſes in Danzig und ſeit 1866
Direktor der dortigen Hebammenlehranſtalt. 1867 wurde Abegg
Sanitätsrath, 1872 Geheimer Sanitätsrath, 1878 Medizinalrath,
1894 Geheimer Medizinalrath. Mitglied der Akademie war Abegg
ſeit dem Jahre 1898.

Nach jahrelangem Verweilen im Orient kehrte Doktor HYerſin,
der Erfinder des Peſtſerums, nach Paris zurück. Er
erklärt, ſein Serum in der gegenwärtigen Zuſammenſetzung hade
ausnahmslos Heilerfolge bei Menſchen und Rindern gehabt,
vorausgeſetzt, daß es rechtzeitig angewendet wurde.

Bromberg, die Stadt, in der Gottl. Theodor v. Hipvel,
der Verfaſſer des Aufrufes „An mein Volk“, viele Jahre hindurch
als NRegierungsrath weilte und in welcher die ſterblichen Ueberreſte
dieſes Mannes auch ihre letzte Ruheſiätte fanden, wird jetzt ſein
Hippel- Denkmal erhalten.

Das nächſte deutſche Sängerbundesfeſt ſoll
nach dem „Schw. M.“ im Jahre 1902 in Graz ſtattfinden.

Wiener Premièéren- Erfolge. Jn Wien haben
geſtern Abend zwei heitere Vühnenwerke im Burgtheater das Luſt-
ſpiel Zwei Eiſen im Feuer“, nach Calderon in freier Be
arbeitung von Friedrich Adler, im Carl- Theater Weinbergers neueſte
Operette „Die Diva“ einen großen Erfolg zu verzeichnen gehabt.

Jagd und Sport,
Schönebeck, 10. Okt. Auf der in der Zackmünder

Flur abgehaltenen Hermannſchen Treibjagd wurden 104 Haſen
geſchoſſen, auf der Engerſchen Jagd in hieſiger Flur außer den
gemeldeten Haſen noch 68 Hühner.

Welsleben, 10 Okt. Auf der geſtrigen Treibjagd
in hieſtger Flur wurden 269 Haſen und 14 Hühner geſchoſſen.

Krüchern (Anhalt), 10. Okt. Bei der geſtern in hirſiger
Flur abgehaltenen T reibjagd wurden von 32 Schützen
352 Hafſen, etliche Kaninchen und mehrere Rebhühner geſchoſen.

Gerichtszeitnug.
z. Halle a. S., 12. Okt. (Strafkammer.) Verleitung

zum Meineide. Der Elektrotechniker Jakob Br. hierſelbſt lag mit
ſeiner Ehefrau in Scheidung. Jn dem am 14. September vor. Js.
beim Landgericht ſtattgehabten Verhandlungstermin kam die Sache
zu keiner endgiltigen Erledigung denn es wurde Berufung von der
Ehefrau eingelegt. Zur Rechtfertigung derſelben machte ſie den neuen
Einwand des Ehebruchs gegen den Mann. In Naumburg war auf
den 23. Dezember Termin angeſetzt. Br. hatte nun zu demſelben,
ohne daß eine gerichtliche Ladung erfolgt war eine Frau B., mit
der er im ſträflichen Verhältniß geſtanden gleich als Zeugin
dafür mitgebracht, daß der Einwand ſeiner Chefrau
unrichtig ſei. Frau B. war aber ſo geſcheidt, ihre Ausſage über
dieſen Punkt zu verweigern. Infolgedeſſen wurde Br. als ſchuldiger
Theil erkannt. Bevor der Termin in Naumburg ſtattſand, hatte Vr.
dem Arbeiter H., welcher ſich zur Vaterſchaft des von Erſterem ge
zeugten Kindes der Frau B. bekannte, durch Gutſchein 50 Mk. ver
ſprochen, um „die faiſche Angabe ſeiner Ehefrau zu Nichte zu machen.
In beiden Fällen ſollte eine Verieitung zum Meineide liegen. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das
Gericht hielt den Angeklagten nur im Falle der Frau B. ſchuldig
und verurtheilte ihn zu 1 Jahr Zuchthaus ſowie 2 Jahren Ehr
verluſt, ordnete auch die ſofortige Jnhaftnahme an.
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25 Jahren, zur

Buchdruckerei Otto Thee ſele
Halle a. S.

s 2 a Leipzigerstrasse 87.
Verlag der Halleschen Zeitung

Anfertigung vonGescha ftsbuenern.

Katalogen, Preislisten, Broschüren.
Werken und Zeitschriften.

Formular-Magazin.

S Vorſchrift vom Geh. Rath Profeffer Dr. O. Liebreich, beſe itigt bin men fur er Zeu
rdannngebeſchwerden/ Sodbreitien, a genterſchleinnng,

elgen ren Unmäßigkeit im Eſſen nur Frauen undSe zu em chlen. die infolge Bleichſucht, r un ätmlig en Zuſtänt en on nervoöſerWagenſchwäche eiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 V.

Schering's Grüne R
Kan verlange ausdr S Schering's Bepfin- G

tr eke Berlin N..2 CThaulſre- Straße 19.
r r in fall ſé m n Apotheken und Drogenhandlungen.

ſenz. eNiederlagen Halle Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch Waiſenhane-Apst rke.

zu Halle a. S.
Das Winterſemeſter beginnt für das Gymnaſium r den16. Oktober, um 9 Uhr mit LAnſnahmeprüfungen: für die e Vorſchule

Mittwoch, den 17. Oktober, um 9 Uhr mit Verſammlung der nach
M 3 aufgenommenen Schüler in der Aula.

u Aameidnngen für Gymnaſium und Vorſchule bin ich täglich
von r in meinem Anitszimmer zu ſprechen. ;2

D. F. Friedersdor f.

zu Halle a. S.
Das Wiunterhalbjahr beginnt Dieustag, 16 Oktober. Vor-

mittags 9 Uhr. Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich diszum Schulſchluß täglich von 11 12 und am Meniay, 15. Oktobe er,
Vormittags von 10-1 Uhr im Amtszimmer entgegen. Abgg. ger
zeugniß. Geburts und Jmpffſchein find vorzulegen.Dr. miedermänn. EStaat genehmigte Unterrichts Anstaſt

e n -Freiw. Examen er alle nandaspoher er Lebranetalten (Sexta bis Prima inel. An von

Br. H. Krause
en 16. Oktober

tädtiſche höhere Mädchenſchule e

nantangglaathen e ſöhere al nhenschue
z Halle a. S.. Friedrichkstr. 24.

Unterricht in Klassen von geringer Schül erauzah]. Vors Real-and Gymnasial-Ahbtheilung. Bee e r Ku zur V bereit ing für
das Einj.-Freiwiligen-Eramen. Penion. p. rospekt. Beginn des
neuen Kursus am 16. Oktober. 8 Uhr. Vorschüler 10 Uhr.

Pr. Hütter. Schnlversteher

Penseion Tinde, Halle a. S.
Grosse Steinstrasse 29 a.

bietet auswärtigen u. hiesigen Schülern die günstigsten
Vortheile zur Erreichung ihrer Ziele. strenge Er-

ziehung und heste Körperpfiege.
Hervorragende Anerkennungen. NVeuaufnahme jederzeit.

2216 rax Linde. Privatlenhrer.
Kincdergarten Harz
zuch f. Schulen beſuchende Kinder Schuljahre m. fachmann.
Beaufſichtigung der Schularbeiten.

Landwirthſchaftlihe Winterſchule Wittenberg.

eröffnet am 1. November d. Js. 3 Uhr Nach-

der erſt.
(505

Die Anſtalt
mittags ihren 30. Kursus.

Der Unterricht wird durth 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Reichhaltige
Lehrmitielſammlung und liothek, ſowie zahlreiche landw. Ausflügeunterſtützen den Unterricht Ererge- und Turnunterricht.

Den 29. Kurſus beſuchten 61 Schüler im Alter von 14 bis
Aufnahme genügt Dorfſchulbildung. Landwirthe über

50 Jahre können als Höter eintreten. Für billige unterkunſt bei Bürgern
der Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede

Staatl. cone Lehranstalt

Halle a. S. „Zeipzigerſtraße 53.Gr indliche
1f

Standesamtsgeſ chäften, Molkerei-
rech ung Feldmeſſen und Korre-
ſron n Honorar mäßig. Gratis-Ste acht v. Viele Anerkennungs-ſchr eben ron Chefs der aue gebildete

zeamte. Räheres durch Direktor

l Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

für lanud wirthſchaftliche Buch-fähruus und Rechnnungéweſen,

Ausbildung in Buch-
ſührun ig, Selbſteinſchätzung, Amts-u.

Farenvere, Halle a. S.

Fuange Leute
welche die landwirthſcwafti. Lehr

auſtalt und Molkereiſchule zu
n anſchweig beſuch en, erhalten

durchaus rüchti tge Aus bildi ing
in 2 Buckführun g, Amts u. Standes

amtsgeſchäften, kaufmänn. Buch-
f ührung Geſchäft sführung, prak
iſchem Molkereidetrieb u. Molkerei-

buchführung, An leitung z. chemiſchen

Unt e nebſt prakt. Demonſtrationen Selbſteinſchätzung Wechſel-
e, Füiteringelehre Dünger-

bre, Vodent unde, Betriebslehre,i ilchwirthſchaft, theoretiſchem und

praktiſch. Feldmeſſen, Stenographie
c. Sechs praktiſch und theoretiſch
geſchulte Lehrer ertheilen Unterricht.

In 8 Jahren beſuchten über 1800
junge Leute hieſige Anſtalt u. zwar
im Alter von 16 bis 45 Jahren. Aus
führliche Lehrpläne und Proſpekte
vortofrei gegen Einſendung von
50 Pfg. Nach erfolgter Ausbildung
koſtenfreie Stellenvermittelung. An
fragen oder Zuſchriften werden er
beten nur an Landwirthſchaft-
liche Lehranſtalt u. Mokkerei-
ſchulez. Branunſchweig, Madamen
weg 160.

Facheschule für die Zucker-
industrie, Halle (Saale).

Ansbildung v. Chemikerinnen.
Beginn des Unterrichts am 15. Ja

nuar 1801, viermonatl. Kurſus, Pro-
ſpekte und weitere Auskunft durch

Dr. G. Schneider. Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtr. 51. 4054

Für schüler höherer
senulen, welch. besond. Anleitung
u. Beantfsiehtigung bedürfen. bat ein
erfahrencr wissenschaftlieber LehrerMaehnſtiags do se zur Anfertigung

der Schularbeiten. verbunden mit
gründlicher Nachhilfe, eingeriehtet.
Meldungen sub B. Z. 5613 an
Rudolf Mosse. Brüderstr. 4.
Pädagogium Thale am Harz.

der Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt,

nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.
Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.

Der Vorſitzende des Kuratoriums:
Landrath Frhr. v. Bodenhausen.

Dr. Brehmer's Heilanstalt
für Lungenkranke

zu Görbersdorf in Schlesien.
Somwer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge.

Chefarzt Dr. Carb Schloe
früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Erlangen.

o 3 kostenſrei durenh Die Lerwaltuns
Werwgerode a. H. Sanatorium Salzdergthat,

Kur- und Wasserheilanstalt für Nervenkranke,
Blutarme etc.

Sommer und Winterkur
anerkannt T J. 14887

pekte d. Dr. ttmann,e -Arrt F. Nerve

Der Direktor: Schulen und für die Einj.-Freiwill.
Dr. v. Spitiner.

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor-
dereitung für alle Klaſſen höherer

Prüfung. Jndividuelle u. energiſche
Förderung. Staatlicherſeits fon-
zeſſionirt und beaufſichtigt. Beſte
Empfehlungen. Proſpekte.
Profeſſor Dr. Ad. Lohmann.

Soolbad Dürrenberg.
Ein Landhaus mit großem Garten

zu u in unmittelbarer Rähe
des e uvom 1. Januar 1901 an unter gün-
ſtigen Bedingungen zu vermiethen od.

u verkaufen. Näh. durch Kaufmannr Kienara Hlae n Keuſch
Berg b. Dürrenberg. 4101

Wippra im Harz.
Chriſtl. Pädagoginm.nafaltlaſſen u. ken

er Gradiranlagen, iſt

Sohide Tep

Paul Thum, Chemnitz.

W. E. H. Sommer,

Dr. Derrnehl's

O
R

ufer 11.

Form.
Diätetiſches Nahrungsmittel für
Blutarme ſchwächliche Frauen und

Kinder. ädaher

Anſtalt
für Maſſage undHeil gymnaſtit

vonP. Oertling.
Halle. Heinrichſtraße

Geö fft ict t äglich von 8S-7 Uhr.
Sprechſtunden:

Für Damen von 12 1 Uhr
(Frau Dertling),

für Herren von 3—-5 Uhr.

piche,
Läuferstoſfe Relsedeoken,

Kameelhaardeeken,à Mk. 8.50. 1.50, 15. 25. 22. 00 28.50,
verſend. billigſt Skizzen u. Preisl.

frei Vers.-Gesech.

Maschinen, Formen,
Gerä the

zur Eiprichtang für Bäckeret,Conditoreis und Küche
Hefert dic Vabrix von

Bernvurg, Anguststr. 7.

in alen Preistagen.
r Neuheit: Riesesn-

Phonegr.-Automaten.
Zxcelsiorwerke m en. Köhann,

adrik.
Preisliste gratis end franko.

Soldaten-Kifſten,
S Schiebekiſten W

in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

h e 150,à Schachte 50W 3 Sch. 4,25 iſt vor
räthig in den meiſt.
Apothek. i in S 7
beſtimmt: Johban-e miterapotheke, Plan

In Halle: Engel und

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten
Wirft nicht berauſchend.

irkt nicht magenſäuernd,

für Magenkranke und
Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter
waſſer getrunken zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
berühmten Schaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu u
beziehen in Originalkiſten t
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [2253
e 7

Zur Anfertigung
f. Damengarderobe
empfiehlt ſich 4103J. Schlothauer,

Sophienuftr. S, II.

V T d d T

9 a 42le 2herrichaftliche Wohnung der
Etage, komfortabel eit or

Ver ict c heres 31zurcau, Gr. Sleinſtraß 147
Fatamannsvonn ung

kinderloſe Leute zu ver hen.14 Minhlweg 42 I.
un grer 25.berrſche Er Etage zu ver-
miet 4. 1991 zu beziehen.arktplat 13,
ſchöner Laden. 5 Schaufenſier, mit
oder ohne Wohnung ſofort zu ver
miethen. Näheres im PrivalBureau,

Gr. Steinſtraße 19. 4448
1. „Jennar ſind größere

Speicherräume

mit Comptoir
zu vermiethen. Magdeburg

ſtraße 5. 4208
Delitzſcherſtr. 24, 2. Etg., ſofort

od. ſpäter, 4 hzb. Zimmer, Küche,
Kammer, 2 Keller, nebſt circa 80
qm Sarten. Räh. daſ. b. Haus
verwalter Herrn Aug. Hermann.

Wuchererſtr. 73a, 4 Zimmer mit
Zubeh., jährl. 480 Mk.

Friedrichſtr. 21, 1. 4. 1901, ſchöne
Part.-Wohn., 4 Stuben, Küche, Korr.
u. Zubeh., jährl. 580 Mk.

Landsbergerſtr. 65, II., möbl. Zim.
an e. Herrn billig zu vermiethen.

Stndgraße 21, Beleig., bisherHerrn Prof. Stein bewohnt, 7
Finme, 1 Manſardenzim., Küche,

Speiſek. Bad, Waſſerkloſet, Herr
ſchaftstreppe, Wirtbhſchaftstreppe,
Ga' beleucht., Parket c. Preis 1560
Wark per 1. April zu verm. Näh.
b. H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Meckelſtr. 8, möbl. Stübchen ſof
z. verm. Woche 3 Mk.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. K. an einz.
Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daſ. part.

Händelftr. 25, ſof. od. 75 6 Zimm.,

K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.1300 Mk. Räh. daſelbſt.

Brunoswarte 128, 1. 1. 1901,
Wohnung für 360 Mk.

Burgſtraße 48, Laden mit Zbh.,
400 Mk. Näh. H. Pfeiffer, Gr.
Ulrichftraße 18.

Friedrichſtr. 43, 2. Et., dicht amFriedrichplatz, 1. 4. 1s01, S
K., Speiſek., Entree, 2 2 Bodentk.
2 Keller, Gartenben. Rab. daſ.

Gr. Ulrichſtr. 63, großer Ladenmit 2 Schaufenſtern ſof. od. ſp.

Näh. Gr. Steinſtr. 1 I.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. eEtage,73immer, Züche, Bad zalk.
u. Zubeh., jährl. 1600 Mk. Näh
daſ. b. H. Pfeiffer.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Ladenm. daranl. Woht nung ev. Lager-
feller dazu, jährl. 1200. Mt. Näh.
daf. bei ſögel.

Großer Eckladen, paſſend für
Blumengeſchäft, im Nordviertel,
ſofort od. ſpäter zu vermiethen.
Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Gr. Steinſtraße 16, ein Stall
für drei Pferde nebſt nöthigem
Zubehör.

Gr Allrichſtr. 63, ſof. od. ſp.,
1 Laden. Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Schmelzerſtr. 6, ofort. Stuben,1 Kam., Küche, Speiſek. '2 Keller,
Bodenkamm., Garten. Preis 45 50 Mk.
u. 425 Mk. Näheres Friedenſtr. 31

b. Georg Weber.

Achtung?
Kraukenwachen es

Hermann Tamm,Fran Minna Tamm,
Maſſenr u. Maſſeuſe.

14 Georgſtr. 14. [2975

Wohunugs-Nachweis.

Zu vermiethen.
Martinsberg 16, II,8 hzb. Zimmer, Bad, Küche, Speiſe

kammer, hüb. Balkon per 1. Januar

zu vermiethen. Preis 1200 Mk.

Herrſchaftl. Wohnung,
K II. Et., 7 Zimmer, Bad und
Madchenſtude u. Zubeh., 1. April

1901 zu vermiethen. Mühl
weg 37. Beſichtigung v. 11--1.

Moritzzwinger Ga, ſof. od. ſpät.,Laden od. Komtoir m. Nebenraum

u. Keller, nach Uebereink. Näh.
Brunoswarte 14 II.

Liebenauerſtraße 166, 3 Keller,
ſofort, jährl. 100 Mk. Näh.
daſ. part.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3 Etag.,ſof. od. ſp. Näh. Gr. Steinſtr. II.

Pr. 750 Mt.
Gr. Klausſtr. 26, ſof. Werkſtelle

oder Niederlage, viertelj. 25 Mk.
Näh. Barfüßerſtr.9 i. Metalladen.

Gr. Steinſtr. 10, 2. Etag., herr-ſchaftl. Wohn. 6 Stule Kam.,
Küche, Speiſet. u. Zbh., per 1. 4,

1901. Preis 800 Mk.
Steiuweg 2, I., ſofort, 5 St. 2

Kam. u. all. Zub., jährl. 850 Mk.
Näh. daſ.

ver ſof., herrſchaftl. Wohnung,
7 9

Ludwig Vuhſererſtraße 14,
Hochparterre, 4 Studen Kamm.,
Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet und

Sei per 1. April 1901, Preis
700 Mk., zu vermiethen. Zu

erfragen 1. Etage. 4144

Sophienſtraße 25 a, Ecke der Al-brechts u. Sophienſir 1. 4. 1901,
2herrſchaftl. Wohnungen, part. u.
3. Etag., an ruh. Miether, S bezw.
6 heizd. Zimmer, theils Parkett,
Badei. u. ſonſt. reichl. Zubeh.

9 erz uil talie

Richter 18d r rSchnceri 21, fof., 1 Werkſtatt,

li 483 n h F.hell, an ruh. Geweroe, fahrli120 Mk. Nah da Chr. Voigt.

Thomaſiusſtr. 47, 1 e
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. bei
G. Lowitzſch.

Steinweg 24, ſofort, Laden u.
großer Saal. Näh. b. Haus
wirth C. Müller.

Steinweg 2, ſof. 5 St., 1 1K,
K., Madchenzimm, Waſſerkloſ. u.
Zubeh., jährl. 800 Mt. Näh. entw.
Steinweg 2 oder Mauerſtrafe 2.

Lindenſtr. 63,ſof. od. ſpät. 3Part.
Räume als Komptoir. Näh. daſ.

Sophienſtraße 26, Part., 3 St.,
Kammern Küche, Zubehör, Sarten-
laube, 600 Mk., ſof. od. ſpäter zu
vermiethen. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Steinweg 2, II., ſof., 2 St., 1 K.,„Madchenzimmer, Waſſeriloſ. u.
ubeh.,; ährl. 700 Mk. Näh. entw.
teinweg 2 oder Mauerſir. 2.

Albrechtſtr. 19, ſof. 2 Keller in.
Wafſerl., jährl. 80 Mk. Näh. daſ.
bei Hanke.

Niemeyerſtr. 15, ſofort,
Stube. Näh. dortſelbf.

Gr. Ulrichſtr. 4 5 i. 0dert
1. 4. 1901. r 750 Mk. Näh.
beim Goldarbe ter Erft U zrt d d n

Amcircheßor ſof. I ganz. Haus,
8 heizb. Zimm., div. Jemm u. ſehr
reichl. Jubh., Gartenbe u
2400. Näh. C. Kunte, Kircht thor

Gr. Steinſtraße 10, I
herrſchaftliche Wohnun-, 6 Stuben,
Kammer, Küche, Speiſekammer, Zu
behör, 1. April 1901, 800 Mk. zu

l cere

vermiethen. 3855
1801 3 Stuben,amme Kuche Maädcher am.

Zubeh., jahrl. Mk. 500. Näh.da Garieuge bäude 1

Gr. Ulrichſtr. 28, I. 1. 1901
o Laden mit Hi nte rrä umer

Keller Näheres chererſiraße 81, Komtor.

t 48 II, bezw. III. 2. 1.4 Stuben m. Balk., Küche,
Speiſek., Korrideor, Mädchen und
Zubeh., jährl. 400 Mk. Näh. bei
H. Pfeiffer, Gr. Ulichſir. 18,

Herrſchaftl -Wohnung, 1.4.1901,
jährl. 1000 Mk. Näh. Gr. Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

Wuchererſir. 23, 6 Stub. Küch
u. Zubehör, jährl. 650 Mk. Näh.
bei Brömme daſ.

Pfännerhöhe 58, 1. 1. 1901, 1
Stube, Kamwer, Küche, jährlich
174 Mk. Näh. daſ.

Pfännerhöhe S58, 1. 1. 1901, 1Stube, am er, jährl. 114 Mk.
ab daſ.
Sophienſtraße 26., parter re,

3 Stuben, Kammer, Küche, Zu beh.

Gartenlaube, 600 Mk., ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näh. Große
Steinſtraße 10. 13856
Bahnnähe, herrſchaftl. Wohnung,

von 6 Zimmern in 1. Eig. für
900 Mk. ſofort, ſowie cine gleiche
im Hochpart. 1000 Mk., 1. April
1901. Beſichtigung 11--1 Uhr.
Näh. b. Oito Schliack,
bugerfir. 60, 1. Etg.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 4 heiz
bare Zimmer, Küche und Zubeh

Magde-

500 Mk., ſof. od. z. 1. Januar.
3. Eiage, 3 hzb. Küch
u. Zbh., 300 Mk., 1. Januar

Wilhelmſtr. 16, ſofort od. ſp. äter,
hochpart., 5 gr. Stuben, 2 Kam.,Küche, Garten, vi riejahench

200 Mk. Näh. daſ. vart.

Lanriner S, part. 4.,3 St., Küche, Speiſekamm., an
kinderl. Leute, jährl. 360 Mk.Näh. daſ. Part. b. Wttw Ston

Lerchenfeldſtr. 26, part., 1. 1
1901, 2 St., K., K. nebſt Zubeh
an anſt. ruh. Leute.

Barfüſterftr. 9, 1. 4. 1901, 5
Räume, jährl. 450 Mk. Näh. bei
Ferd. Haaßengier.

Barfüßerſtr. 9, 1. 1. 1901, 2
Räume, jährl. 150 Mk. Näh. bei
Ferd. Haaßengier.

Barfüſßerſtr. 9, 1. 1. 1901, 2
ParterreRäume, jährl. 210 Mk.
Näh. bei Ferd. Hagßengier.

Martinſtr. S, vart., Vo
1

erhaus,1. 1901, St. m d 1 K.
1 K., 1 Bodenk, jährl. 159 Mk.
Näh. daſ., Bäckerei

Frdl. unmöbl. Stube und Kam.,
an einzelnen Herrn oder Dame.
Kapellenſtr. 1.

Werkſtatt, groß, hell p d ſchönfn ruhiges Gewerk, jäh l 250 m
Näh. Friedrichſtr. 21,

Gr. Ulrichſtr. 28,
Möbl. Zimmer zu vermiethentinge. Selling, Oberlehbr.

Krukenbergſtr. 17 III.
2. Etage. Näh. bei FrRichter, Gr. Ulrichſtr. 28 J.

J. 4. 1901,
au Marie

Burgſtraße 22, ſofort Laden mit—LSadenſtube, jahrl. 300 M. Räh
am Kirchthor 22 II.
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